gung des Volkes ſei der Bruch mit dem Syſtem 
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— 


die Ergebni 
Fortſchrittler. 


In einer Verſammlung fortſchrittlicher 
Wähler zu Berlin, die dem Parteitag der fort⸗ 
ſchrittlichen Volkspartei in Mannheim unmit⸗ 
telbar voraufging, hatte der Reichstagsabge⸗ 
ordnete Dr. Wiemer geäußert, die Fortſchritt⸗ 
ler könnten mit Stolz darauf hinweiſen, daß ſie 
gegenwärtig die geſchloſſenſte und einheitlichſte 


Partei in Deutſchland ſeien, getragen von dem 


Willen, dem Ganzen zu dienen. Schon damals 
ließ ſich nachweiſen, daß dieſer Ausſpruch 
durchaus der Berechtigung entbehrte, denn zu 
derſelben Zeit, gleichfalls noch vor Eröffnung 
des Parteitages, waren abweichende Meinun⸗ 


gen der im Dienſte der fortſchrittlichen Volks⸗ 


partei ſtehenden Preſſe hervorgetreten, von 
ſolcher Stärke, dez jene Außerung des Partei- 
führers größte Verwunderung erregen mußte. 
Insbeſondere hatte der Antrag an den Par⸗ 
teitag, die Forderung der vollen ſtaatsbürger⸗ 
lichen Gleichberechtigung der Frauen in das 
Parteiprogramm aufzunehmen, den Wider⸗ 
ſpruch von zwei der bedeutendſten Partei- 
blätter, der „Voſſiſchen Zeitung“ und des 
„Berliner Tageblatts“, hervorgerufen. Nun⸗ 
mehr läßt ſich auch der Verlauf des Parteitags 
in der Hauptſache überſehen: er war — da 
hilft kein Leugnen und Beſchönigen — gime 
einzige ununterbrochene Folge von Unſtimmig⸗ 
keiten, Meinungsverſchiedenheiten und Gegen⸗ 
ſätzen. Die Einzelheiten der Verhandlungen 
wirken geradezu wie ein Hohn auf den eim- 
gangs erwähnten Ausſpruch des Abgeordneten 
Dr. Wiemer. In der Debatte über die Fleiſch⸗ 
teuerung hatte der Reichstagsabgeordnete 
Gothein als Referent bemerkt, die Voraus⸗ 
ſetzung für eine beſſere Nahrungsmittelverſor⸗ 


der Begünſtigung der getreidebauenden Groß⸗ 
grundbeſitzer. In der Folge erwies ſich, daß 
der AbgeordneteöGothein mit feiner rein doktri⸗ 
nären Auffaſſung ſo gut wie allein ſtand. 
Der Landtagsabgeordnete Pfarrer Korel 
(Ingelheim) führte aus: „Ich kann beim 
beſten Willen die Frage nicht ſo einfach an⸗ 
ſehen, wie fie Herr Gothein anſieht. Die Ber- 
hältniſſe im Norden, Süden und Weſten liegen 
eben verſchdeden. Bei uns ſpielt die hohe Bo: 
denrente nicht eine ſo große Rolle wie im 
Norden, wir haben auch bäuerliche Betriebe die 
Hervorragendes in der Viehzucht leiſten und 
die daneben Getreidebau ruhig betreiben, ja 
betreiben müſſen. Für uns iſt alſo der ge⸗ 
miſchte Betrieb das Normale. Daher liegt für 
uns die Frage der Getreidezölle nicht ſo ein⸗ 
fach. Wir müſſen jagen: unter bernen Umſtän⸗ 
den Zollerhöhung, aber unter allen Amſtänden 
Beſeitigung der Futtermittelzölle.“ Ein ande⸗ 
rer Delegierter, der Reichstagsabgeordnete 
Dr. Blunck trat dem prinzipiell agrarfeind⸗ 
lichen Standpunkt des Abgeordneten Gothein, 
der ſeinerſeits eigentlich nur durch den Abge⸗ 
ordneten Fegter Sukkurs erhalten hatte, in 
folgenden Ausführungen entgegen: „Die For⸗ 
derung Fegters auf Herabſetzung der Getreide- 
zölle um 50 Pfg. pro Doppelzentner macht für 
den Zentner alſo nur 25 Pfg. aus. Eine ſolche 
Summe iſt ohne jeden Einfluß für die Ernäh⸗ 
rung unſerer minderbemittelten Bevölkerung. 
Von einer beſonderen Steigerung der Getreide⸗ 
preiſe kann bei uns nicht geſprochen werden. 
Die Getreidepreiſe haben ſich bei uns in durch⸗ 
aus verständigen Grenzen bewegt. Dann fen- 
nen Sie die Statiſtik nicht. Wir ſollten auch 
daran denken, ob es wirklich unſer Ziel iſt, die 
industrielle Entwicklung Deutſchlands zu för- 
dern und ganz Deutſchland zu induſtrialiſieren. 
Ohne einen entſprechenden Zollſchutz aber iſt 
unſere Landwirtſchaft nicht exiſtenzfähig.“ 
Schließlich wurde, und das it das Bezeich⸗ 
nendſte, ein Antrag angenommen, der im 
Sinne der gleichfalls auf dem Parteitag mehr⸗ 
fach betonten Forderung. daß man fih mit der 
agrariſchen Frage mehr als bisher beſchäftigen 
müſſe. die überweiſung der zur Agrarfrage vor- 
liegenden Anträge an die Agrarkommiſſion 
zurfolge hat. Auch in der Frage der Einfuhr⸗ 


ſſe des Parteitages der 


ſcheine ergab fih eine Unſtimmigkeit, der je- 
doch auf dem Parteitag ſelbſt nicht weiter Be⸗ 
achtung geſchenkt wurde. Der Abgeordnete 
Fegter hatte gänzliche Beſeitigung des Syſtems 
der Einfuhrſcheine verlangt; bekanntlich iſt 
aber dieſes Syſtem von den Handelskammern 
der öſtlichen Provinzen überwiegend als 
günſbig beurteilt und im Intereſſe des Handels 
der Oſtſeeſtädte als unentbehrlich bezeichnet 
worden. 

Noch ſchärfere Gegenſätze gab es ſodann bei 
der Behandlung der Arbeiterfrage. Nach er⸗ 


regter Debatte nahm der Parteitag eine ein⸗ 


ſtimmig von dem neu gegründeten Reichsver⸗ 
band liberaler Arbeiter durch den Arbeiter- 
ſekretär Erkelenz begründete Reſolution an, 
welche die Partei verpflichtet, mit allen ihr zu 
Gebote ſtehenden Mitteln einzutreten für den 
Ausbau und die Vereinheitlichung des Arbeits⸗ 
rechts für Arbeiter und Angeſtellte, vor allem 
durch Amwandlung des Gewaltverhältniſſes in 
ein geordnetes Rechtsverhältnis. Dieſer Reſo⸗ 
lution hatte beſonders der Abgeordnete Dr. 
Müller (Meiningen) mit großer Entſchieden⸗ 
heit widerſprochen, mit der Begründung, man 
dürfe in den Arbeitern durch eine unreife 
Phraſeologie nicht falſche Hoffnungen erwecken. 
Das nahm ein Fraktionskollege des Dr. Mül⸗ 
ler, der Reichstagsabgeordnete Dr. Ablaß, ge⸗ 
waltig übel. Er ſprach zugunſten der elo: 
lution unter dem Vorwand, daß dann auch die 
Arbeitnehmerverbände eventl. für frivole 
Streiks veramtwortlich gemacht werden könn⸗ 
ten. Um einer ſolchen Eventualität willen foll 
aljo das Schichſal der Arbeitgeber gantz und gar 
in die Hand der Arbeitnehmer gelegt werden; 
denn ſchon jetzt, wo das Arbeiterrecht noch nicht 
in der geforderten Weiſe geregelt iſt, ſind die 
Arbeitgeber in Privatbetrieben — das hat der 
freiſinnige Berliner Stadtverordnete Gold⸗ 
ſchmidt ſoeben bezeugt — fo gut wie vollſtändig 
von den Arbeiterorganiſationen abhängig. Da 
erwies ſich der frühere Abgeordnete Naumann 
als beſſerer Sachkenner, indem er vor dem 
Glauben warnte, daß durch geſetzliche Rege⸗ 
lung des Arbeitsrechts alles geregelt werden 
könnte; vielmehr hänge das Schickſal des Ar- 
beiters vom Gedeihen und Zurückgehen des Ge⸗ 
ſchäfts und hundert anderen Faktoren ab, und 
eine gute Handelspolitik bleibe die beſte So⸗ 
öbalpolitik. Der Abgeordnete Dr. Wiemer, der 
als verſöhnender Geiſt über den wilden 
Waſſern ſchwebte, verſtieg ſich auch hier wieder 
zu der Behauptung, imgrunde ſeien „auch in 
dieſer Frage alle einig.“ Die „Voſſiſche Ztg.“ 
aber ſchreibt mit Bezug auf die hervorgetrete⸗ 
nen Sonderwünſche und Sonderintereſſen: 
„Dieſe Wünſche mögen noch ſo berechtigt ſein: 
die große Gefahr iſt vorhanden, daß, wenn ſie 
mit erhoben werden von Landwirten, von 
Frauen als Mitgliedern der Partei, ſondern 
in erſter Linie als ausgehend von Mitgliedern 
dieſes oder jenes Berufes oder Standes, die 
Einheitlichkeit und Geſchloſſenheit der Partei 
bedroht fit. S 
So find alſo Meinungsverſchiedenheit über 
und über vorhanden, und Einigkeit beſteht nur 
darin, daß die Politik, die die fortſchrittliche 
Volkspartei an die Seite der Sozialdemokratie 
geführt hat, fortgeſetzt werden foll, ſofern es im 
Parteiintereſſe erforderlich erſcheint. Zu 
dieſem Ergebnis fam man bei der Erörterung 
über das Stichwahlabkommen mit der Sozial⸗ 
demokratie, welches die volle Billigung des 
Parteitages fand. Damit iſt die Partei, ſoweit 
es ſich um wirtſchaftspolitiſche Fragen handelt, 
ganz und gar in Abhängigkeit von der Sozial⸗ 
demokratie geraten. XX 


E 


Politiſche Tagesſchau. 
Der Reichskanzler und Frhr. v. Hertling. 

Dem von Linderhof zurückkehrenden 
Reichskanzler iſt der bayeriſche Miniſter⸗ 
präſident Freiherr v. Hertling Sonntag Nach⸗ 
mittag nach Murnau entgegengefahren. Auf 
der Fahrt von Murnau nach München 
hatten beide eine längere Unterredung. Von 
München fuhr der Kanzler Sonntag Nacht 


. 
ver Preſſe) Lon 


Thorn, Mittwoch den 9. Oktober 1912. 
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nach Berlin zurück, 
eintraf. 
Bismarck und Marſchall. 


In der „Zukunft“ kommt Harden auf 
die Talſache zurück, daß Freiherr Marſchall 
v. Biberſtein, als Fürſt Bismarck ihm bei 
Übernahme des Staatsſekretariats die Ein⸗ 
führung ins laufende Geſchäft anbot, dies 
ablehnte. Bismarck fragte, ob dem Neuling 
nicht vor dem unbekannten, vielfach koupierten 
Gelände bange fei. „Noi. Das Auswärtige 
war ja ſtets meine Paſſion. Ich bin ohne 
Sorge.“ Wie oft hars der Fürſt erzählt! 
Sein Schlußwort war: „Dann kann ich nur 
gratulieren. An der Spitze des auswärtigen 
Dienſtes ohne Sorge zu ſein, iſt ein Glück, 
das ich in dreißig Jahren nicht oft geſchmeckt 
habe!“ Bismarck habe dann zu Henckel von 
Donnersmarck geſagt: „Das Wichtigſte wäre 
jetzt, Holſtein mit Anſtand aus dem Amt zu 
entfernen; mit ſeiner Perſonalkenntnis, Uner⸗ 
müdlichkeit und kombinatoriſchen Anlage hätte 
er die vorgeſetzten Dilettanten bald in der 
Taſche; und ſo brauchbar er im wichtigſten 
Stalldienſt iſt, ſo gefährlich wäre er als 
Kutſcher. Ausführung oft prima, Leitung 
nicht diskutabel.“ 


Steigerung der Belaſtung aus der Reichs⸗ 
verſicherungsordnung. 


Im Etat des Reichsamts des Innern 
für 1913 wird der Botten, der Belaſtung des 
Reichs aus den aufgrund der Reichsver⸗ 
ſicherungsordnung zu gewährenden Leiſtungen 
wieder eine Steigerung aufweiſen, es iſt je⸗ 
doch anzunehmen, daß ſie diesmal nicht außer⸗ 
gewöhnlich groß ſein wird. Von 1911 auf 
1912 wuchs der Poſten um nahezu 3 Mill. 
Mark. Man muß aber bedenken, daß mit 
dem 1. Januar 1912 die Hinterbliebenen⸗ 
nerſicherung neu inkraft trat und für dieſe 
rund 2 Millionen Mark als Ausgabe in den 
Etat eingeſtellt werden mußten. Eine der⸗ 
artige Neuerung kommt für 1913 nicht in 
Frage. Für die Juvalidenverfiherung wird 
natürlich wieder mit einer Vermehrung der 
laufenden Renten zu rechnen ſein, während 
die Zahl der laufenden Altersrenten immer 
noch etwas abnimmt. Da die Zunahme der 
Invalidenrenten aber ſtärker iſt, als die Ab⸗ 
nahme bei den Altersrenten, ſo iſt mit einer 
Ausgabeerweiterung aus dieſer Quelle für 
das Reich zu rechnen. Sie wird in der Be⸗ 
meſſung der betreffenden Etatspoſition, die 
jetzt 56,4 Millionen Mark beträgt, zum Aus⸗ 
druck kommen. Dabei iſt allerdings nicht zu 
vergeſſen, daß die Ausgabe, die die Hinter- 
bliebenenverſicherung verurſacht, nicht von der 
Reichskaſſe als ſolcher getragen, ſondern aus 
dem Hinterbliebenenverſicherungsfonds be⸗ 
ſtritten wird. Der Etat für 1913 wird dem⸗ 
gemäß unter den Einnahmen eine ſolche aus 
dem genannten Fonds aufweilen, die in ihrer 
Höhe der Ausgabe für die Hinterbliebenen⸗ 
verſicherung entjpricht. 


Vergarbeiterverſammlungen im oberſchleſiſchen 
Induſtriegebiet. 


Am Sonntag fanden im oberſchleſiſchen 
Induſtriebezirk etwa 50 Verſammlungen von 
Mitgliedern der polniſchen Berufs⸗ 
vereinigung unter den Bergarbeitern 
ſtatt. Gefordert wurden Lohnerhöhungen, 
der Achlſtundentag unter Anrechnung der 
Eine und Ausfahrt, Verbeſſerung der Arbeits⸗ 
ordnung ulm. In der Reſolution, 
welche die Forderungen zuſammenfaßt, wer⸗ 
den die Grubenverwaltungen erſucht, 
mit den Arbeiterausſchüſſen in Unterhand⸗ 
lungen zu treten und bis zum 27. Oktober 
Antwort zu erteilen. Ferner wird gefordert, 
daß die Grubenverwaltungen die Unterſtützung 
von Germaniſierungsbeſtrebungen bei polni⸗ 
ſchen Arbeitern unterlaſſen mögen. In einer 
weiteren Reſolution werden die 
Gemeinden aufgefordert, im Hinblick auf 
die allgemeine Teuerung Fleiſchverkaufs⸗ 
ſtellen einzurichten. 


wo er Montag früh 


Luzern nach Brüſſel 
Über die Beerdigung find noch keine Dis- 
poſitionen getroffen. 


— — 


Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


Verantwortlich für die Schrlflleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
Poſlgel 


d für die Rückſendung beigefügt ift. 
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Der ungariſche Miniſterrat 


beſchäftigte ſich am Montag mit den Eventu⸗ 
alitäten, die infolge der auswärtigen Lage 
eintreten könnten, und mit den Maßregeln, 
welche infolgedeſſen notwendig werden 
könnten. d 


Internationales Inſtitut für Soziologie. 

Am Montag Vormittag wurde in Rom 
auf dem Kapitol in Gegenwart des Miniſters 
des Auswärtigen Marquis di San Giuliano, 
der Miniſter Sacchi, Credaro, Finocchiaro⸗ 
Aprile und Nitti, mehrerer Botſchafter und 
Würdenträger der achte Kongreß des inter⸗ 
nationalen Inſtituts für Soziologie eröffnet. 


Der belgiſche Staatsminiſter Auguſte 
Beernaert, 


der Präſident der interparlamentariſchen 
Union, iſt Sonntag, im Alter von 84 Jahren, 
in Luzern geſtorben. — Staatsminiſter 
Beernaert war vor etwa 14 Tagen an 
Bronchitis erkrankt, die ſich am Donnerstag 


zu einer ſtarken Lungenentzündung auswuchs. 


Schließlich ließ auch die Herztätigkeit des 


84 jährigen Mannes nach, der Sonntag Nach⸗ 


mittag kurz nach 2 Uhr im Hotel zu Luzern 
verſtarb. Die Überführung der Leiche von 
erfolgt am Dienstag. 


Die geſamte belgiſche 
Preſſe beſpricht mit wenigen Ausnahmen den 


Tod des Staatsminiſters ſympathiſch und E: 


erkennt ſeine Bedeutung für Belgien an. 


Der Eiſenbahnerausſtand in Spanien. 

Die Eiſenbahnbedienſteten von Saragoſſa 
haben beſchloſſen, die Arbeit wieder aufzu⸗ 
nehmen. Die Angeſtellten der Aragon⸗ 
bahnen ſetzen jedoch den Streik fort. 

Eröffnung des däniſchen Reichstages. 

In Gegenwart der königlichen Familie 
ſowie des diplomatiſchen Korps iſt am Mon⸗ 
tag in Kopenhagen der Reichstag vom 
König mit einer Thronrede eröffnet worden. 


Das bisherige Präſidium wurde wieder⸗ 
gewählt. 


Die Wahlen zur ruſſiſchen Reichsduma. 


Am 8. Oktober ſchließen die Ur wahlen 
für die Reichsduma aus den Kleingrund⸗ 
beſizern ab. Bisher find gewählt: 6481 
orthodoxe und 247 katholiſche Geiſtliche, 
11 Paſtoren, 9 Mullahs, 363 Edelleute, 
18 Kaufleute, 3557 Ackerbauer, 14 Beamte, 
3 Militärs, 17 Vertreter freier Berufsarten, 
Arzte, Profeſſoren, Lehrer, Advokaten, 
80 deutſche Koloniſten, 50 Tataren und drei 
Juden. i 

Wegen Militärſpionage 


wurde in Kiew der Reſerviſt Goldfarb zu 
drei Jahren Korrektionsgefängnis verurteilt. 


Verhaftung des Bürgermeiſters von Wiborg. 


Nach einer Meldung des „Ritzauſchen 
Bureaus“ aus Helſingfors wurde Sonnabend 
Vormittag der Wiborger Bürgermeiſter 
Fagerſtröm und die Stadträte Palmroth und 
Lucader verhaftet und mit der Bahn nach 
Petersburg gebracht. Mehrere tauſend 
Menſchen huldigten ihnen auf dem Bahnhof. 
Der Bürgermeiſter richtete einige Worte an 
die Menge, was der Polizeimeiſter zu vers 


indern ſuchte. 
; | Aus Perſien. 


Nach dem am Montag veröffentlichten 
neuen e eee gain beab⸗ 
ſichtigt die Regierung, das Parlament 
wieder zu eröffnen, einen Punkt am Kaſpi⸗ 
ſchen Meer oder in der Provinz Aſſerbeidſchan 
mit dem perſiſchen Golf durch eine mit inter⸗ 
nationalem Kapital zu bauende Eiſenbahn⸗ 
linie zu verbinden, ein Heer von 28 000 
Mann zu organiſieren und Rußland 
und England um einen Vorſchuß von 
200 000 Pfund Sterling zu erſuchen. — Jar 
Mohamed Khan, ein angeſehener Fidai, 
der kürzlich zu Salar ed Dauleh übergegangen 
iſt, iſt in der Nähe von Kermanſchah 
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bei einem Zuſammenſtoß mit Regierungs⸗ 
truppen gefallen. Der Sieg der Re⸗ 
gierungstruppen war vollſtändig. Die Auf⸗ 
ſtändiſchen hatten mehr als 300 Tote und 
Verwundete. 150 Mann wurden gefangen 
genommen und vier Geſchütze erbeutet. 
Die Verluſte der Regierungstruppen waren 
unbedeutend. 


Vom italieniſch⸗türkiſchen Krieg. 
Nach Meldung der Agenzia Stefani 
landeten am Montag Vormittag italieni⸗ 


ſche Truppen in Bomba, ohne Wider⸗ 
ſtand zu finden. 


Marokkaniſches. 


Die Nachrichten aus Marrakeſch lau⸗ 
ten ſehr günſtig. Die Ruhe und Ordnung 
werden durch die großen Kaids aufrecht er⸗ 
halten. General Lyautey will Marrakeſch 
auch zum Sitz der europäiſchen Behörden 
machen. ` 


Blutiger Straßenkampf in Mexiko. 


Zapatiſten plünderten Sonntag Abend 
die Stadt Cholula, während in den 
Kirchen die Meſſe zelebriert wurde. Die 
Bundestruppen rückten aus, und, es entſpann 
ſich ein blutiger Straßenkampf. 


Die Rebellion in Nikaragua. 


Aus San Juan del Sur wird ge⸗ 
meldet, daß die Stadt Leon ſich den 
amerikaniſchen Truppen ergeben hat. Einzel⸗ 
heiten fehlen noch. 


Deutſches Reich. | 
7 Berlin, 7. Oktober 1912. 

— Der Kaiſer hat ſeine Teilnahme zu 
der im November in Donaueſchingen ſtatt⸗ 
findenden Hochzeit der Prinzeſſin Lotti 
Fürſtenberg mit dem Erbprinzen Windiſch⸗ 
graetz zugeſagt. 

— Die kronprinzliche Familie ſiedelt am 
SCHER den 9. d. Mts. wieder nach Danzig 
über. 

— Prinz Sigismund von Preußen iſt in 
Spala (Ruſſ.⸗Polen) zum Beſuche des ruſſi⸗ 
ſchen Kaiſerpaares eingetroffen. 

— Ludwig Habicht, der Baumeiſter der 
Reichsbank, iſt, noch nicht 40 Jahre alt, plötz⸗ 
lich geſtorben. 

— Der Staatsſekretär des Reichsmarine⸗ 
amts, Großadmiral v. Tirpitz, iſt nach Berlin 
zurückgekehrt und hat die Dienſtgeſchäfte wieder 
übernommen. 

— Der Land wirtſchaftsminiſter Freiherr 
v. Schorlemer ift nach der Rheinprovinz ab- 
gereiſt. 

— Der vortragende Rat im Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſterium, Ganſe, iſt zum Geh. Ober⸗ 
regierungsrat ernannt worden. 

— Der deutſche Geſchäftsträger in London, 
Dr. v. Kühlmann, hat am Sonnabend im 
Forreign Office dem tiefen Bedauern der 
deutſchen Regierung über den Verluſt des 
Unterſeebootes B 2 Ausdruck gegeben. 

— Der frühere Reichs⸗ und Landtags⸗ 
abgeordnete Müller⸗Sagan iſt nach einer 
Meldung aus Berlin ernſtlich erkrankt. 

— Der Geſamtvorſtand des Wahlvereins 
der Reichs⸗ und freikonſervativen Partei wird 
ſeine nächſte Tagung am 7. und 8. Dezember 
in Berlin abhalten. Dieſe Tagung ſoll 
namentlich den bevorſtehenden preußiſchen 
Landtagswahlen gewidmet werden. 

— Der Bund der Feſtangeſtellten hatte 
in Berlin geſtern Nachmittag nach der Neuen 
Welt eine Verſammlung einberufen, um an⸗ 
geſichts der herrſchenden Teuerung auf dem 
Lebensmittelmarkt für Teuerungszulagen ein⸗ 
zutreten. Der Vorſitzer des Bundes, Lehrer 
Flüge, eröffnete die von etwa 2000 Perſonen 
beſuchte Tagung mit einem Hinweis auf die 
durch die Notlage geſchaffene Lage der Be⸗ 
amtenſchaft. 
Oberpoſtaſſiſtent Bornemann und Oberpoſt⸗ 
ſchaffner Redepennin die Forderungen der 
Beamtenſchaft. Einen ſcharfen Ton ſchlug 
der dritte Referent, der Generalſekretär Frhr. 
v. Steinecker, an; er erklärte, daß hier mit 
der Beamtendevotion nicht mehr auszukommen 
ſei, ſondern der Beamte ſeine volle Perſön⸗ 
lichkeit einſezen müſſe, da es ſich um das 


Wohl ſeiner Familie handele. Zwei Landtags⸗ 


abgeordnete, der nationalliberale Regierungs⸗ 


rat Glatzel und der freikonſervative Juſtizrat Si 


Dr. Rewoldt, erklärten namens ihrer 
Fraktionen, daß dieſe bald nach Zuſammen⸗ 
tritt des Landtags für die Forderungen der 
Beamtenſchaft eintreten würden. Stadtver⸗ 
ordneter Kaliſch aus Lichtenberg und ein 
Stadtverordneter aus Neukölln betonten im 
Namen ihrer Stadtgemeinden, daß auch dieſe 
alles tun würden, um die Teuerung durch 
praktiſches Eingreifen zu bekämpfen. Eine 
Reſolution wurde angenommen, in der im 
Sinne der Referenten gefordert wird, daß 
die geſamte Wirtſchaftspolitik derart ausge⸗ 
ſtaltet werde, daß es auch dieſen Schichten 


der Bevölkerung möglich gemacht werde, 
durch ein entſprechendes Einkommen eine an⸗ 
gemeſſene Lebenshaltung führen zu können. 

— Die beim Staatsminiſterium von dem 
Dortmunder Presbyterium der Reinoldikirchen⸗ 
gemeinde in Sachen Traub erhobene Be 
ſchwerde iſt zurückgewieſen worden, 


Als Referenten begründeten] A 


— Die Bonner Strafkammer verurteilte 
den Maſchinenſetzer Hager wegen Beleidigung 
der Prinzeſſin Adolf zu Schaumburg⸗Lippe 
zu einem Monat Gefängnis. 

— Des vollendeten Landesverrats iſt der 
frühere Eiſenbahnaſſiſtent Ott⸗Karlsruhe an⸗ 


geklagt. Die Verhandlung wird vor dem 
Reichsgericht am 1. November ſtattfinden. 

— Pfarrer Kapitza in Tichau, der vor 
kurzem ſein Landtagsmandat im Wahlkreiſe 
Oppeln niedergelegt hat, iſt zum Erzprieſter 
des Archipresbyteriats Nikolai (Oberſchleſ.) 
ernannt worden. 3 


Sur Fleiſchteuerung. 


Der Vorſtand des deutſchen Städtetages trat 
Montag Vormittag im Rathaufe zu Köln zu einer 
Sitzung zuſammen. Zum Vorſitzer wurde der Ober⸗ 
bürgermeiſter von Berlin, Exzellenz Wermuth, 
gewählt. Den weſentlichſten Punkt der E 
ordnung bildete die Fleiſchteuerungsfrage. Der 
Vorſtand nahm zu den Maßnahmen der Regierun⸗ 
gen Stellung und faßte folgenden Beſchluß: 1. Der 
Vorſtand kann es nicht als die Aufgabe der deut⸗ 
ſchen Städte anſehen, dauernd in die Preisgeſtal⸗ 
tung der Nahrungsmittel einzugreifen und Mängel 
der Wirtſchaftspolitik durch kommunale Maßregeln 
auszugleichen; 2. der Vorſtand nimmt an, daß die 
deutſchen Städte unter Wahrung des vorſtehend aus⸗ 
gedrückten grundſätzlichen Standpunktes und in 
Würdigung der vielerorts herrſchenden Notlage ge⸗ 
neigt ſein werden, auf dem Boden der inzwiſchen 
von den anderen Bundesregierungen vorausſichtlich 
gleichartig zu treffenden Maßnahmen eine Op: 
ſchwächung der zurzeit herrschenden Fleiſchteuerung 
zu verſuchen. Nach den bisher vorliegenden Erfah⸗ 
rungen und Informationen glaubt der Vorſtand 
allerdings, einen durchſchlagenden Erfolg dieſer 
Verſuche bezweifeln zu müſſen; 3. Unter Hinweis 
auf dieſe Befürchtung beſchließt der Vorſtand, in 
einer erneuten Petition an den Reichskanzler dar⸗ 
auf hinzuweiſen, daß nach Anſicht des Vorſtandes 
die notwendige dauernde Entlaſtung des Fleiſch⸗ 
marktes nur von der Einführungserlaubnis für Ge⸗ 
frierfleiſch und damit von einer Aufhebung oder 
Milderung des Paragraphen 12 des Fleiſchbeſchau⸗ 
geſetzes zu erhoffen ſteht. 4. Der Vorſtand wird in 
Kürze nochmals zuſammentreten, um über den Er⸗ 
folg der bisherigen Maßregeln und etwaige weitere 
Maßnahmen zu beraten. — Zum Tagungsort des 
Manter deutſchen Städtetages wurde Köln ge 
w S 

Die landwirtſchaftliche Provinzial⸗Genoſſen⸗ 
ſchaftskaſſe für Brandenburg hat zur Erörterung 
über die Frage einer Ermäßigung der Fleiſchpreiſe 
durch Mitwirkung des Genoſſenſchaftsweſens an 28 
Magiſtrate und Fleiſcherinnungen von märkiihen 
Städten bereits vor einiger Zeit Einladungen er⸗ 
gehen laſſen, auf welche die meiſten Städte und 
ebenſo auch einige Fleiſcherinnungen ihre Bereit⸗ 
willigkeit zur Teilnahme an den Beratungen er⸗ 
fürt haben. Die Provinzialgenoſſenſchaftskaſſe um- 
faßt 600 Genoſſenſchaften mit 40 000 Mitgliedern. 
Die Beratungen werden bereits in der nächſten Zeit 
beginnen. 


Verband für internationale 
Verſtändigung. i 
Am Sonntag Vormittag wurde in Heidel⸗ 
berg in der alten Aniverſitäts⸗Aula die erſte 
Tagung des vor 1% Jahren in Frankfurt a. M. 
egründeten Verbandes für internationale Ver⸗ 
Had durch den Vorſitzer Geheimrat Profeſſor 
r. Ritter von Ullmann⸗München feierlich er- 
öffnet. Der von etwa 200 Perſonen, darunter 20 
taatsrechtslehrern und mehreren Vertretern des 
Auslandes, beſuchten Verſammlung waren bereits 
Sonnabend Abend und Sonntag früh mehrere Vor⸗ 
ſtandsſitzungen jowie eine geſchloſſene Mitglieder⸗ 
verſammlung vorangegangen. Das Hauptergebnis 
der Mitgliederverſammlung it die Konſtituierung 
des Verbandes als ſelbſtandige Parallel⸗ und 
Kartellorganiſation zum gelegentlichen Zuſammen⸗ 
wirken mit der franzöſiſchen Conciliation inter⸗ 
nationale und der bereits 75 000 Mitglieder um⸗ 
faſſenden nordamerikaniſchen International Conci⸗ 
liation. Die erſte öffentliche Verſammlung am 
Sonntag Vormittag wurde eingeleitet durch eine 
Eröffnungsrede des deutſchen Vorſitzers über Weſen 
und Zweck des Verbandes. Begrüßungsanſprachen 
hielten Miniſterialvrat Schwörer aus Karlsruhe 
im Namen der badiſchen Stgatsregierung, ferner 
Prorektor Geheimrat Profeſſor von Lilien⸗ 
thal im Namen der Aniverſität Heidelberg und 
Eriter Bürgermeiſter Profeſſor Dr. Walz im 
Namen der Stadt len Den erſten Vortrag 
hielt Profeſſor Dr. Nippold aus Oberurſel über 
auswärtige Politik und die öffentli einung. 
Is zweiter Redner ſprach der Begründer der Con- 


ciliation Internationale, das Mitglied des fran⸗ 
zöſiſchen Senats d' Eſtournelles de Con: 
tant aus Paris über die friedliche Austragung 


internationaler Streitfragen, wie ſie durch die 


Haager Konferenzen erfolgreich angebahnt fei. Er 
SE der deutſchen Friedenspolitik herzliche Aner⸗ 
ennung. Die elſaß⸗lothringiſche Frage ſei ein 
moraliſches, nicht ein durch Krieg zu löſendes, poli- 
tiſches Problem Er wies auf den bewunderns⸗ 
werten weiten Blick des deutſchen Kaiſers hin, der 
die friedliche Erſchließung Chinas inauguriert habe. 
Er ließ ſeine Ausführungen in dem Satz gipfeln: 
Ein deutſch⸗franzöſiſches Zuſammengehen iſt möglich. 
ind aber Deutſchland und Frankreich einig, dann 
muß die übrige Welt 1 

n der am Sonntag Abend abgehaltenen Ver: 
ſammlung hielt Profeſſor Dr. Martin Spahn⸗ 
Straßburg einen Vortrag über den Friedens- 
gedanken in der Geſchichte des deutſchen Volkes. 
al Dr. Robert Biloty-Würzburg ſprach 
über Formen der internationalen Verſtändigung. 
Als einziger Diskuſſionsredner nahm der Vorſitzer 
der internationalen Friedensvereinigung, Direktor 
Lafontaine ⸗Brüſſel, das Wort. 

n der letzten öffentlichen Verſammlung am 
Montag behandelte Geheimrat Profeſſor Karl 
Lamprecht⸗ Leipzig unter wiederholtem Teb- 
haftem Beifall das Thema: Auswärtige Kultur: 
politik und die Geſchichtswiſſenſchaft. In der Ein⸗ 
leitung feiner wiſſenſchaftlichen Ausführungen ver: 
wahrte ſich Redner gegen die mißverſtändliche Auf⸗ 
ng einer am Sonntag über die ſogenannte 
elſaß⸗lothringiſche Frage gefallenen Be⸗ 
merna Mit bezug auf dieje Auseinanderſetzung 
nahm der Verhandlungsleiter, Verbandsvorſitzer 
Geheimrat Profeſſor Dr. Ritter von Ullmann⸗ 
ünden, Anlaß, im Namen des Zentralvorſtandes 
folgende Erklärung zu verleſen: Am Mißverſtänd⸗ 
niſſen vorzubeugen, ſtellt der Vorſtand des Ver⸗ 


> 


bandes feft, daß er durchaus auf dem Standpunkt 
ſteht, daß es keine internationale elſaß⸗lothringſſche 
Frage gibt, und daß vonſeiten des Verbandes eine 
olche Behauptun nicht aufgeſtellt worden ift, — 
itere, ebenfalls mit großem Beifall aufge: 
nommene Vorträge hielten Profeſſor Dr. 
Walther Schücking⸗ Marburg über: Die wich⸗ 
tigſten Aufgaben des Völkerrechtes und Profeſſor 
Dr. Martin Rade ⸗ Marburg über: Beitrag der 
Kirchen zur internationalen Verſtändigung. 


Provinzialnachrichten. 


lz. Aus dem Kreiſe Schwetz, 7. Oktober. (Beſitz⸗ 
wechſel.) Die Beſitzerfrau Eva Nowacka in Lipnitz ver⸗ 
kaufte ihr Grundſtück mit Inventar für 31000 Mark 
und Übernahme einer jährlichen Rente von 393 Mark 
an den Landwirt Aloyſius Hoffmann aus Laſſek. — 
Der Arbeiter Andreas Szymanski aus Skarſchewko 
kaufte das Grundſtück der Beſitzerfran Marianne 
Chmarzewski in Neu Klunkwitz mit Inventar für 
18 100 Mark. 

Rominten, 7. Oktober. (Vom Jagdaufenthalt 
des Kaiſers.) Sonntag fand wiederum im Beiſein 
des Kaiſerpaares, des Prinzen Jogchim und der 
Prinzeſſin der Gottesdienſt in der Hubertuskapelle 
ſtatt, zu dem eine Abordnung vom Regiment 33 
kommandiert war. Der Lehrerchor ſang: „Wie 
lieblich iſt deine Wohnung, o Herr“. Nach dem 
Gottesdienſt wurden der en: und die Or⸗ 
ganiſtin Fräulein Meyhöfer⸗ Königsberg aufs 
Schloß befohlen, wo die Kaiſerin für alle Mit- 
wirkenden ein freundliches Wort in Bereitſchaft 
hatte. Zur Mittagstafel waren Pfarrer Wagner 
und die vier Oberförſter der Heide geladen. Der 
Kaiſer beſichtigte nach der Kirche mit den Ober⸗ 
förſtern und Förſtern die Geweihe der erlegten 
Hirſche und verlieh verſchiedene Auszeichnungen. 
Oberförſter Baron Speck von Sternburg erhielt 
den Roten Adlerorden 2. Klaſſe mit Schleife, die 
Oberförſter Witte und Meyer die Krone zum Roten 
Adlerorden 3. Klaſſe, der Oberförſter Wallmann 
den Noten Adlerorden 4. Klaſſe. Am Nachmittag 
fand die übliche Bewirtung der Kinder durch die 
Kaiſerin ſtatt, der kühlen Witterung wegen aber 


nicht im Kinderheim, ſondern in der Schule; die 


kleine Ehrenkompagnie hatte an der Schule Auf⸗ 
ſtellung genommen. Um 3 Uhr nachmittags er⸗ 
ſchienen der Kaiſer, die Kaiſerin, Prinz Joachim 
und die Prinzeſſin. Die Ehrenkompagntie präſen⸗ 
tierte und ein Lächeln glitt über das Geſicht der 
allerhöchſten Herrſchaften, als der kleine Offizier 
ſalutierend ſeinem Kaiſer meldete: „Parole Weid⸗ 
mannsheil, auf Wacht und Poſten nichts Neues!“ 
In den Klafenräumen harrten derweil hundert 
ander auf „Kaiſers“ und hielten mit ihren kleinen 
Händchen ihre Taſſen bekniffen, manche in ihrer 
Fürſorge Töpfe von ſolcher Weite, die zu leeren 
ihnen alle Ehre machte. Die Majeſtäten, der Prinz 
und die Prinzeſſin hatten vollauf zu ſchaffen, alle 
dieje hungrigen Kinder zu ſättigen. Der Kaifer 
zeigte ſich den Soldaten für dieſe Ehrenbezeigung 
erkenntlich, indem er fie ganz beſonders mit Küchen 
bedachte. Ganze Berge von Kuchen verſchwanden, 
und immer wieder ſtreckten die Kinder ihre Hände 
aus und wieſen ſtolz auf ihre leeren Taſſen, die 
ihnen von der Kaiſerin und der Prinzeſſin immer 
wieder gefüllt wurden, Einige der kleinſten Mäd⸗ 
chen trugen ein Gedicht vor und überreichten der 
Kaiſerin und der Prinzeſſin Blumenſträuße. Die 
kleinſten Knaben ſprachen von ihren Zukunfts⸗ 
länen, und in ihren Reden kehrten häufig die 

orte: Soldat — Kaiſer — Reich — Treue wieder. 
Zum Schluß ſangen die Kinder ein Vaterlands⸗ 
lied. — Mit der Brunſt der Hirſche geht es zu 
Ende, denn man vernimmt abends nur noch ver⸗ 
einzelte Schreie aus dem Wald. Auch Sonnabend 
Morgen blieb die Pirſche des Kaiſers aus, da keine 
Hirſche gemeldet waren. Es herrſcht in Rominten 
eine ſtürmiſche, kalte Witterung; Schnee, Regen und 
Hagel wechſeln ab. Einen wirklich ſchönen Herbſt 
mit dem charakteriſtiſchen letzten Erxröten des Wal- 
des wird es nicht geben, denn die häufigen Nacht⸗ 
fröſte bewirkten, daß die grünen Blätter am Morgen 
in Haufen am Boden lagen. Am Dienstag früh er⸗ 
folgt die Abreiſe nach Königsberg und Cadinen, 
wo die Ankunft am Spätnachmittag erfolgt. 

t. Gneſen, 7. Oklober. (Verſchiedenes.) Heute 
abends 8 Uhr fand in Gneſen, anſchließend an die 22. 
Hauptverſammlung des Bundes in Bofen, ein Vortrags» 
abend des Bundes deutſcher Bodenreformer ftatt. Nach 
erfolgter Beſichligung der Anſiedelung Dalki erfolgte 
abends 8 Uhr die öffentliche Verſammlung. Nachdem 
Oberlehrer Hinz die Verſammlung eröffnet, begrüßte 
Bürgermeiſter Dr. Behrens die erſchlenenen Boden⸗ 
reformer namens der Stadt, wofür der zweite Vorſitzer 
A. Pohlmann dankte. Wegen Erkrankung des Führers 
der Bodenreformer mußte der auf die Tagesordnung 
geſetzte Vortrag Adolf Damaſchkes „Die Bodenreform 
als Volksſache“ unterbleiben. Vorträge hielten: 1. 
Wirkl. Geh. Admiralitätsrat Dr. Danneel: „Be⸗ 
amtenſchaft und Bodenreform“. 2. A. Pohlmann⸗ 
Hohenaſpe: „Der ſolide Hausbeſitz und die Boden⸗ 
reform“. 3. Profeſſor Dr. Köppe: „Soziale Politik 
und Bodenreform“. 4. Legationsrat Dr. von Schwerin: 
„Landwirtſchaft und Bodenreform“. 5. Juſtizrat Her- 
nann: „Was ift Bodemeform?“ Am Dienstag ver- 
laſſen die Bodenreformer unſere Stadt, um ſich nach 
Thorn zu begeben. — Geſtern Abend brannte das dicht 
bei der Stadt gelegene Einwohnerhaus des Gutes 
Konikowo, in dem 5 Familien wohnten, nieder. Die 
Einwohner, die nicht verſichert waren, haben ihre ganze 
Habe verloren. Dem Eingreifen einiger Eiſenbahn⸗ 
beamten iſt es zu verdanken, daß 3 Kinder, die in 
einer verſchloſſenen Wohnung bereits ſchliefen, vom 
Tode des Verbrennens gereltet wurden, da die kopf⸗ 
lojen Einwohner nicht an die Kinder dachten. — Ein 
frecher Diebſtahl wurde geſtern während des Gottes» 
dienſtes in der Pfarrkirche verübt. Einem Mädchen 
würden 460 Mark aus einer Handtaſche geſtohlen.“ 
Der freche Dieb hatte die Handtaſche mit einer Schere 
abgeſchnitten. 


Das Jubiläum der Schichau⸗ 


werke. 


Während am Sonnabend Mittag SE im 
Verwaltungsgebäude der Elbinger Werft eine 
illuſtre Verſammlung vereinte, nahm draußen auf 
dem Hof der Lokomotivfabrik in Trettinkenhof der 
Feſtzug Aufitellung, der alle Arbeiter, Beamte 
und Angeſtellte der Elbinger Werke vereinigte. 
Kurz vor 12 Uhr ſetzte ſich der Zug in Bewegung, 
der nach dem Feſtplatz zuſtrebte, der am Hes der 
Haffuferwerke bei Vogelſang gelegen iſt. Der Feſt⸗ 
zug ſelbſt hatte etwa die gleiche Ausdehnung, wie 
der 9 am Vorabend. Von Trettinkenhof 
ging der Zug durch die Straßen der inneren und 
äußeren Stadt in Bewegung, reich durchſetzt mit 
Fahnen, Werkſtättenſchildern und Emblemen. Ver⸗ 
chiedene Muſikkorps rangierten ſich ein. und eine 
zahlreiche Zuſchauermenge ſäumte wie geſtern die 
Straßen. Nach der Ankunft auf dem Feſtplatz löſte 


Set 


i der Zug auf, und die Teilnehmer zerſtreuten 
ich in die verſchiedenen Hallen, wo bald trotz des 
kalten Wetters ein recht reger Feſttrubel ſich ent⸗ 
wickelte, derweilen in den Deinen Sälen der 
Reſſource des Kasinos die Teilnehmer an den Fejt 
mälern ſich ſammelten. 

Das i im Kaſino nahm einen 
ſchönen Verlauf. Herrliche Räume, nette Tafels 
dekorationen, ein prächtiges Mahl, intereſſante 
Perſonen, prickelnde Mulik, feſſelnde Reden, Becher⸗ 
klang uſw. wirkten zuſammen zu einem feſſelnden 
Allgemeineindruck. Die Ta ie ſtellte die 
Marienburger Militärkapelle. Den Ehrenplatz hatte 
zwiſchen dem Gaſtgeber und ſeiner Gemahlin, Herrn 
Geheimrat Zieſe und Frau, der Staatsſekretär des 
Reichsmarineamts, Großadmiral von Tirpitz, inne. 
Dann ſchloſſen ſich links und rechts die anderen zahl⸗ 
reichen Sin an. Im Laufe der Tafel brachte 
Herr Oberpräſident von Jagow das Kaiſerhoch 
aus. Herr Geheimrat Zieſe begrüßte die Würden⸗ 
träger des Reiches und ihre Vertreter, die Behör⸗ 
den, Vertreter der Induſtrie, der Finanz und der 
großen Schiffahrtslinien. Er erhob ſein Glas auf 
das Wohl ſeiner Gäſte. Großadmiral von Tirpitz 

ro der Firma feine Glückwünſche aus, kam im 

erlauf ſeiner Rede auf die hohe Leiſtungsfähigkeit 
der Firma im Bau von Torpedobooten zu ſprechen 
und dankte im Namen der Marine für die treue 
patriotiſche Arbeit. Aus der großen Anzahl von 
volte en it noch die des Stadtverordneten⸗ 
vorſtehers Juſtizrat Diegner erwähnenswert, der 
auf die engen Beziehungen zwiſchen Bürgerſchaft 
und Werk reſp. ihrem Inhaber und deſſen Gattin 
hinwies und für die großen Stiftungen nochmals 
dankte. Das Feſtmahl zog ſich bis in die ſpäten 
Abendſtunden hin. ; 

Die Danziger Werft beging den Feſttag 
mit einem Feſtzug, an dem die zirka 2500 Arbeiter 
und Angeſtellten teilnahmen und der ſeinen Weg 
von der Großen Allee nach dem Feſtlokal Klein⸗ 
hammerpark nahm. Gegen 12 Ahr erreichte der 
Schluß des Zuges den Kleinhammerpark, wo dann 
der eigentliche Feſtatt begann. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 8. Oktober 1912. 
— (Perſonalien.) Der Hilfslehrer, Nes 
gierungsbaumeiſter Feyerabendt an der königl. Ge⸗ 
werbeſchule hierſelbſt, iſt zum königl. Oberlehrer ernannt 
worden. 

— (Ausnahmetarif für Fleiſch und 
Du Lerch) Mit Giltigkeit vom 10. Okto⸗ 
er 1912 werden Ausnahmetarife 1) für friſches 
Fleiſch, 2) für Schlachttiere, 3) für Gerſte und Mais 
für den Bereich der preußiſch⸗heſſiſchen Staats⸗ 
eiſenbahnen ſowie derjenigen Bahnen, die ſich dieſer 
Tarifmaßnahme anſchließen, eingeführt. 

— (Der Militäranwärterverein) hielt 
am Montag Abend im altdeutſchen Zimmer des 
Schützenhauſes feine Monatsverſammlung ab. Der 1. 
Vorſitzer, Herr Polizeiſekretär Bohn eröffnete die 
Sitzung mit einer Begrüßung der erſchienenen Mit⸗ 
glieder. Er wies auf die Niederlage vor 100 Jahren 
bin und gedachte der patriotiſchen Männer, die damals 
ihr Gut und Blut zum Wohle des Vaterlandes ge⸗ 
opfert haben. Er ermahnte alle Kameraden, wenn 
einſt die Kriegstrompete zu den Fahnen ruft, dieſen 
Männern vor 100 Jahren nachzueifern; dann könnten 
wir in dieſer bewegten Zeit getroſt in die Zukunft 
ſchauen. Die Begrüßungsanſprache ſchloß mit einem 
Kaiſerhoch, in das die Kameraden lebhaft einjtimmten. 
Aufgenommen wurden 2 Kameraden. Zur Aufnahme 
gemeldet haben ſich 2 Beamte. Ausgeſchieden durch 
Verſetzung ſind 2 Kameraden. Die Niederſchrift aus 


der vorigen Verſammlung wurde verleſen und geneh⸗ 


migt. Die Eingänge wurden kurz besprochen. Es 
wurde beſchloſſen, den Kameraden Wollenweber zu 
einer Hauptverſammlung, die anfangs November in 
Oliva wegen Satzungsänderung des Militäranwärter⸗ 
Erholungsheims ſtaltfinden fol, zu entſenden. Die 
Reilgentanzübungen zur Geburtstagsfeier Ihrer Majeſtät 
der Staiferin am 19. Oktober machen gute Fortſchritte. 
Heute Abend findet der Reigentanz wieder im kleinen 
Saal des Schützenhauſes ſtatt. Einladungskarten zur 
Feier am 19. Oktober ſind beim 1. Vorſitzer und beim 
Schriftführer Schneider im Rathaus zu haben. Nähere 
Auskunft gibt die Bundeszeitung und die Verbands⸗ 
mitteilung vom 1. Diober. Diejenigen Kameraden, die 
von auswärts nach hier verſetzt worden ſind, werden 
gebeten, ihre Papiere (Mitgliedskarte oder Satzungen) 
dem 1. Vorſitzer Polizeiſekretär Bohn, Seglerſtraße 27, 
einzuſenden, zwecks Aufnahme in den hieſigen Verein. 

— urnverein „Jahn horn⸗ 
Moder) Am Sonnabend fand die Rekruten⸗ 
abſchiedsfeier im Vereinslokale ſtatt, zu der die 
Turner mit ihren Angehörigen ee waren, 
Der 1. Vorſitzer, Herr olizeikommiſſar 
Straſchewski, eröffnete die Feier mit einer 
kernigen Anſprache, worin er die Turner ermahnte, 
treu zu Kaiſer und Reich zu halten und gewiſſen⸗ 
boit und redlich ihre militäriſchen Pflichten den 

orgeſetzten gegenüber zu erfüllen. Mit einem 
dreifachen „Gut Heil!“ auf Kaifer und Vaterland 
Gen die Anſprache. Vom 1. Turnwart Herrn 

ach wurde den Rekruten das übliche Geſchenk, 
beſtehend in Putzzeug uſw., überreicht. Bei frohem 
Liederſang und Vorträgen blieben die Jünger 
Jahns noch mehrere Stunden gemütlich beiſammen. 
— Die Turnſtunden finden jeden Dienstag und 
Donnerstag, abends 8 Uhr, im „Goldenen Löwen“ 
ſtatt. Der neue Patentbarren ift angekommen, fos 
daß der 1 jetzt im Beſitze der nötigſten Turn⸗ 
eräte iſt. 
= — (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbureau wird uns geſchrieben: Der Spielplan 
für die laufende Woche hat eine Abänderung dahin er⸗ 
fahren, daß die für Freitag angeſetzte Aufführung von 
„Heiligenwald“ aus lechniſchen Gründen ausfällt und 
auf Sonntag Nachmittag verlegt wird. Im übrigen 
bleibt der Spielplan mit „Tanzauwalt“ am Donnerstag 
und „Emilia Galotti“ Sonnabend beſtehen. „Der 
Tanzanwall“ hatte auch am Sonntag wieder vor 
total ausverkauftem Hauſe einen durchſchlagenden Heiter⸗ 
keitserfolg. 

— ERS NG im Ditos 
ber.) Die Sonne finit im Oktober immer weiter 
unter den Himmelsäquator herab und geht zu Ans 
fang des Monats um 5 Ahr 37 Minuten, Mitte des 
Monats um 5 Uhr 4 Minuten und am Ende bereits 
über eine Stunde früher als am Anfang, um 4 Uhr 
31 Minuten, unter. Die wiedererwachende Flecken⸗ 
tätigkeit, die vielleicht nicht ohne Einfluß auf vulda⸗ 
niſche Vorgänge in der Rinde unſeres Planeten iſt, 
feſſelt jetzt in beſonderem Maße das Intereſſe der 
Sonnenbeobachter. Der Mond zeigt ſich uns am 
3. Oktober im letzten Viertel und am 10. Oktober 
in der Neumondphaſe. An dieſem Tage ee auch 
eine ai ene i ſtatt, die jedoch nicht bei uns, 
ſondern vielmehr in Mittel- und Südamerika, Sids 
afrika ſowie im ſüdlichen Eismeer ſichtbar iſt. Am 
18. Oktober tritt das erſte Viertel ein, eine Zeit, 
zu der unſer Trabant ſonſt am beſten zu beobachten 
ijt; diesmal it jedoch ſeine tiefe Stellung der 
Beobachtung infofern hinderlich, als die Ruhe den 


weht, ift dieſer als ein nackter Stiel am Zweige 


½2 Uhr den Hofzug und beſichtigte den Dom, 
worauf Re beim Oberpräſidenten von Wind- 
heim den Tee einnahm. 

Königsberg, 8. Oktober. Die kaiſer⸗ 
lichen Herrſchaften ſind um 3,15 Uhr nach Cadi⸗ 
nen abgereiſt, wo die Ankunft um 5,25 Uhr er⸗ 
folgt. 


Luft nahe dem Horizont meiſt zu win Abri i 
SNEEN O e e 
Gun BerHaftet) wurden zwei Ruſſinneg aus in neues Stück von Ludwig 
towodeinek namens Joſefa und Stanislawa Mrocz⸗ Thomas. Am Stuttgarter Hoftheater 
eli, die in einem Korſettgeſchäft, wo fie vor, findet Sonnabend den 12. Oktober die Urauf⸗ 
führung von Ludwig Thomas neuem drei⸗ 


pen, ein 1 5 5 BE len, der Gel 
Bei ee, ee netten. aktigen Volksſtück „Ma gdalena“ in Gegen⸗ 
ft wart des Dichters ſtatt. 


der Durchſuchung wurde nichts bei ihnen ges 


funden; als ſie hörken, daß ſie trotzdem in Ha Tod eines Landtagsabgeordneten. 


genommen werden müßten, da die Schuld zu klar Fiasko des Berner Natur⸗ Königsberg, 8. Oktober. Landtagsab⸗ 
den lot die eine daß fie 1 2215 theaters. Das ſtädtiſche Naturtheater | geordneter Justizrat Gyßling (fortſchrittl. 


em Sofa habe liegen ſehen. 
feste ſie, indem fie fih bückte, um es hervorzuholen. 
Set ließ fie das Armband, das fie in der Mund⸗ 
dable verſteckt hielt in die Hand fallen und brachte 


Volkspartei) iſt, wie die „Hartungſche Ztg.“ 
meldet, heute Vormittag 9½ Uhr in München 
wo er ſeit längerer Zeit krank lag, im Alter 


bei Bernau hat ſich nicht rentiert, die Hoff⸗ 
nungen, die man auf das Unternehmen ge⸗ 
ſetzt hatte, ſind nicht erfüllt worden. Der 


ann das geſtohlene Gut hervor. Das Manöver AS x 

war ab bes ` Rechnungsabſchluß ergab ein Defizit von von 53 Jahren geſtorben. 

mme — dernen wurde verhaftet der Sieimeser|tund 45 000 Matt, das die Stadt 1 Der Papſt für den Frieden. 
ehrling Alfred Henkelmann in Mocker, der am Garantiefondszeichner mit je der Hälfte zu Nom, 7. Oktober. Der Bapit hat ſämtliche 


igen Dienstag von dem Neubau in der Gerber⸗ 
Bae ein Fabrren geſtohlen hatte. Er hatte 
die ne und Fabrikmarke entfernt und verſucht, auch 
ummer unkenntlich zu machen. 
„ (Bolizeilides.) Der Pollzeibericht vers 
zeichnet heute 3 Arreſtanten. 
i ~ (Gefunden) wurden ein Bund Schlüffel, 
al Schlüſſel mit Marke, ein Sack not Betten und eine 
derne Uhr. Näheres im Polizeiſekretariat, Zimmer 49 
ES (Zugelaufen) iſt ein Dobbermann und 
en ſchwarzer Dachshund. Näheres im Pollzeiſekretariat, 
Zimmer 49, 


Biſchöfe durch ein Rundſchreiben aufgefordert, 
in allen Kirchen ihrer Diözeſen Meſſen leſen zu 
laſſen zur Aufrechterhaltung des Friedens am 
Balkan. 


tragen haben. Die letzte Stadtverordneten⸗ 
verſammlung hat wegen des Mißerfolges 
denn auch die Auflöſung des Naturtheaters 
beſchloſſen. 

Auf das 3. Preisausſchreiben, 
das die Zeitſchrift „Die Gartenlaube“ 
für Bilder aus dem deutſchen Familienleben 
veranftaltet hat, waren 369 Werke, Olbilder, 
Aquarelle, Radierungen und Zeichnungen ein⸗ 
gegangen. Das Preisrichterkollegium, das |: 
ſich aus den Profeſſoren Kampf, Liebermann, 
Manzel und René Reinecke zuſammenſetzte, 
wählte Montag früh aus dieſen Arbeiten die 
fünf beſten aus und verteilte die Preiſe wie 
folgt: 1. Preis zu 3000 Mark Robert Balke, 
zurzeit Schwiebus; 2. Preis zu 2000 Mark 
René Kuder, Weiler bei Schlettſtadt i. C.; 
3. Preis zu 1000 Mark Julius Rheder, Ham: 
burg; 4. Preiſe zu je 500 Mark Erich Kips, 
Berlin⸗Grunewald und Max Fabian, Berlin. 

Profeſſor Skeat in Cambridge 
geſtorben. Der Philologe Profeſſor W. 
W. Skeat iſt Montag früh in Cambridge im 
Alter von 77 Jahren geſtorben. 


Schwerer Fliegerunfall. 

Mailand, 7. Oktober. Bei einem Aro⸗ 
planabſturz auf dem Flugfelde von Gallarate 
wurde der Paſſagier des Fliegerleutnants 
Gordesco, Mechaniker Piccoli, getötet. 

Kriegserklärung Montenegros. 

London, 8. Oktober, 2 Uhr nachmittags. 
Das Reuterſche Bureau erhält aus Cetinje die 
Nachricht, der montenegriniſche Geſchäftsträger 
habe heute in Konſtantinopel die Kriegserklä⸗ 
rung überreicht. — Das Wolffſche Telegra⸗ 
phen⸗Bureau meldet hierzu, daß eine ander⸗ 
weitige Beſtätigung dieſer Nachricht bisher 
nicht vorliege. 

Cetinje, 8. Oktober. Die montenegri⸗ 

Cetinje, 8. Oktober. Der montenegrini⸗ 
nopel. Dem hieſigen ottomaniſchen Geſchäfts⸗ 
träger wurden die Päſſe zurückgeſtellt. 

Paris, 8. Oktober. Dem „Matin“ wird 
von ſeinem Berichterſtatter aus Konſtantinopel 
gemeldet: Obwohl die bulgariſche Regierung 
behauptet, die Note der Mächte amtlich noch 
nicht erhalten zu haben, ſcheint ſie doch von 
ihrem Inhalt Kenntnis zu beſitzen, denn ſie be⸗ 
reitet bereits einen den urſprünglichen Forde⸗ 
rungen entſprechenden Gegenvorſchlag vor. 

Konſtantinopel, 8. Oktober. Reſchid 

aſcha iſt hier eingetroffen. 
e E 8 Oktober. Die 
„Agence Havas“ meldet: In Mazedonien iſt 
der Belagerungszuſtand proklamiert worden. 

London, 8. Oktober. Der ruſſiſche Bot- 
ſchafter Graf Benckendorff ſchob ſeine Abreiſe 
nach Rußland auf. 

Berlin, 8. Oktober. Der ruſſiſche Miniſter 
des Auswärtigen, Sſaſonow, ijt heute morgen 
hier eingetroffen. 

Athen, 8. Oktober. Das Gerücht, daß ein 


m * Aus Ruſſiſch Polen, 7. Oktober. (Raub auf dem 
i arktplatz in Lodz.) Auf dem Markklplatz in Lo d z 
berſielen drei bewaffnete Männer eine Kontoriſtin der 
abrit Leonhardt und raubten ihr 10 000 Rubel. Ein 
10955 wurde verhaftet. Bel ihm wurden 1500 Rubel 

nden. $ 
S 


Be (Offene Stellen für Gemeinde⸗ 
t tamte) Anklam, Stadthauptkaſſen⸗Kon⸗ 
pleur zum 1. Dez., Gehalt 1750—2650 Mark, 
teigend alle 3 Fahre um 150 Mark, Wohnungsgeld 
r Verheiratete 15 Proz., für Unverheiratete 10 
tele des Grundgehaltes, Nebeneinnahme 150 Mk.; 
eldungen bis 12. Oktober an den Magiſtrat. — 

Corzuo in Weſtpr., Bürgermeiſter zum 1. Janu⸗ 

ad, Gehalt 1600—2400 Mark, ne 300 
rk, Nebeneinnahmen 400 Mark; eldungen 
bald an den Stadtverordnetenvorſteher Dr. Kasper. 

Neumark in Weſtpr. Gegenbuchführer für die 
teistommunal- pp. Kalle ſofort. Gehalt 2100 bis 
750 Mark; Meldungen bald an den Vorſitzer 

des Kreisausſchuſſes. — Heinrichswalde in 

Dltpr,, Kreisbaumeiſter bald, Gehalt 3000—4800 

ark, Probezeit 2 Jahre; Meldungen bald an den 

Vorſitzer des Kreisausſchuſſes. — Glatz, Kaſſen⸗ 
ehilfe für Stadthauptkaſſe bald; Meldungen mit 

haltsanſprüchen bis 10. Oktober an den Magiſtrat. 

— Spandau, Krankenhaus⸗Inſpektor bald, Ges 

halt 2650—4550 Mark, Ka alle drei Jahre um 

400 bezw. 300 Mark, Funktionszulage 300 Mark, 

Probezeit ſechs Monate; Meldungen bald an den 

Magistrat. 

— UD— — — 

Das Fallen der Blätter. 

i Der Herbit ift da, das Laub fällt, und der Boden 
ſt mit bunten Blättern bedeckt. Fußhoch hat ſich 
as Laub im Walde angehäuft, und ein fortwähren⸗ 

des Rauſchen Ee Uns bei jedem Schritt. Jedes 

Wehen des Windes beſtreut uns mit neuen 

kern von verſchiedener Färbung. Doch nicht 

0 Blätter entfärben ſich. Viele verwelken, andere 
edecken ſich mit Roſtflecken, noch andere bleiben 

Sin Höchſt intereſſant iſt die Art des Blätterfalles. 
ele Bäume werfen nämlich ihre Blätter volle 

ſtändig und plötzlich ab; bei vielen löſt fih indelen, 
nd zwar bei gefiederten und zuſammengeſetzten 

Blättern, Glied für Glied ab. So z. B. bei der 

Akazie. Die Blätter berwelken, ſchrum fen guz 

lammen und, vom gemeinſchaftlichen Blattſtiele Ver- 


Mannigfaltiges. 


(Die Weinernte) am Rhein, an der 
Moſel und Lahn iſt durch den Froſt bis 
auf etwa ein Zehntel der Ernte vollſtändig 
vernichtet. Am Sonntag zeigte das 
Thermometer in Koblenz bis zu minus vier 
Grad Celſius. 

(Unwetter nachrichten.) Wie aus 
Trieſt gemeldet wird, ift infolge einer hefti⸗ 
gen Bora die Küſtenſchiffahrt teilweiſe 
eingeſtellt. Die eintreffenden Dampfer 
mußten auf der Außenreede vor Anker gehen. 
Mehrere Fahrzeuge, die ſich in Seenot be⸗ 
fanden, mußten durch Schleppdampfer in 
Sicherheit gebracht werden. Infolge des 
Sturmes ereigneten ſich zahlreiche zumteil 
ſchwere Unglücksfälle. — In Sebaſtopo! 
herrſcht ſeit vier Tagen Seeſturm, ſodaß 
die Schiffe nicht auslaufen können. Der Ber- 
kehr mit den Seeſtädten iſt unterbrochen. — 
Stürme und Überſchwemmungen 
verheeren die Oſtküſte von Spanien. 
In Alicante drangen die Fluten bis in die 
Häuſer; ein Kind, das in ſeiner Wiege von 
den Fluten fortgetrieben wurde, iſt ertrunken. 
Der angerichtete Schaden iſt bedeutend. — 
Im argentiniſchen Staate Entre Rios iſt 
ein heftiger Orkan am Donnerstag Nacht los⸗ 
gebrochen und hat weite Diſtrikte verwüfſtet. 
Etwa 200 Häuſer find. zuſammengebrochen. 
Die Felder ſind zu Seen geworden, da der 
Zyklon das Waſſer aus zwei Strömen in die 
Ebene peitſchte. Der Verluſt zahlreicher 
Menſchenleben, mindeſtens von 20, iſt zu be⸗ 
klagen. Meyr als 80 Perſonen ſind verletzt. 
Weitere Einzelheiten fehlen noch infolge der 
Unterbrechung der Drahtverbindungen. 

(Ruſſiſche Räuber.) Auf die nach 
Manglis gehende Poſt wurden Montag Mor⸗ 
gen in der Nähe der Stadt Tiflis zwei 
Bomben geſchleudert, wodurch der Fuhrmann 
und drei Polizeibeamte getötet, ein Polizei⸗ 
beamter und der Poſtillon verwundet wurden. 
Die Poſt blieb unverſehrt, die Räuber ent⸗ 
kamen. d 
KE 

Gedantenjpfitter. 

Die Mutterliebe durchgreift mit taufend Wurzel 
zweigen das ganze weibliche Herz, fie zieht alles Blut, 
ſogar das verdorbene an ſich und wüchſt und verdrängt 


jede Nebenpflanze und blüht endlich ganz allein auf dem 
umflochtenen Boden. 


Güler, Ehren und Jugend haſchet die Zeit hinweg; 
Täuſchungen ſind ſie, verſchwunden im Augenblick. 
Lerne das Ewige kennen und faß es in dein Herz. 

J., G. von Herder. 
—— EE 


Neueſte Nachrichten. 

Das Kaiſerpaar in Oſtpreußen. 
Rominten, 8. Oktober. Der Kaiſer, die 
Kaiſerin, Prinzeſſin Viktoria Luiſe und Prinz 
Joachim ſind im Hofſonderzuge um 8,50 Uhr 
vom Bahnhof Groß⸗Rominten nach Königsberg 
abgereiſt. Zum Abſchied auf dem Bahnhof war 

Landrat von Gehren⸗Goldap erſchienen. 
Königsberg, 8. Oktober. Die kaiſer⸗ 
lichen Herrſchaften ſind kurz vor 12½ Uhr hier 
eingetroffen. Der Kaiſer begab ſich mit dem 
Prinzen Joachim alsbald zur Kaſerne ſeines 
Grenadierregiments, wo er nach Begrüßung 
des Regiments das Frühſtück im Kreiſe der 
Offiziere einnahm. Die Straßen haben Flag⸗ 
genſchmuck angelegt, die Schiffe im Hafen über 
die Toppen geflaggt. Die Kaiſerin verließ um 


worden und die türkiſchen Paſſagiere mißhan⸗ 
delt worden ſein, wird in aller Form in Ab⸗ 
rede geſtellt. Ein Zwiſchenfall dieſer Art ereig⸗ 
nete ſich nicht. ` 

Sofia, 8. Oktober. Die Geſandten von 
Sfterreich-Ungarn und Rußland unternahmen 
heute Mittag im Namen der Mächte den ver⸗ 


: abredeten Schritt. 
—— — öä—ä— . —.̃ (— 
zurückgeblieben, um erft ſpäter zu folgen. Zumteil Amtliche Notierungen der De kten⸗ 
he dasselbe bel det Eſce wieben Biatt für C 
latt löſt ſich von den Seiten ab; nur das oberſte, Arie 
Mit keinem Gelenk verſehen, fällt erſt mit dem gez 
meinſchaftlichen Blattſtiel. Noch aratteriſtiſcher 
derhält ſich die gemeine 998 An dem zu⸗ 
ammengeſetzten Blatt beſitzt jeder einzelne Teil 
ein eigenes Gelenk, die ſich, am Grunde wuſſtig 
Eiſgetrieben, Stück für Stück vom Ganzen Töten. 
ndlich ift der ſchöne Bau wie ein dürres Knochen⸗ 
gerüſt in fih felbſt zuſammengeſunken. Ahnliches 
Liederholt die Weinrebe. Sie wirft ihr ganzes 
Stub herab, erſt am Boden trennt ſich der ſaftige 
tiel von feinem Laube Einen anderen Eindruck 
gewährt dagegen die Winterei Zäh wie ihr 
eben, haftet ihr verdorrtes Laub am Zweige; nur 
piges ift gefallen, und wie eine verdorrte Größe 
partt die Eiche in die kalte Winterluft hinein. Erit 
er jugendlich ſchwellenden Knoſpe des Frühlings 
leicht das Laub, ein Bild des Todes neben dem 
debendigen Grün der en Blätter. Doch neben 
Bun Tode ruht neues Leben. Neben dem ſterbenden 
latte entwickelt ſich die Knoſpe für den nächſten 
GU Um dieſen möglich zu machen, muß das 
dealt des Herbſtes untergehen. Aller Nahrungsſaft 
erüngt zu der jungen Knoſpe, ſie ſchwellend und in 
18 ſchützende Decke hüllend. Das Blatt hat ſein 
‚ßen vollendet, macht einem neuen Platz und — 
int, doch nicht, ohne vorher noch der gungen Knoſpe 
lier treuer Schutz geweſen zu ſein. Welche Arſache 
engt aber dem Fallen des Laubes zugrunde? Die 
Wähnte Knoſpenbildung jteht mit ihr im Bunde; 
Len Knoſpe des Herbites ift der Bürge für das neue 
Neben der Pflanze. Ihr allein ſtrömt nun aller 
Steel zu. Die Gefäße der Blattſtiele, der 
laaftzufuhr eraubt, ſchrumpfen zuſammen. Das 
Suglamere und verminderte Emporſteigen des 
o tes ift mit dem Herbſte gleichzeitig eingetreten. 
S as Blatt verwelkt, verdorrt und entfürbt ih. Der 
Erste: ſchöne Stoffwechſel zwiſchen Luft und 
dente hat damit aufgehört, die Pflanze atmet we- 
Wi Kohlenſäure noch Sauerſtoff mehr aus und ein. 
N ie der letzte Atemzug des Menſchen und Tieres 
en Kreislauf ihres Lebens beſchließt, ſo hat auch 
fein Pflanzenblatt mit dem letzten Atemzuge das 
ne beendet. Von oben herab, von der Spitze bis 
} M Blattſtiel ſtarb es allmählich dahin. Möge nun 
55 was ſeinen Kreislauf vollbrachte, ſein Schei⸗ 
S 


vom 8. Oktober 1912. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktor el⸗Proviſion 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Wetter: ſchön, kalt. 

Weizen unverändert, per Tonne von 1020 Kgr. 
Regulierungs⸗Preis, 207 Mk. 
per Oktober 211¼ Br. 211 Gd. 
per Oktober — November 20011, Br. 209 Gd. 
per November Dezember 207 Mk. bez. 
hochbunt 616—766 Gr. 165—209 Mk. bez. 
bunt 740 Gr. 105 Mk. bez. 
rot 673 - 758 Gr. 155—202 Mk. bez. 

Roggen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländiſch 708 Gr., 172 Mk. bez. 
Negulierungspreis 172½ DU. 
per Oktober 174 Br., 173,50 Gd. 

Oktober November 171,50 Mk. bez. 
per November — Dezember 171 Mk. bez. 

Ger fte unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. groß 668—780 Gr. 168— 28 Mk. bez. 
tranſito 668—671 Gr. 166-170 Mk. bez. 
ohne Gewicht 1311 —139 Mk. bez. 

Hurer unverändert ver tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 16 —172 Mk. bez. 
iranfito 122—131 Mk. bez. 

Noh zucker. Tendenz; ſtetig. 
per Oktober — Dezember 9,65 Mk. bez. 

Kleie per 100 Kgr. Weizen. 9,90 10,70 Mk. bez. 
Roggen 10,20 19,35 Mk. bez. ; 

Der Borliand der Produkten⸗Börſe. 


Danziger Viehmarkt. 
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommiſſion.) 
Danzig, 8. Oktober. 

Auftrieb: 22 Ochſen, 31 Bullen, 72 Färſen und Kühe, 
94 Kälber, 36 Schafe und 1201 Schweine. 

Ochſen: a) vollfl. ausgem. höchſten Schlachtwerts höchſtens 
bis 6 Jahre 54 Mk., d ine EN nicht ausgem. und 
ältere, ausgem. — „ €) mäßig genährte junge, gut 
genährte ältere 44—48 Mk., d) gering genährte leben Alters 
40 Mk.; Bullen: a) vollfl. ausgemäſtete höchſten 
Schlachtwerts 45—48 Mk., b) vollfl. jüngere 40—43 Mk., 
ei mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 39 Mk., 
ch gering genährte — Mk., Färſen u. Kühe: a) voll 
fleiſchge ausgem. Färſen höchſten Schlachtwerts 51 Mk., 
b) vollfl. ausgem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 6 Jahren 
44—49 Mk., e) ältere ausgem. Kühe und weniger gut ent⸗ 
wickelte jüngere Kühe und Färſen 38—40 Mk.; d) mäßig 
genährte Kühe und Färſen 31—36 Mk., e gering genährte 
Kühe und Färſen 36 Mk., D gering genährtes Jungvieh 
(Freſſer) — Ml.; Kälber: a) Doppellender feinfte Maft 
80 DE, b) feinſte Maſt (Vollmaſt) und befte Saugkälber 
64—68 Mk., c) mittl. Daft und gute Saugkälber 55—60 Mk., 
d) geringe genährte Saugkälber 45—53 Mk.; Schafe: 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 36—38 Mk., 
b) ältere Maſthammel und gut genährte Schafe 33—35 ME, 
c) mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzſchafe) 25—27 Mk., 
d) Marſchſchafe oder Niederungsſchafe — Mk.; Schwein e: 
a) Fettſchweine über 3 Btr. Lebendgewicht 56—70 ME, 
b) vollfl. über 2½ Btr. Lebendgeicht 63—68 ME, ch voll 
fleiſchige über 2 Jir. Lebendgewicht 58—64 Mk., d) aalt, 
Schweine über 2 Htr. Lebendgewicht 54—62 Mt, e) gering 


„ iſt die Offenbarung neuen Lebens, neuer 
Nheit. Der Baum hat keinen Grund zur Klage: 
Bläneuen Knospen trägt er ſchon wieder neue 

ätter, die Verheißung des nächſten Frühlings, 


Ach unſere Verheißung. FAR: 

EE 
Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Karl Schönherr hat für „Glaube 


und Heimat“ den Wiener Volksthe⸗ 


ater preis erhalten. Dieſer fällt ſtets dem reife verſtehen fih 50 kg Lebendgewicht. 


griechiſcher Dampfer im Piräus geſtürmt 


entwickelte Schweine für 51—59 Mk., k) Sauen 60—62 Mi. Die 


Rinderhandel rege, gute Ware geſucht. Kälberhandel glatt 
Schaſhandel mittel. Schweinemarkt glatt geräumt. 


Berliner Börjenbericht. 

è 8.Ditbr, | 7. Oktbr. 

Tendenz der Fondsbörſe: nn 
Oſterreichiſche Banknoten 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe 


Deutiche Reichsanleihe 3¼½ Yos 88,90 ` 
Deutſche Reichsanleihe 3% ? e a sl 78,70 78,63 
Preußiſche Konſols 3½ %% e e'e 88,90 | 88,90 
Preußiſche Konſols 3% . e e e ef 78,10 78,60 
Thorner Stadlanleihe 4% e e e sl 982 98,25 
Thorner Stadtanlelhe 3, e e —, EE 
Poſener Pfandbriefe 4% e e e sl 101,30 | 101,50 
Poſener Pfandbriefe AL 21. e sl 89,50 89,50 
Neue Weflpreußiſche Pfandbriefe 4% ] 97.25 97.25 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3¼ % . 8710 | 87,40 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% „ 76,75 76,75 
Ruſſiſche Slaatsrenle 4% nw „ „ —— SE 
Rufſiſche Staatsrente 4 von 1902 .| 89,69 | 89,25 
Ruſſiſche Staatsrente 4½ % von 1905 100,50 | 101,50 
Polniſche Pfandbriefe Ai", Dia ᷣ - ef 91,20 91.— 
Hamburg⸗Amerika Paketfahrt⸗Aktien . 158,99 | 158,80 
Norddeutsche Lloyd⸗Aktien 126,60 | 126,50 
Deutſche Vank⸗Aklie sas 253,10 253,75 
Diskont⸗Kommandlit⸗ Anteile 186,75 | 187,— 
Norddeulſche Kreditanſtalt⸗Aklien 118,25 118,25 
Ditbank für Handel und Gewerbe⸗Akt. 124.—124.— 
Allgem. Eleklrizitätsgeſellſchaft⸗Aklien] 256,50 | 267,10 
Aumetz Friede-Attien . e e'e o ef 192,30 | 192,.— 
Bochumer Gußſtahl⸗Akktien 1 238,— 38,25 
Luxemburger Bergwerks⸗Aktien . 182,75 | 183,80 
Geſell. für elektr. Unternehmen⸗Aktien] 173,90 | 174,20 
Harpener Bergwerks⸗Aktien . e ef 197,909 | 197,5 
Laurahlltte⸗Aklien 176,25 | 176,— 
Phönix Bergwerks⸗Aktien 280,60 281.— 
Rheinſtahl⸗ Aktien 170,50 170,50 
Weizen loto in Newyor e s e 103 1, 112 
„ Dlloben 2992 Nd. 
* Dezember re erlernt 209,50 | 210,75 
D ale . 1720 ee 
Roggen Oktober W T,= 
Ke Dezember z e ef 174,25 | 174,75 
„ Mat :: eeler 176,50 


Bankdisk. 4½ %, ͤ Lombardzinsfuß 5¼ %,ͤ Privatdlsk. 87 „% 


Die geſtrige Berliner Börſe beobachtete ruhige 
Haltung und zeigte bei ftillem Geſchäft zuperſichtliche Geſamt⸗ 
ſümmung. Auf mattere Weſtbörſen ſchwächte ſich zum Schluß 
des Verkehrs die Tendenz ab. a 

Danzig, 8. Oktober. (Getreidemarkt). Zufuhr am 
Legetor — inländiſche, 116 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. 190 Tonnen, ruſſ. — Tonnen. j 

Königsberg, 8. Oktober. (Getreidemarkt). ufuhr 
50 inländiſche, 398 ruff. Waggons, exkl. 18 Waggon Klele und 
9 Waggon Kuchen. 
— m 

Bromberg, 7. Oktober. Handelskammer ⸗Bericht. 
Weizen niedr., weißer Neu-Weizen mind. 128 Pfd. holi. wiegend 
brand» und bezugfrel, 207 Mk., do bunter und rot mind. 128 
Pfd. holl wiegend, brand- und bezugfrei, 203 Mk., Weizen, 
mind. 125 Pfd. holländiſch wiegend, brand- und bezugfrei, — 
Mk., do, mind. 120 Pfd. holl. wiegend. brand- und bezugfrei, 
184 Mk., do. mind, 115 Pfd. holl. wiegend, brand» und bes 
zugfrei, 177 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Roggen 
und., Neu⸗Roggen mindeſtens 122 Pfund Holl. wiegend, 
gut geſund, 1709 Mk., do. mindeſtens 120 Pfund Hofi. 
wiegend, gut gefund, 1835 Mk, do. mindeſtens 117 Pfd. 
holl. wiegend, gut, geſund, 160 Mk., do. mind. 115 Pfd. bett, 
wiegend 155 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — 
Gerſte zu Mlillereizwecken 166—172 Mk., Brauware 175—195 
Mk., feinſte über Notiz. — Futtererbſen ohne Handel, Koch⸗ 
ware ohne Handel. — Hafer 162—172 Mk., zum Konsum 
173—188 Mk. — Die Breite verſtehen ſich loko Bromberg. 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 8. Oktober 1912. 


> = 8 
Name 2 3 8 35 a SS |Willerungs- 
der Beobach- E-S 8 8 Weller 88 GE Get 
tungsflation LSC UE EO 
ungsflation 3 = Š 88 24 Slunden. 


Borkum 769,0 OS heiter al — Ivorw. heiter 
Hamburg 769.7 S wolkenl. 2) — |vorw. heiter 
Swinemünde 769.6 SW wolklg 3) — dvorw. heiter 
Neufahrwaſſer 770,0 WS Wi Dunjft 2) — dorw. heiter 
Memel 771.7 WN Wü heiter 21 O, 4Aſmeiſt bewölkt 
8 769,7 S heiter — 2] — zzieml. heiter 
erlin 769,4 SW hhalb bed 1| — dvorw. heiter 
Dresden 768,8 N wolkig 5 2,4 nachts Nied. 
Breslau 768,5 N Nebel Ai 0,4 vorw. heiter 
Bromberg 769,5 SW W bedeckt 2) — |vorw, heiter 
Die 769,7 NRW wolkenl. — 1) — (por, heiter 
Frankfurt, M. 771,1 Nebel — 1} — zzieml. heiter 
Karlsruhe 769.7 NRO (wolkig 1} — (ziemi. heiter 
München 770,8 NW ſwolkig 7} — d ieml. heiter 
Paris 59,11 — wolkenl. Al — janhalt, Nied. 
Bliſſingen 769,9 W heiter 60 — nachts Nied. 
Kopenhagen 268,7) MW Nebel 5| — Izieml heiter 
Stockholm 765,7 MW |Sededt 5 0,4lvorm. heiter 
Haparanda. 755,0 0 wolkenl. 8 2,40Gewitter 
Archangel 756,10 ORO halb bed. 1] 2,4 nachts Nied. 
Petersburg 767,44 — bbedeckt 5 — Nied. i. Sch.“) 
Warſchau 770,7 SO bbedeckt 2) — zzieml. heiter 
Wien 768.9 SSD halb bed.) 0) 6,4 porw. heiter 
Nom 761.00 SS? bedeckt 17 20, /zieml. heiter 
Hermannftadt 768,30 WN Wjvededt | 14| — |meilt bewölkt 
Belgrad — — — — — zsieml heiter 
Biarrib — — — — — anhalt. Nied. 
Nizza — — — —| — ſmeiſt bewölkt 


Nlederſchlag in Schauern. 


Wetteranſage. 
(Mitteilung des Weiterdienftes in Bromberg.) 
Vorausfihtlihe Witterung für Mittwoch ven 9. Oktober: 
eltweiſe wollig, vorwiegend trocken, ſchwacher Nachtſroſt. 


9. Oktober: Sonnenaufgang 6.16 Uhr, 
Sonnenuntergang 5.18 Uhr, 
Mondaufgang 4.28 Ihr, 
Monduntergang 4.56 Uhr. 
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Die Geburt eines 


Ze 

S gefunden 
® beehren ſich anzuzeigen 

= Roſenberg den 5. Oktober 1912 


Udo Ziehm und Frau Elisabeth, geb. EE 


FE 


Sohnes 


. 


— — — 


Teilnahme 


Gurs ke den 6. Oktober 1912 
im Namen der EE 
Wilhelm Janke. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag den 10. Oktober, 
nachmittags 4 Uhr, von der Kirche in Gurske aus ſtatt. 


Ermit Wilhelm hirie 


im Alter von 62 Jahren. 


Roßgarten 
den 7. Oktober 1912. 


Die trauernden 
Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Donners⸗ 
lag den 10. d. Mis., nad)» 
mittags 4 Uhr, von der Pfarr⸗ 
kirche in Gurske aus ſtatt. 


Heile Morgen 6 uhr ſtarb 
plötzlich infolge Herzſchlages 
unſer lieber Vater, Großvater 
und Onkel 

1 


Pelannimachung. 

Bei genügender Beteiligung wird 
im Jahre 1913 in Thorn oder in 
Graudenz ein ſtaatlicher Unter⸗ 
richtskurſus für Dampfkeſſelheizer 
abgehalten werden. 

Meldungen zur Teilnahme ſind uns 
bis zum 15. November d. Js. 
einzureichen. 

Nähere Auskunft wird in unſerem 
Geſchäftszimmer 22 erteilt. 

Thorn den 7. Oktober 1912. 

Der Magiſtrat. 


Velanntmachung. 
Am Freitag den 11. Oktober, 
vormittags 11 Uhr, 
werden wir in dem Hauſe Mellinnſtr. 

Nr. 59: 


einen Spiegel 
gegen ſofortige Barzahlung meiſt⸗ 
bietend 1 55 laſſen. 
Thorn den 8. Oktober 1912. 
Der Magiſtrat. 


In das Handelsregiſter iſt bei der 
Zuckerfabrik Neu⸗Schönſee einge⸗ 
tragen: 

Der Direktor Wilhelm Benemann 
in Neu⸗Schönſee und der Do⸗ 
mänenpächter Victor Kauffmann in 
Pluskowenz ſind aus dem Vor⸗ 
ſtande ausgeſchieden und der Direktor 
Albert Schuseil in Neu⸗Schön⸗ 
Tee und der Gutsbeſitzer Gustav 
Rauls in Rehfelde an ihrer Stelle 
gewählt. 

Thorn den 4. Oktober 1912. 
Königliches Amtsgericht. 
Königliche Oberförfterei 
Schirpitz. 

Am 16. Oktober 1912 
kommen etwa 4800 fm Kiefern⸗Derb⸗ 
holz mit einer Mindeſtzopfſtärke von 
14 em aus den Kahlſchlägen in 7 
Loſen im Wege des geheimen ſchrift⸗ 
lichen Angebots zum Verkauf. Es 
wird auf die diesbezügliche Bekannt⸗ 
machung im Holzmarkt verwieſen. 


Königl. d ! Ulaſſen⸗ 
preuß. . lotterie. 
4. Mlaſſe. 
Ziehung am 11. u. 12. Oktober. 


e h e'h soe 
à 20 40 80 160 Mark 


hat abzugeben 


Dombrowski, 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Pünktlichen 


rivat⸗Mittagstiſch, 


ma z cupa geſucht. Ang. m. keis 
b. 0. an die Geſchäftsſt. d. „Preſſe “. 


Solin. Austern 


empfiehlt 
A. Mazurkiewicz. 


Heute früh verschied infolge Unglücksfalls, plötzlich 
unſer lieber Sohn, Bruder, Schwager und Onkel, 


Paul danke 


im vollendeten 27. Lebensjahre. , i 
Dieſes zeigt tiefbetrübt an und bitten um ſtille 


Aufgebot. 


Der Beſitzer Johann Wunsch I in 
Schwarzbruch hat das Aufge⸗ 
bot der unbekannten Gläubiger fol⸗ 
gender auf feinem Grundſtücke 
Schwarzbruch, Blatt 7 in Abteilung 3 
eingetragener Puſten beantragt: 

a. Nr. 1 von 23 Talern 3 Silber⸗ 
groſchen 9 Pfg. für Elisa- 
beih Wunsch und von 7 
Talern 21 Silbergroſchen 
3 Pfg. für den Einſaſſen 
August Liedtke, 

b. Nr. 4 

1. von 11 Talern 27 Silber⸗ 
groſchen 2 Pfg. für Marie 
Henriette Wunsch, 

2. von 3 Talern 29 Silber⸗ 
groſchen für den Einſaſſen 
August Liedtke, 

3. von einem Taler 17 Silber⸗ 
groſchen 7 Pig. für den Ein⸗ 
ſaſſen Gottlieb Wunsch. 

Die unbekannten Gläubiger werden 
aufgefordert, ihre Rechte ſpäteſtens 
im Termine 


am 6. Dezember 1912, 


mittags 12 Uhr, 
anzumelden, widrigenfalls ſie mit 
ihren Rechten auf dieſe Poſten aus⸗ 
geſchloſſen werden. 
Thorn den 4. Oktober 1912. 
Königliches Amtsgericht. 


Königliche Oberförſterel 
Jchirpitz. 


Das 1913 in Schüpitz anfallende 
Faſchinenreiſig ſoll im Wege ſchrift⸗ 
lichen Aufgebots in folgenden Loſen 
verkauft werden: 

Los Nr. 1 Schutzbezirke Ruhheide u. 

Schießplatz etwa 4000 rm, 
21 Schutzbezirk Schirpitz 

etwa 4000 rm, 
. SE etwa 
000 rm, 


n n 


„ „ 4 Schutzbezirk Auntel etwa 
4000 rm, 
„ „ 5 Schutzbezirk Bätenberg 


etwa 4000 rm. 
Für die Maſſe wird keine Gewähr 
geleiſtet. Die Gebote ſind in vollen 
Pfennigen für 1 rm jeden Loſes ab⸗ 
zugeben, ſie müſſen die Erklärung 
enthalten, daß Bieter ſich den Be⸗ 
dingungen unterwirft, und ſind ver⸗ 
ſchloſſen mit der Aufſchrift „Aufge⸗ 
bot auf Faſchinen“ bis 


zum 16. Oktober 1912, 


vormittags 10 Uhr, 

an die Oberförſterei einzureichen. Die 
Eröffnung der Gebote erfolgt zu der 
angegebenen Zeit auf dem Geſchäfts⸗ 
zimmer der Oberförſterei in Gegen⸗ 
wart der etwa erſchienenen Bieter. 
Bei gleichen Höchſtgeboten enlſcheidet, 
das Los. Die Bedingungen liegen 
im Geſchäftszimmer der Oberför⸗ 
ſterei aus. 


DE Deeg 
Küchenlieferung. 
Die Lieferung des Bedarfs an 
Verpflegungsgegenſtänden für die 
Küche des 1. Bataillons 1. weſtpr. 
Fußart.⸗Regiments Nr. 11 und für 
die Küche der Beſp.⸗Abt. für die Zeit 
vom 1. November 1912 bis Ende 
Oktober 1913, ebenſo die Verpach⸗ 
tung der Küchenabfälle für denſelben 
Zeitraum, ſoll vergeben werden. 
Bezügliche Angebote ſind poſtmäßig 
verſchloſſen nach dem durch die Be⸗ 
dingungen vorgeſchriebenen Muſter 
mit entſprechender Aufſchrift vers 


bis 21. Oltober 1912, 


6 Uhr abends, 
an das unterzeichnete Bataillon ein⸗ 
zuſenden. Die Lieferungsbedingungen 
liegen auf der Kaſernenwache der 
Fußart.⸗Kaſerne zur Einſichtnahme 
aus. 
Thorn den 8. Oktober 1912. 


J. Bataillon 


J. weſtpr. Fußart. Regts. Nr. 11. 


Schneiderin 


wünſcht in und außer dem Hauſe Be⸗ 
ſchäftigung Straßenkleider von 7 M. an. 
Ella Krüger, Bägerſtr. 11, 4. 


SS Hmi- und Grundbeſttzer⸗ Verein Thorn, 


Die Mitglieder unſeres Vereins ichen wir, zu der 


Verſammlung der Bodenreformer 


morgen, Mittwoch, abends 8 Uhr, im großen Saale des Artushoſes recht 


zahlreich erſcheinen zu wollen. 


Der Vorſtand. 


Paul Hexer, 


Vorſitzender. 


poe chüsendnusinnl zu THON. 


Be den 19. Oktober 1912, abends 8¼ Uhr, Saalöffuung 8 Uhr: 


Konzer 


Eintrittskarten: Num. Platz à 2,20 M. 
f 55 Pf. leinſchl. DEI Billeitfteuer ſowie Pr 1 "ei nur noch am Saaleingang. 


Bauperdingung. 


um Neubau eines Viehſtalles auf 
dem kalhol. Pfarrgehöſt in Bishupitz, 
Kreis Thorn, ſollen 
1. fämtliche Arbeiten und Lieſe⸗ 
rungen ausſchl. der Ziegellieſerung 
(Los 1), ſowie 
2. die Lieferung von 55000 Ziegeln 
(Los 2) 


S öffentlich verdungen werden. Verdingungs⸗ 


unterlagen ſind gegen Einſendung van 
3,00 Mk. für Los 1 und 0,50 Mk. für 
Los 2 vom königl. Hochbauamt, Brom⸗ 
bergerſtraße 56, zu beziehen. Die Ans 
gebote ſind verſiegelt und mit ent» 
ſprechender Aufſchrift verſehen bis zum 
RT 


Freitag, 1. November 1912, 


mittags 12 Uhr, 

einzureichen. Die beſonderen Bedin⸗ 
gungen und Zeichnungen liegen auf dem 
Hochbauamt während der Dienſtſtunden 
zur Einſicht aus. 

Zuſchlagsſriſt 4 Wochen. 

Thorn den 7. Oktober 1912. 

Königliches Hochbauamt. 


Küchenlieferung. 


Für die Zeit vom 1. November 1912 
bis 31. Oktober 1913 ſollen für die Küche 
der 1. Abteilung Thorner Feldartillerie⸗ 
Regiments 81 folgende Lieferungen ver⸗ 
geben werden: 

1. Viktualien, 

2. Kartoffeln, 

3. Gemüſe und Eier, 

4. Molkerei⸗Produkte, 

5. Entnahme der Abfälle. 

Getrennte Angebote ſind bis 15. Ok⸗ 
tober verſchloſſen an die Küchenver⸗ 
waltung einzuſenden. Die Lieferungs⸗ 
bedingungen liegen auf dem Geſchäfts⸗ 


zimmer II der 1. Abteilung aus. 
Schießplatz Thorn den 8. Oktober 1912. 


Küchenverwaltung 
1. Abteilung Thorner Feld⸗ 
artillerie-Regiments 81. 


— ́ T 
Verdingung. 
Die Küchenlieſerung iſt für die 

Zeit vom 1. 11. 12 bis 31. 10. 13 neu 

zu vergeben, und zwar: 


1. Kartoffeln, 

2. Viktualien, 

3. Milch, Butter u. Gemüſe, 

4. Käſe, 

5. Abnahme der Küchen⸗ 

abfälle. 

Angebote ſind getrennt und verſiegelt 

bis zum 16. Oktober an die Lüchen⸗ 


verwallung des I. Bataillous Ju: 
fauterie⸗Regiments 21 zu richten. 


Wanted teacher for 


English Conversation 
(native of England). To address 
to K. Y. 1002 Office of „Die 
Presse“. 


Wer bereitet 


jungen Mann zum Einfährigen vor? 
Angebote mit Preis unter A. Z. 248 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


Junge Dame 
1. Klaſſe abſolviert, zu Nachhilfeſtunden 
in Franzöſiſch für Untertertianer geſucht. 

Talſtraße 39, pt. 


Friſiere Jamen 


in und außer dem Hauſe. 
Klara Buchholz, Mellienſtr. 114. 


Junger Mann 
wünſcht Penſion in der Nähe der Ges 
werbeſchule. Angebote mit Preisangabe 
bis 10. ds. unter II. G. 11, 
lagernd Bromberg, erbeten. 
für einen Bauſchüler wird 
Penſion geſucht. Schriftl. Ang. Hark 
Preis an Schülke, — 38, 1 


poſt⸗ 


Nag g 


Sunger Naumann 
uch! Stellung im Geſchäft eveutl. 
Kontor. Angebote unter Bo. S. 600 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


D chh It flott in Steno⸗ 
1 1 erin, graphie und 
Schreibmaſchine, ſucht von ſofort o. ſpäter 
Stellung. Gefl. Angebote unter M. A. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gudhe stellung als 6tühe, 


wo ich mich im Kochen und Haushalten 
vervollkommnen kann Angebote an 

Emma Schulz, Schwarzbruch, 
bei ele. Kr. saus 


Junges . 
ur Aufwartung für den ganzen Tag ſo⸗ 
fort verlangt. Kohn, Wilhelmſtr. 11,2. 


von Mous. Emile Pêcheur 
(Klavier) und Fräulein 
Marie Pr&vo (Geſang). 


unnum. à 110 M., Schülerkarten à 


Junger Kutcher, 


unverheiratet, von ſofort geſucht. 
. Bkͤreiteilraßze 34, 1 Tr. 


„ Arbeiteburſchen 


t ein 
Eugen Jeschonneck, 
Ba GE ia. 
Fr Es 7 SP 


deutſch und polniſch ſprechend, für 
Empfang u. Kaffe für Filiale ſoſort geſucht. 
Gehalt 75 Mark. 5 0 Mark bar er⸗ 
forderlich Perſönliche Vorſtellung Mitt⸗ 
woch, vormittags, zwiſchen 8—10 Uhr 


2 Thorner E 


A 35. 


Verkäuferin 


ſucht Gustav Grundmann. 


Amme 


verlangt. Zu melden 
Mellienſtr. 3, bei M. Berlowit2. 


Gute Plätterin und 
ein junges Mädchen 


zum Abreiben und Einſtärken der 
Feinwäſche ſtellt von ſofort ein 


Dampfwäſcherei „Frauenlob“, 
Frledrichſtraße 7. 


Zuverläſſiges, ehrliches 


Mädchen 


ſucht per ſofort 
Alfred Weber, Floradrogerie, 
Mellienſtraße 82. 


Suche von ſofort eine anſtändige 


Kinderfrau. 


Seglerſtraße 27, Hof, 1 Tr. 


Saubere Aufwärterin 
für einige Bormittagsfiunden geſucht. 
Brombergerſtraße 62, part, rechts. 


Aufwartemädchen 
ſofort geſucht. Tuchmacherſtr. 4, 1. 


EN 


nere Hypothek zur E Stelle hinter Sach 


geld geſucht. Angebote u. V. Z. 
an die Geſchäftsſtelle E „Preſſe“. 


1012000 Mar 


zur Ablöſung einer Hypothek auf ein 
Wohnhaus geſucht. Angeb. unter J. 51 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


4—5000 Ml. 


auf Hypothek ſofort geſucht. Angebote 
unter W. II. 100 an die Geſchäfts⸗ 
ftelle der „Preſſe“. 


9000 Mark 


ſofort auf ſichere ländliche Hypothek zu 
vergeben. Angebote unter X. V. 20 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


f A 


Suche 300 Zeniner Futtermöhren 
zum ſofortigen Ankauf. 
G. Edel, Thorn, Brombergerſtr. 102. 


Pferde - Dung 


bei c Abnahme ſucht zu kaufen. 


Borkowski, Mocker, 


Geeretſtlaße 39. 


i guter, uge Nai ap 
1 dunkler Winterpaleios (größere 
Figur) billig zu verkaufen. Wo, jagt die 
Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


m Bene i 
a T'as 


© | 
g l 


Beamten⸗Verein 4. Gunze 


zu Thorn. 
Die Vereinsmitglieder werden ge⸗ 
beten, ſich an der vom Burde deut⸗ 
Ur Bodenreformer am 
9. Oktober, abends 8 Uhr, 
im großen Saale des Artus⸗ 
hofes veranſtalteten 


Versammlung, 


in der insbeſondere auch die Beamten» 
ſchaft intereſſierende Fragen von ang- 
gezeichneten Rednern beleuchtet 
werden, recht rege beteiligen zu wollen. 


Der Vorſtand. 


Badeſtuhl, 


neu, für Gas- und Kohlenfeuerung, ums 
ſtändehalber ſofort zu verkaufen durch 
Klempnermeiſter Fehrmann, Breiteſtr. 


Guterh. Hefen 


auf Abbruch zu verlaufen. 
Max Pünchera. 


Bergamotten 


noch zu erg Wieſes Kümpe. 


but Speisekartoffeln 
(Induſtrie liefert frei Haus d Btr. 2 80 M. 
Ein gutgehendes 


Tiger Dit 


krankheitshalber ſofort zu verkaufen. Zu 
erfragen bei 
Jablonski, Bergſtraße 22a. 


` Wohle a 


Suche per 1. Januar 1913 auf eh 
Fiſcherei oder Bromberger Vorſtadt ein 
geräumiges, part. gelegenes, G 
un möbl. Zimmer nebſt Küche. 
Gejällige Angebote mit Mietsangabe 
ier K., poftlagernd erbeten 


Bel um KUCHEN 
vs- GEN —e 


hier am Platze zu kaufen oder ein 
Lokal zu mieten geſuchl. 

Angebote unter Ny. 4 an die Ge: 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


C Wohnungsangeboie. a ) 
pu, und Grundbejiber- Beren 


zu Thorn. 


Anfragen wegen Wohnungen find an 
die Geſchäftsſtelle bei Artur Abel, 


Fuchsfagd 


Fttilag den II. Oktober 1912. 

Rendezvous 12 Uhr bei Grünhof⸗ 
Zuſchauer nach dem Holzhafen. 

Beſtellung von Jagdpferden vk 
zeitig erbeten. e 


von Witzleben, 


Ulan.⸗Reg. 4. 


T. ⸗B. 


Donnerstag den 10. Oktober: 
Marſch SEE 
von Schirpitz nach Waldau. 
Kaffee in Jakobskrug. 
Gebäck iſt mitzubringen. 


Abfahrt Sladtbahnhof 1.46 (Pendelzug). 
Ankunft Hauptbahnhof 6.24 Uhr. 


Vollsverein 


für das kath. Dentſchland. 


Donnerstag den 10. Oktober, 
abends 81 Uhr, 
im Tivoli⸗ Saale: 


Jortrag 


des Pfarrers Gollnick 

über den euchariſtiſchen Kongreß 
in Wien. 

Der Geſchäftsführer. 


Stadt⸗Theater. 


Dienslag den 3. Oktober, 8 Uhr; 
6. Abonnemenisvorfiellung. 
Renaiſſauee, 

Luſtſpiel v. Schönthan. 
Donnerstag den 10. Oktober, 8 Uhr: 
7. Abonnementsvorſtell. — Zum 3. male. 

Der Tanzauwalt, 
Operetten⸗Vaudeville von Pordes, Milo. 
Stürmiſcher Heiterkeilserfolg. 
Sonniag den 13. Oktober, 3 Uhr: 
Ermäßigte Preiſe. — Novikät⸗ 

Heiligenwald, 
Luſtſpiel von Halm und Saudeck. 
Vorverkauf ab Mittwoch Vorm. 10 Uhr: 


Gute Stoffe 


zu Winter = Paletois, Joppen und 
Beamten⸗Hoſen 

ſind nochzu haben bei 

Wu. Urban, Junkerſtr. 7, 1 Tr: 


Trockenboden nebit Ach role 


zur Benutzung Kl. Markiſtraße 7 


Schulſtraße 22, 1. G, 


3 Zimmer, Balkon, Gas. Bad u 
hör, eventl. Stall und Wige ene "per 
ſofort zu vermieten. 


1Mohnnng 


in der 1. Etage, 5 Zimmer und Zubeger 


in SE W. Boettcher, Baberftr, vom 1. 10. 12 zu vermieten, Ju erfi 

ER e Neuſtädtiſcher Markt 0, Eingang 

Bet, 4, 1 Villa, 9 SE 110 Ae Al A 1 Treppe, 

a im Haufe, 200 3 Wol 

erechteſtr. 8 10, 2, 6 Zim., 125011.10. zimmer Wohnung 

Schulſtraße 20, 6 Zimmer, go0ljof. | mit Loggia von ſofort zu vermieten. 

a 10 2 a 5 Sch Schulſtraße 20 

Mellienſtr. 101, 2, 4 Zimmer, U F ER Wohnung 

Brombergerſtr. 60, 3, 5 Bim., 700 of, aen. 14 11 85 ver⸗ 

Baderſtr. 20, pt. 4 Zimmer, 6591.10. ſetzungshalber zu vermieten. Zu erfrage 

Jakobſtr. 13, 4 Zim. Zubeh., 650 Brückenſtraße 23. 

Mellienſtr. 126, 3, 5 Zimmer, 550) ſof. 

Hoſſtraße 3, 2, A Zimmer, 480 S 

Mellienſtr. 127, 1, 4 Zimmer, 4501.10. O S e 

ane e SCH aa 450 

Eulmer Chauſſee 12, 4 Zim, de 
zur Geldlotterie zugunſten der den 

Van Danm Zimmer 400 Gi ſchen autarktiſchen Expedition (540° 

Hoflirate 1, 3 3 Bimmer, 400 polar»Erpedilion), Yiehung am A 

Scheele 20, 1,2 wen, 320) EL 

Fiſcherſtr. 59, 1, 2 Zimmer, nſten 

E 

Le bitſcherſtr. 35, pt, 2 n 1921jof. Reichsflugverein, e e. B., Ziehung 7. U. 

Soit, 22, 1, 3 Bim., event 8. November, Hauptgewinn i. W. von 

Stall und Wagenremiſe, 1.10 20000 M., à 1 M., 
Mellienſtr. 72. 5 Zimmer, 1.10 badischen Pferde⸗ 


Friedrichſtr. 10 12, 6 Zimmer, ſof. 
Mellienſtr. 123, 1 Zim. u. Küche, 
Schulſtr. 20, 2, 3 Zim. u. Balkon, ſof. 


CS, A I A UF PEN 


Kl. mbl. Zimmer 'n Il 5. 


Gut möbl. Wohnzimm. nebſt Kab. u, 
Klavierb., a. W. a. Burſchengel., zu vera 
mieten Helligege ſtraße 11. pt. 


Gut Möbliertes Zimmer 


mit ſeparatem Eingang ſofort 
zu vermieten 
Araberſtr. 3, 2, r. 


eräumices, gut möbl. Balkonzimmer 

mit Gas zu vermieten. 

Mellienſtraße 59, 3 Tr., links 

1 gut be Bim., 1. Ei., n. vorn, per 

1. 10. od. jp. 3. om., evil. 2 Zim. mit 

Entree. Windirake 5,1. 

gut möbl, Zimmer mit Balkon, Ausſicht 

n. d. Weichſel, fof. 3. verm. Bankſtr. 6. 3. 
ag 


SS Laden & 


und vierzimmerige Wohnung 
(eventl. auch nur die Wohnung) 

vom 1. 10. zu vermieten 
Mellienſtraße 101 


Wohnungen: 
Gerechteſtraße 8/10, 2. Etage, 
6 Zimmer, auf Wunſch auch Bfeideftall, 

Parkſtraße 27, hochpt., 
3 oder 4 Zimmer, dr? mit Bade⸗ 
ftube, reichlichem Zubehör, Gas⸗ und 
elektr. Lichtanlage, vo.ı jofort oder ſpäter 
zu vermieten. 

G. Soppart, Fiſcherſtraße 59 


Brombergerſtr. 60 


5 Zimmer-Wohnung, 3. Etage, per fof 
zu vermieten. 
Baugeſchäft Fritz 8 
Enter Chauſſe 49. 


ur 20. großen 
lolterie, Ziehung am 30. November, 
Hauptgewinn im Werte von 100 
M., à 1 M., 


Kunſtausſtellung 1912, SEN am 
5. Dezember d. Js, Hauptgewinn 
i. W. von 10000 M., à 1 M., 

And zu un bei 


ombrowsk 
königl. Bolte fiene tene 
Thorn, Katharineuſtr. 4 


Reiche Damen, 

u. a. vermög. ſüdamerikan. Witwe, 
junge deutſche Waiſe 400 000 Bernt 
mehrere Ruſſinnen m. 50—200 000 
Berm. und noch viele 100 vermög- 
Damen aus allen Geſellſchk. wünſchen 
raſche 5 
Heirat. 
Herren, w. a. ohne Berm, die es 
ernſt meinen, erhalten loſtenloſe Aus⸗ 
kunft von 


Schlesinger, Berlin 1% 


Entlaufen 


ein hellbrauner Teckel, auf den Namen 
„Männi“ hörend. Gegen Belohnung 2 
zugeben Kloſterſtraße 1, 


Täglicher Kalender. 


a 
elg H 
ER E 
1912 3 8 8 3 8]|ejZ 
zjjn B — 
3 5 8 HAF 
SSE 
Oktober — — — 9 10 11 2 
13 | 14 16 18 E 
20 23 25 2 
27 -13 
November — | — | — | — | — 1 9 
3 8 6 
10 1511 
17 22 0 
24 20 3% 
Dezember 1 6 4 
8 13 1 
15 2021 


Hierzu Drei Blätſer. 


zur Lotterie der großen Berliner 


twv 


5 Saa n "wm 5 


Liſſa, 6. (S 
m Beer ke 


Chorn, Mittwoch den 9. Oktober 1912. 


50. Jahrg. 


Oeſterreich und der Balkan. 

Die orientaliſche Frage, vor Jahrzehnten 
das beliebteſte Thema für Leitartikel, iſt dem 
heutigen Geſchlechte beinahe ein Popanz ge⸗ 
worden. Man treibt feinen Spott mit ihm. 
Es ändere ſich doch nichts unter dem wechſeln⸗ 
den Mond, außer durch kriegeriſche Ereigniſſe, 
und die Großmächte hätten nur die Aufgabe, 
nachträglich immer den Segen zu irgend einem 
fait accompli, einer „vollendeten Tatſache“ zu 
geben. Friedliche diplomatiſche Verhandlun⸗ 
gen führten zu nichts. Das ſei ſeit Jahrzehn⸗ 
ten immer dasſelbe, und kein Menſch kümmere 
ſich darum. 

In der Tat hat auch die heutige diploma⸗ 
tiſche Lage ihre Vorgänger. Häufig genug hat 
man ſchon Europa bemüht, damit es geſchloſſen 
an die Hohe Pforte klopfe, und immer glaubte 
man ſchon Wunders wie viel erreicht zu haben, 
wenn überhaupt die Geſchloſſenheit da war 
und niemand hinterrücks eigene Geſchäfte be⸗ 
ſorgen wollte. Typiſch für alle ſpäteren diplo⸗ 
matiſchen Einjigungen in der orientaliſchen 
Frage iſt das ſogenannte „Protocole de Dés- 
interessement“, das im September 1880 die 
Vertreter aller Großmächte in Konſtantinopel 
unterzeichneten. Die Regierungen verpflichte⸗ 
ten ſich darin, „um die völlige Uneigennützig⸗ 
keit darzutun, mit der ſie die Durchführung des 
Berliner Vertrages betreiben, bei keinem 
Arrangement, welches die Durchführung des 
Vertrages zur Folge haben könnte, irgend eine 
Gebietserweiterung, irgend einen beſonderen 
Vorteil oder Einfluß anzuſtreben.“ Dies 
Kind, kein Engel ift fo rein, ſollte man von 
jeder Großmacht ſagen können. England hat 
zwar inzwiſchen ganz Egypten und einen Teil 
der Sinaihalbinſel geſchluckt, auch in Koweit 
ſich häuslich eingerichtet, alles um 1880 herum 
noch türkiſche Gebiete, aber es macht heute 
noch ſein „desintéressement“ glauben. Auch 
die Ruſſen haben gewiß manch ſauberes Plän⸗ 
chen auf der Balbanhalbinſel bisher nur aus 
Mangel an Kräften nicht ausführen können, 
aber die geſamteuropäiſche Heuchelei ſpricht da- 
von nicht. Nur eine Macht verzichtet auf all 
den Phraſenbehang und erklärt ehrlich, daß 
ſie große Intereſſen in dem Südoſtwinkel un⸗ 
ſeres Kontinents habe und ſie auch gegen jeder⸗ 
mann zu verteidigen gedenke: Sſterreich. 

Das reinigt gegen früher weſentlich die 
Atmosphäre. Jetzt bekommt die „orientaliſche 
Frage“, einſt ein Tummelplatz für nichts⸗ 
ſagende Geſpreiztheiten aller politiſchen Tages- 
ſchriftſteller, ein wirkliches Geſicht. Wie aber 
kräftige Wahrheit immer ihren Erfolg hat, ſo 
auch hier: man weicht ſofort zurück und beeilt 
fih, unter Anerkennung von Öfterreihs Inter⸗ 
eſſen die geſamteuropäiſchen Noten fortan die- 
ſen Sonderbedürfniſſen anzupaſſen. Die von 
Rußland, England und Frankreich auf Poin⸗ 
carés Initiative hin beſchlloſſenen Schritte in 
Konſtantinopel ſind — nicht getan worden, 


rr 3 R ‚ P —— Bern 


Das Tor des Lebens. 


Roman von Anny Wothe. 
— U (Nachdruck verboten.) 
Copyright 1910 by Boll u. Pickardt, Berlin. 


(14. Fortſetzung.) 

Danm aber waltete die Magd wieder ruhig 
ihres Amtes; nur vonzeit zuzeit flog ihr 
Blick zu den Frauen hinüber, die, das Kind 
zwiſchen ſich, noch immer durch den herbſtlichen 


Die 


weil das Wiener Kabinett erklärte, mit nichts 
einverſtanden zu ſein, was nach einer Minde⸗ 
rung der türkiſchen Souveränität ausſehe, und 
die neue Formel für die gemeinſame Aktion iſt 
ſo ſehr abgeſchwächt, daß ſie faſt wirkungslos 
ſein muß. Mit einem Schlage hat Sſterreich 
dem ehemaligen „europäiſchen Konzert“ die 
Rolle des Protektors der Türkei abgenommen, 
und, wie es ehrlich erklärt, aus eigenſtem 
Intereſſe. Vor dieſer Haltung ift bereits Ita⸗ 
lien vor Jahr und Tag ſcheu zurückgewichen. 
Man verlangte in Wien beim Ausbruch des 
tripolitaniſchen Krieges, Italien ſolle erſtens 
die albaneſiſche Küſte und zweitens Saloniki 
vällig in Ruhe laſſen. Und alſo geſchah es; bei⸗ 
des wurde, nach Entſchuldigungen wegen der 
Affäre von Preveſa, fortan vermieden. Ein 
ganzer Mann iſt immer ſtärker als zehn 
Schwätzer. In dem Moment, in dem Oſterreich 
erklärte: Bis hierher und nicht weiter, ſonſt 
mache ich mobil, — in dem Moment war alles 
erledigt. Unzweifelhaft wird die Wiener Po⸗ 
litik auch weiterhin führend bleiben, und die 
öffentliche Meinung tut gut, wenn fie, um ji 
zu unterrichten, mehr auf die Stimmen von der 
Donau achtet, als auf alle Großmächte zu⸗ 
ſammen, auf ihre Protokolle und Noten und 
diplomatiſchen Vorſtellungen. : 
Bekanntlich ift die Kopfbedeckung des Ds- 
manen nicht nur, ſondern auch der Mohamme⸗ 
daner überhaupt bis weit in das innerſte 
Afrika hinein der Fez, und die einzige Bezugs⸗ 
quelle für ihn — iſt die öſterreichiſch⸗ungariſche 
Induſtrie. Das iſt ſo ein kleines Beiſpiel da⸗ 
für, wie ſehr die Donaumonarchie allein han⸗ 
delspolitiſch mit der Entwickelung der orien⸗ 
taliſchen Frage zu tun hat. Die Türkei muß 
Grenzland und Hinterland für ſie bleiben, und 
ſollte die Türkei in Europa zu exiſtieren ouj- 
hören, dann nimmt ſich Oſterreich ohne jede 
Heuchelei kraft des Rechtes des nationalen 
Egoismus einen Teil des Territoriums. Wer 
dawider iſt, der mag vom Leder ziehen. Au- 
stria locuta, causa finita, d. h. damit iſt die 
Sache erledigt. —n. 


eegend 


25. Generalverfammiung des 


Evangeliſchen Bundes. 
Saarbrücken, 6. Oktober. 

Die evangeliſche Volksverſamm⸗ 
lung, die 71 in den Rieſenräumen der Markt⸗ 
halle unter der Leitung des Landtagsabgeordneten 
von Saarbrücken, Oberrealſchuldirektors Dr. Mau⸗ 
rer, abgehalten wurde, war von etwa 5000 Per- 
jonen beſucht. Es wurde in einem Vortrag des 
Profeſſors Dr. D. Schöll aus Friedberg (Heilen) 
über „Proteſtantismus oder Materialismus“ die 
religiös poſitive Arbeit des Bundes und in einem 
Vortrag des Reichstagsabgeordneten General⸗ 
leutnants 3. D. von Liebert über Deutschtum 
oder Weltbürgertum“ die national poſitive Arbeit 


des Bundes zum Ausdruck gebracht. 


Nach der heutigen Hau tverſammlung, 
über welche ſchon berichtet iſt, bewegte ſich nach⸗ 
mittags ein Feſtzug von etwa 12.000 Teilnehmern 
aus den Kreiſen der evangeliſchen Arbeitervereine 


Nein, kein Hauch von des Lebens Kampf 
und Streit, von des Tages Lärm drang hier in 
dieſe Abgeſchiedenheit. 

Nur als ſtummes Bild der Gnade, 

Wie auf Golgatha, am Pfade 

Siehſt du dort, ans Kreuz geſchlagen, 

Durch die Nacht den Heiland ragen, 
verklangen die Stimmen der Kinder feierlich 
durch die Abendluft. 

Die Oberin machte das Zeichen des Kreuzes, 


und anderer evangeliſcher Organisationen der 
Rheinprovinz vom neuen Habt in Saarbrücken 
nach dem Ehrental, der Grabſtätte der Gefallenen 
am Fuße der Spicherer Höhen. Pfarrer Fiken⸗ 
ſcher aus Fürth 
eine Anſprache, die Geſang und 
leiteten und i 
Volksverſammlungen, 
größeren Säle der Stadt füllten, hatten in ihren 
verſchiedenen Reden die beiden Grundgedanken: 
Der Evangeliſche Bund, ein Erzieher zu proteſtan⸗ 
liſcher Geſinnung und zu deutſcher Treue. 


1012 finder die en Zë SE von Grave⸗ 
te fin ie Generalverſamm 
ihren Abschuß rſammlung am Montag 


der Kaifer den bisherigen Botlſchaftsrat 
Konſtantinopel Dr. jur. von Miquel zum di⸗ 
plomatiſchen Agenten und Generalkonſul für 
Egypten in Kairo ernannt. 
ger des in den Ruheſtand getretenen Fürſten 
von Hatzfeld⸗Wildenburg. Der neue General⸗ 
konſul ſteht im Rufe, ein ſehr tüchtiger und ge- 
ſchickter Diplomat zu ſein. Als ſolcher hat er 
nH ſowohl in Petersburg und Konſtantinopel 
bewährt, wo er öfters in Vertretung der beur⸗ 


leiſtung im Berliner Auswärtigen Amt, wo er 
den Geſandten von Flotow vertrat. Dr. Hans 


(Sweites Blatt.) 


telt vor dem Germaniadenkmal 
Fand ein⸗ 
e 
ie 


ſchloſſen. Fün 


abends alle 


Mit einer gemeinſamen Eiſenbahnfahrt nach 


Gr 

Deutſchlands Vertreter für Egypten. 

Wie jetzt amtlich bekanntgegeben wird, hat 
in 


Er wird Nachfol⸗ 


laubben Botſchafter mit der ſelbſtändigen Qei- 
tung der Geſchäfte beauftragt war, als auch im 
Sommer 1908 bei der vorübergehenden Dienſt⸗ 


von Miquel iſt 40 Jahre alt, er wurde am 
2. Dezember 1871 als dritter und jüngſter 


Sohn des 1901 verſtorbenen Finanzminiſters 
Johannes von Miquel geboren. Nach Vollen⸗ 
dung feiner juriſtiſchen Studien und zweijäh⸗ 


rigen Wirkſamkeit im preußiſchen Juſtizdienſt, 
trat er 1896 zur Regierung über. Am 15. April 
1898 wurde er zum Aſſeſſor ernannt und bald 


Die letzten Blätter ſanken müde zur Erde, 
und blaſſe Aitern blühten nur noch hier und da 
am Wege. 

Der Herbſtſturm zog über die Berge und 
peitſchte die brauſenden Wellen des Vaters 
Rhein. 

Dunkel ragte der Drachenfels in die neblige 
Novemberluft. 

Heinrike jah von ihrem Fenſter nicht mehr 


darauf in den diplomatiſchen Dienſt übernom⸗ 
men. ; 
als Attache, Legations⸗ und Botſchaftsſekretär 
zunächſt nach Paris, wo er bis zu ſeiner Er⸗ 
nennung zum Legationsrat im Mai 1905 ver⸗ 
blieb. Als ſolcher übernahm er dann den 
Poſten des 1. Botſchaftsſekretärs in Peters⸗ 
burg. Im Herbſt 1908 ging er mit dem Titel 
eines Botſchaftsrats an die deutſche Botſchaft 
in Konſtantinopel, wo er vier Jahre lang un⸗ 
ber dem Freiherrn Marſchall won Bieberſtein 
tätig geweſen iſt. j 


Dieſer führte ihn in ſeiner Eigenſchaft 


Der belgiſche Miniſter Auguſt Beernaert ift 


im Luzern unerwartet geſtorben. Er war am 
26. Juli 1824 in Oſtende geboren, ſtudierte die 
Rechte und wurde 1850 Wvokat am Kaſſations⸗ 
Gof in Brüſſel. Gleichzeitig wandte er Dë aber 
auch der Politik zu und ſpielte in dieſer als 
zeitweiliger Miniſter und als einer der Führer 
der klerikalen Partei eine hervorragende Rolle. 
An den Friedensbeſtrebungen nahm er von 
Anfang an ſehr regen Anteil, war belgiſcher 
Bevollmächtigter auf den Haager Konferenzen 
und genoß als Schiedsrichter in internationa⸗ 
len Rechtsverhältniſſen einen uniwverſellen Ruf. 
Er war 1873 und 1894 dreimal Miniſter, zu- 
letzt Miniſterpräſident. ; 
Belgien große Trauer hervor. 


Sein Tod ruft in 


Arbeiterbewegung. 
Sämtliche 250 Chauffeure der Hedag, 


Hamburger Elektromobildroſch⸗ 
ken⸗Aktiengeſellſchaft, find wegen 
Entlaſſung eines Chauffeurs in den Aus⸗ 
ſt and getreten. 


„Wie gut, daß ich dich daheim treffe, Hein⸗ 
rike!“ rief Gibo ihr ſchon von der Tür her, 


ſchnell eintretend, entgegen. „Ich fürchtete ſchon, 
du ſeieſt der Beſorgungen wegen nach Köln ge⸗ 


fahren.“ 


„Ich hatte Kopfſchmerzen,“ gab Heinrike zu⸗ 
rück, „und deshalb gab ich die Fahrt auf.“ 


„Kopfſchmerzen! Ich möchte willen, wann 


du keine Kopfſchmerzen Haft! Es ift wirklich ein 
Kreuz mit euch Weibern. Ewig fehlt euch was, 
Schloſſes Drachenburg glühten nicht mehr im und wenn man in beſonders guter Laune nach⸗ 
Roſenlicht zu ihr hernieder. Grau in grau lag hauſe kommt, fo recht herzensfroh, und euch 
die Landschaft, müde und tränenſchwer. Was Nettes erzählen will, dann IS ihr da wie 

. neun Tage Regenwetter und guckt einen ſo vor⸗ 


Harten wandelten, um alle Einzelheiten der 
Aberſiedelung des Kindes in die Eſchenbachſche 
Villa zu beſprechen. 

Tiefer Abendfrieden ſenkbe ſich auf den Gar- 
ten des Kloſters zur heiligen Anna hernieder. 
Still wanderte hier und da eine Nonne mit 


die Sonne dort oben die Ruinen der alten 


ö z i A 575 d z Im 
Alſchied nehmend, über Irmeles Stirn un Burg umlohen. Auch die Zinnen des ſtolzen 


Mund; dann ſchritt Heinrike, das Kind an der 
Hand, durch die Pforte, hinaus in den Abend, 
niederwärts zum Rhein, wo das Schifflein 
wartend lag, das fie heimführen ſollte, dorthin, 


dem Brevier in der Hand die Gartenwege auf 
und nieder. Die ſinkende Sonne webte roſenrote 
Streifen in ihre weißen Schleier und in der 
Luft lag ein Duft von letzten ſterbenden Rofen. 

Vom Kreuzgang her klang der Geſang der 
Kinder, die dort mit Schweſter Berthaldis ſan⸗ 
gen, deren hoher Sopran wie Engelsſang über 
den Stimmen der Kinder ſchwebte. 

„Über kahle, por Hügel 

Streicht der Dämm rung kühler Flügel, 
Dunkel wie erſtarrte Träume 

Steh'n im Tal entlaubt die Bäume.“ 

Heinrike ſtand, Irmeles Händchen feſt in 
den ihren haltend, und lauſchte. 

Wie ſie der Geſang der hellen Kinderſtimmen 
bewegte! 

Gin Schluchzen drängte ſich ihr auf die Lip⸗ 
pen. All das Leid, das ihre Seele bedrückte, 
löſte ſich in ſtille Wehmut, als es weiter über 
den ſtillen Kloſtergarten aus Kindermund er⸗ 
klang: 

„Tiefe Stille. tiefes Lauſchen, 

Keine Welle hörſt du rauſchen, 

Keine Stimme hörſt du klingen, 

Dir des Lebens Gruß zu bringen.“ 


wo ihr lieber, kleiner Junge ſehnſüchtig auf 
die Geſpielin wartete, die ſie ihm zu holen ver⸗ 
ſprochen hatte. i 

In dem Kloſter zur heiligen Anna aber 
ſtarrte die Kloſtermagd Traute verzweifelt auf 
die hohe Mauer, hinter der die fremde Frau 
mit Irmele verſchwunden war. ? 

„Alles umſonſt!“ ſchrie fie dann auf, wild 
die Arme um fih ſchlagend. „Alles umſonſt!“ 

Wie gebrochen lag ſie am Boden. 

Die mildherzigen Kloſterfrauen hoben ſie 
liebevoll auf und ſprachen ihr gütig zu. 

Sie ſah irr um ſich; dann aber lachte ſie 
geltend auf, ſodaß die frommen Frauen entſetzt 
zurückwichen, und unheimlich glühten ihre dunk⸗ 
len Augen auf. 5 

Am anderen Morgen, als es zur Frühmeſſe 
rief, war Traute, die Magd, die man aus Mit⸗ 
leid im Kloſter aufgenommen und verpflegt 
hatte, verſchwunden. 

Ohne Dank und Gruß war ſie gegangen. 

* * ` 


Nun hatte der Herbſt ſein falbes Laub ver- 


ſtreut. 


In der großen Halle der Eſchenbachſchen 
Villa praſſelte tüchtiges Feuer. Von der grauen 
Marmorverkleidung des Kamins hoben ſich in 
mächtigen Vaſen große, weiße Cryſanthemen. 
Duftlos ſtanden ſie dort, feierlich, wie Toten⸗ 

eln. 

Köstliche Felle und Waffen ſchmückten die 
SE und weiche, dunkle Polſter lockten zur 

uhe. 

Heinrike aber ſchritt unruhig in der Halle 
auf und nieder. Ihr weiches, weißes Wollkleid 
ſchleppte lang auf dem ſchiefergrauen Fuß⸗ 
bodenbelag, und ihre Hände, die ein Briefblatt 


hielten, zitterten nervös. 


„Es ift nicht möglich,“ murmelte fie. „So 
kann er mich nicht getäuſcht haben, jo nicht.“ 

Jetzt wurden Schritte auf dem Gange laut. 

Erſchreckt barg die junge Frau den Brief in 
der Taſche ihres Kleides; dann trat ſie haſtig 
an den kleinen Teetiſch, der vor dem Kamin an⸗ 
gerichtet war. 

Der Teekeſſel ſummte leiſe. Faſt mechaniſch 


bereiteten die bebenden Hände den würzigen 


Trank. 


wurfsvoll an, als wäre man mindeſtens ein 
Mörder. Wo ſitzt es denn wieder? Heraus mit 
der Sprache!“ 

Er hatte ſich in einen großen, weichen Leder⸗ 
ſeſſel geworfen, der unter ſeiner Laſt bedenklich 
krachte. Mechaniſch nahm er die gefüllte Tee⸗ 
taſſe, die Heinrike ihm reichte und jah erwar⸗ 
tungsvoll in ihr blaſſes, verſchloſſenes Geſicht. 
Die hellen, goldbraunen Augen der jungen 
Frau hatten einen dunklen Schein, das war ein 
bedenkliches Zeichen. 

„Na, muckſcht du ſchon wieder? Kannſte denn 
micht mal antworten?“ polterte Sibo. „Sei 
doch vernünftig, Nike! Du wirſt es mir doch 
nicht etwa nachtragen, daß ich geſtern in Bonn 
deiner ſchönen Couſine Mirjam ein wenig die 
Cour geſchnitten habe? Es war doch ein herr⸗ 
liches Feſt, das der Onkel gab, freilich etwas 
viel Akademiker. Aber der Sekt war zu groß⸗ 
artig! Die Frau Tante ſcheint es ja zu ver⸗ 
ſtehen, und die Mödels nicht minder.“ i 

„Ich finde, daß du die Verwandtſchaft, die 
dir durch unſere Heirat allerdings etwas nähen 


Probinzialnachrichten. 

i Culmſee, 6. Olkober. (Verſchiedenes.) Heute 
Den in der katholiſchen Kirche durch Herrn Vikar 
osti 10 Kinder deutſcher Mutterſprache, durch 
n Vikar Kaszubowski 180 Knaben polniſcher 
eutterſprache aus der Stadt und vom Lande ein: 
geſegnet. — Zum 1. Oktober ift am hieſigen Real- 


gymnaſtum eine wiſſenſchaftliche Hilfslehrerſtelle in b 


eine Oberlehrerſtelle umgewandelt worden. Die 
Verwaltung derſelben iſt dem Oberlehrer Dr. Lehr 
aus Danzig⸗Langfuhr übertragen. — Auf die an der 
hieſigen evangeliſchen Kirche erledigte Hilfsprediger⸗ 
ſtelle ijt Herr Pfarrer Kohwalt aus Schönberg in 
Holſtein berufen worden. 

o Schönſee, 5. Oktober. (Markt. Feuer.) Der 
geſtern hier abgehaltene Kram⸗ Vieh⸗ und Pferde⸗ 
markt war ſehr goa beſucht. Auch der Vieh⸗ 
auftrieb war nur ſchwach; er betrug zirka 20 Pferde 
und ebenſo viel Kühe. Auf dem Krammarkte war 
der Handel ebenfalls gering. — Auf dem Gehöfte 
des Beſitzers Birkhahn zu Ottorode entſtand geſtern 
Nachmittag auf bisher unaufgeklärte Weiſe Feuer. 
Den Bemühungen der Feuerwehren von Friederiken⸗ 
hof und Schönſee gelang es, das Feuer bis auf die 
Scheune zu beſchränken, ſodaß Haus und Stall ver: 
ſchont blieben. B. war zumteil verſichert, erleidet 
aber trotzdem Schaden, da ſämtliche Futtervorräte 
mitverbrannt find. 

e Schönſee, 7. Oktober. e 
Die hieſige Gemeindeſparkaſſe iſt am 1. Oktober er⸗ 
SE n den Vorſtand find Bürgermeiſter Klein 
(Vorſitzer), Gärtnereibeſitzer Borrmann, Dampf 
mühlenbeſitzer Poehlke, Kaufmann A. Riewe und 
Zimmermeiſter Rothe gewählt. Rendant ift der 
Kämmereikaſſenrendant Krauſe, Gegenbuchführer der 


Stadtſekretär Schirmer. Die Spareinlagen werden 


mit 4 Prozent verzinſt; der Zinsfuß für Hypotheken⸗ 
darlehne deträgt 4%, und 4% u für andere 
Darlehne 5 Prozent. 


e Brieſen, 6. Oktober. erſchiedenes.) Der 
neue Bürgermeiſter Herr Schulz aus Fiſchhauſen 
wurde geſtern in öffentlicher ‚sung der ſtädtiſchen 
e feierlich in ſein Amt eingeführt. 
Landrat olckart vollzog die Einführung im 
Auftrage des Regierungspräſidenten. Er bezeichnete 

ortentwickelung der Stadt und Förderung aller 
erbsmöglichleiten unter möglichſter Schonung 

der Steuerkraft der Bürger als die Hauptaufgaben 
des Bürgermeiſters und verpflichtete dieſen unter 
Hinweis auf den ſchon früher geleiſteten Dienſteid. 
Stadtverordnetenvorſteher Dr. Hopmann be 
Ss das neue Stadtoberhaupt im Namen der 
tadtverordnetenverſammlung und Stadtkämmerer 
Kannowski im Namen des Magiſtrats; ſie ver⸗ 
ſicherten EE der en Mit- 
arbeit der ſtädtiſchen Körperſchaften. Bürgermeiſter 
chu lz erwiderte dankend und legte dar, in weis 
chem Geiſte er ſein verantwortungsvolles Selbſt⸗ 
verwaltungsamt auszuüben gedenkt. An die Çin: 
rung ER ſich ein Feſteſſen im „Schwarzen 
ler“. Landrat Volckart brachte ein Hurra 
auf den Kaiſer aus. Stadtverordnetenvorſteher Dr. 
por mann führte aus, dak die Stadt dem nenen 
ürgermeiſter, der fih völlig aus eigener Kraft 
emporgearbeitet und erſt vor wenigen Tagen nach 
energiſcher Selbſtvorbereitung die Maturitäts⸗ 
rüfüng am Nealgymnaſium in Königsberg beſtan⸗ 
en hat, mit Rückſicht auf die aus feiner bisherigen 
Laufbahn ſprechende zielbewußzte Energie beſonderes 
Vertrauen entgegenbringe, tadtkämmerer Kan⸗ 
nowski gab der Hoffnung Ausdruck, daß nach dem 
baldigen Fortgange des letzten Bürgermeisters der 
Stadtvertretung nun ein langjähriges, einträchtiges 
Zuſammenwirken mit dem neuen Dirigenten E 
fieden fein werde. Bürgermeiſter Schulz ger, 
ſicherte in feiner dankenden Erwiderung, daß er Bé 
ein anteilnehmendes Eingehen auf die Wünſche der 
einzelnen Bürger zur beſonderen Pflicht gemacht 
abe. — Baugewerksmeiſter Findeiſen und ſeine 
Ehefrau wurden vorgeſtern aus der Unterſuchungs⸗ 
Bo entlaſſen. — Der Buchhalter Neske wurde 
geſtern bei einer Jagd in Slupp von einem Teil⸗ 
nehmer, der über ein Hindernis ſtolperte, durch 
einen Schrotſchuß getroffen und ſehr ſchwer verletzt. 

e Brieſen, 7. Oktober. 
rec) Geſtern brannten zwei Strohſtaken der 

rau lber Hoſtmann an der Rehdener 

Bor ab. Spielende Knaben haben den Brand 
angelegt. — Oberamtmann Albinus hat für die von 
ihm gepachteten Domänen Zaskotſch und Sittno eine 
S en eingerichtet. Die Oberin des 
E SC ternhauſes vom Roten Kreuz in Thorn 
führte die S weſter geſtern ein. Sie wird eine 
Kleinkinderſchule leiten und die Kranken: und 


gerückt iſt, doch allzu ſehr betonſt, Sibo,“ be⸗ 
merkte Heinrike mit leiſem Spott. 

„Nanu?“ rief Sibo lebhaft. „Bin ich nicht 
der rechte Vetter der Mädchen, genau ſo wie der 
deine?“ 

„Ja, im ſechſten Grade,“ lächelte Heinrike. 
„Genau ſo entfernt wie unſere Verwandtſchaft 
iſt auch die deine mit den Hellwigs. Ich glaube, 
deine Mutter war eine Großkouſine meiner 
Mutter.“ 

„Was ſoll denn das alles eigentlich heißen?“ 
brauſte er auf. i 

„Daß du auf die Verwandtſchaft hin gar 
keine Rechte an Mirjam beanſpruchen bannſt, 
und daß ich es lächerlich von dir finde, wenn 
du dich, wie geſtern auf dem Feſt, wie ein 
Schatten an Mirjam ketteſt.“ s 

„Eiferſüchtig?“ lachte Sibo auf. „Ei fep 
mal hin, Kleine! Das hätte ich ja garnicht von 
dir gedacht! Doch Scherz beiſeite; laſſen wir 
den dummen Streit, der doch zu nichts führt. 
Ich wollte dir nur ſagen, daß wir demnächſt ein 
großes Feſt geben werden, ein Zauberfeſt ſoll 
es ſein. Derham will dir helfen, alles zu ar⸗ 


(Feuer. Rote Kreuz⸗ 


rangieren. Ich muß irgend etwas tun, mich bei 


der Geſellſchaft hier einzuführen. Die Beſuche, 
die wir ja ſehr ausreichend gemacht, haben uns 
ja viele Einladungen gebracht, aber das iſt noch 
nicht das Rechte. Mit einem Schlage muß unſer 
Haus als eines der glänzendſten und reichſten 
deſtehen. Verſtehſt du? Es iſt auch etwas 
Geſchäftsreklame dabei. Na, ich rechne dabei 
auf dich und deinen bewährten Geſchmack, Rike. 
Aber nun mach' auch wieder ein freundliches 
Geſicht und ſei vergnügt.“ 

Er wollte ſie liebevoll auf ſeine Knie 
ziehen. 

Heinrike aber wich ein paar Schritte vor 
ihm zurück. | d ll 


t pireu, Kreis 


Jugendpflege bei den 80 Arbeiterfamilien der 


beiden Domänen ausüben. 

tr Pfeilsdorf, 6. Oktober. (Die hieſige Jugend⸗ 
pflege) hat vom Herrn Landrat aus ſtaatlichen 
Mitteln eine Beihilfe von 50 Mark erhalten. 

rr Culm, 3. Oktober. (Die heutige Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung) bewilligte die Aufnahme 
einer Anleihe von 2% Millionen Mark zu Kaſernen⸗ 
bauten, Die Summe findet wie folgt Verwendung: 
für Kaſernenbau 2 050 000 Mark, Bauterrain 95 000 
Mark, Herſtellungskoſten einer zur Kaſerne führen⸗ 
den Straße 105 000 Mark, Bauzinſen ei zwei Jahre 
100 000 Mark, Anleihekoſten 50 000 Mark und für 
Ankauf fiskaliſcher Gebäude 100 000 Mark. ie 
Anleihe jol mit 4% Prozent verzinſt und mit 
% Prozent getilgt werden. Der Finalabſchluß der 
52505 J d met für 1911 einen überſchuß von 
32 503,43 Mark auf, wovon die Verſammlung Kennt⸗ 
nis nahm. Der Anſtellung einer 16. Lehrerin an 
der Mädchenſchule und eines 15. Lehrers an der 
Knabenſchule wurde zugeſtimmt. Ferner nahm die 
Verſammlung Kenntnis von einer Beſchwerde des 
hieſigen Arztes Dr. Schacht gegen den Erlaß des 
Ortsſtatuts, betreffend die Kanaliſation der Stadt 
Culm, und Sie ſich hierzu folgendermaßen: „In 
ſeinem Schreiben an den Provinzialrat hat Dr. 
Schacht nur die Ausführungen wiederholt, die er 
auch vor, während und nach dem Bau der Kanali⸗ 
ſation bei allen Inſtanzen gemacht hat. Da in 
jedem Falle die Unſinnigkeit ſeiner Beſchwerden er⸗ 
wieſen und er damit abgewieſen worden iſt, ſo lehnt 
es die Stadtverordnetenverſammlung ab, nochmals 
auf vorſtehende Außerungen einzugehen.“ ` 

Culm, 6. Oktober. (Die goldene Hochzeit) be- 
gingen geſtern die Arbeiter Tietzſchen Eheleute in 
Villiſaß. Aus dieſem Anlaß ift ihnen ein kaiſer⸗ 
liches Geſchenk von 50 Mark ausgehändigt worden. 

tr Liſſewo, Kreis Culm, 7. Oktober. (Perſo⸗ 
nalien von der Schule. aer a SE 
zinski aus Botſchin, Kreis Culm, ift auf die Lehrer⸗ 
und Organiſtenſtelle nach Lobedau, Kreis Brieſen, 
verſetzt. Auf die alleinige Lehrerſtelle nach Joſephs⸗ 
dorf, Kreis Culm, iſt Lehrer Schalapski aus Sieg⸗ 
Brieſen, von ſofort berufen. Die 

rwaltung der 2. Lehrerſtelle in Villiſaß, Kreis 
Culm, iſt dem Lehrer Berwald aus Gr. Brodsende, 
Kreis Stuhm, übertragen. — Auf dem Rittergute 
Gorinnen brannten am Sonnabend zwei Getreide- 
ſtaken ab. > 

Löbau, 4. Oktober. (Perſonalveränderungen am 
hieſigen Progymnaſium.) Progrymngſialbirektor 
Timreck von hier ift zum Direktor des königl. Gym- 
naſtums in Marienwerder ernannt worden; an feine 
Stelle tritt Oberlehrer Dr. Arndt aus Konitz. Fer⸗ 
ner ſind wiſſenſchaftlicher un: Prediger von 
hier nach Culm und techniſcher Lehrer Murk aah 
Konitz an die dortigen Gymnaſien berufen. 

Di. Krone, 6. Oktober. (Tödlich verunglückt) ift 
der in e Ehrreich von hier. Der bejahrte 
Mann ſtürzte in angeheitertem Zustande in den 
Schloßſee und konnte trotz ſofortiger Hilfe nur als 
Leiche geborgen werden. 

De 7. Oktober. (Der Verein ehemaliger 
21er) hielt am 4. Oktober im Gewerbehauſe feine 
Monatsverſammlung ab. Der erſte Vorſitzer, Dr. 
Barth, eröffnete die Sitzung mit einer kurzen An⸗ 
ſprache. Er wies darin auf die am politiſchen 
Himmel aufziehenden Wetterwolken hin. an 
kann nicht wiſſen, ob nicht Gë mir genötigt fein 
werden, gum Schwerte zu greifen; aber wir ehe⸗ 
maligen 21er hätten nicht umſonſt den Wahlſpruch: 
„Zage nie!“ Wenn der Kaiſer ruft, ſind wir bereit. 
— mei Kameraden wurden neu aufgenommen. 
Zum Kaſſenführer wurde Kamerad Radtke ein- 
ſtimmig gewählt. Der Vorſitzer war bereits in der 
Lage, einige Angaben über das Jubiläum der 21er 
u machen. Eine Weihnachtsfeier ſoll in dieſem 


ahre nicht veranſtaltet werden. Der Geburtstag 


des Kaiſers wird am 1. Februar fetch begangen. 
In der nächſten Sitzung ſoll der Feſtausſchuß für 
dieſe Feier gewählt werden. Sodann wurden Nach⸗ 
träge zu den Satzungen zur Beratung geſtellt und 
einſtimmig angenommen. Kamerad Fenske hielt 
einen Vortrag über die Sterbekaſſe des deutſchen 
Kriegerbundes und empfahl korporativen Beitritt. 

Röſſel, 4. Oktober. (Das Gaſthaus von Küßner 
in Heiligelinde) iſt für 105 000 Mark in den Beſitz 
eines Herrn aus Strasburg i. Weſtpr. übergegan⸗ 
gen. Die übernahme erfolgt ſofort. 


Lyck, 4. Oktober. (In der geſtrigen Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung wurde Bürgermeiſter Klein, 
mit 19 von 20 abgegebenen Stimmen wieder⸗ 
gewählt. Der Ankauf des Terrains an der Gas⸗ 
anſtalt für 30 000 Mark, die Verlegung des Zuführ⸗ 

Ihre klaren Augen richteten ſich forſchend 
auf ſein ſo ſorglos ſcheinendes Geſicht, das ihr 
freudig entgegenlächelte. 

Heinrike ließ ſich aber nicht täuſchen. Sie 
fah zwiſchen den dicht zuſammengewachſenen 
Brauen der leidenſchaftlichen, blauen Augen 
die dunkle, verborgene Falte, und ſie ſah auch, 
wie nervös die ſchlanke, weiße Männerhand, 
die haſtig in der Teetaſſe rührte, zitterte. 

„Sind wir wirklich ſo reich, Sibo?“ fragte 
Heinrike, jedes Wort ſchwer betonend, „daß wir 
ſolche Zauberfeſte, wie du dich ausdrückſt, geben 
können?“ 

Klirrend fiel der Löffel in die Taſſe zurück. 

„Was ſoll das heißen? Was willſt du da⸗ 
mit andeuten? Habe ich dir nicht geſagt, daß 
wir glänzend abgeſchnitten haben?“ 

Heinrike zuckte die zarten Schultern. 

„Ich ſtehe, wie du weißt, der ganzen Sache 
ſkeptiſch gegenüber. Ich glaube dir natürlich, 
daß die Fabrik vorzüglich proſperiert, aber ich 
kenne auch die ungeheuren Summen, die wir 
ausgeben, und welche Forderungen heute an 
den Geſchäftsmann geſtellt werden. Hätte ich 
nicht dein Ehrenwort, daß mein Vermögen 
außerhalb deiner geſchäftlichen Maßnahmen 
angelegt iſt, ich hätte nie gewagt, Irmele in 
unfer Haus zu nehmen, denn die Exiſtenz eines 
Kaufmanns, noch dazu eines Spekulanten, iſt 
nur zu leicht auf Sand gebaut.“ 

Sibo ſprang erregt auf. Zornesröte flog 
über ſein Geſicht, und die Enden ſeines dunkel⸗ 
blonden Schnurrbartes zitterten. 

„Natürlich!“ drängte es ſich voll unterdrück⸗ 
ter Wut auf feme Lippen. „Ein akademiſch 
Gebildeter, der ſeine regelrechte Karriere hin⸗ 
ter ſich hat, der iſt ganz etwas anderes, der hat 
was Sicheres, willſt du doch ſagen! Hüte dich, 
Ribe! Ich habe es ſatt, mir bei jeder Gelegen⸗ 


tors von der Gasanſtalt zur Stadt und Annahme 
eines Vergleichsvorſchlags in einer Prozeßſache 
wurden nach dem Antrage des Magiſtrats und der 
Referenten debattelos angenommen. 
„Königsberg, 6. Oktober. (Senſationelle Ent- 
EE find Tin Ende vergangener Woche der hie⸗ 
ſigen Krimina e gelungen. Es handelt ſich 
um koloſſale Unterſchleife im hieſigen Fleiſcher⸗ 
ewerbe, die feit einiger Zeit von mehreren 
leiſchermeiſtern und -Gejellen zum Schaden einer 
hieſigen Fleiſcherei, Vereinigung verübt find. Muj- 
grund dieſer Entdeckungen find am 9 Vor⸗ 
mittag einſtweilen drei Inhaber hieſiger Fleiſch⸗ 
und Wurſthandlungen und fünf Schlächtergeſellen 
von der Kriminalpolizei verhaftet und nach erfolg- 
tem Verhör in das Gerichtsgefängnis überführt 
worden. Vor einiger Zeit hatte ich unter dem 
Titel „Vereinigte Güteragentur“ a dem Trag⸗ 
heim eine Fleiſchankaufs⸗ und Verkaufsgenoſſen⸗ 
ſchaft niedergelaſſen. Der Handel ging anfangs flott 
von ſtatten, da die verkauften Waren preiswert ab- 
gegeben wurden. Als Hauptinhaber der Firma 
figurierte ein Viehgroßhändler in der Nähe von 
Tharau. Trotz des flotten Verkaufs entdeckte die 
Genoſſenſchaft in den letzten Monaten bei den Ab- 
rechnungen ein erhebliches Sa im Hauptgeſchäft 
wie in den Filialen. In aller Stille wurden darum 
Ermittelungen angeſtellt; ſie führten zu einem über⸗ 
raſchenden Reſultat. Drei Fleiſchermeiſter hatten 
von fünf Geſellen, die zumteil bei der geſchädigten 
Firma beſchäftigt ſind oder früher beſchäftigt waren, 
ſeit Monaten ganze und halbe Schweine der Ge⸗ 
noſſenſchaft oom Schlachthauſe in ihre Läden 
ſchaffen laſſen. Für 15 ühe erhielten die 
Fleiſchergeſellen von den Meiſtern kleine Trinkgel⸗ 
der. Natürlich war es dieſen Fleiſchermeiſtern 
möglich, mit ihren billigen Waren die Konkurrenz 
aus dem Felde zu ſchlagen. Der Geſamtſchaden, den 
die Genoſſenſchaft erlitt, beläuft ke nach den vor⸗ 
läufigen Feſtſtellungen auf fünf⸗ bis ſechstauſend 
Mark, doch ſcheinen die Enthüllungen noch immer 
weitere Kreiſe zu ziehen. Die Geſellen haben die 
Maſſendiebſtähle bereits eingeſtanden. Einer der 
drei Fleiſchermeiſter iſt nach Hinterlegung einer 
Kaution aus der Anterſuchungshaft entlaſſen. Die 
übrigen fieben Verhafteten fiken hinter Schloß und 
iegel. i 

Königsberg, 7. Oktober. (Zur Fahrt des Mili- 
tärluftſchiffes P 3 von Berlin nah Königsberg 
wird gemeldet: Die zurückgelegte Strecke, die von 
Biesdorf über Küſtrin, Landsberg a. W., Schneide⸗ 
mühl, Konitz, Pr.⸗Stargard und Elbing nach 
Königsberg führte, beträgt 560 Kilometer, die in 
ſteben Stunden durchflogen wurde. Das Luft chiff 
hat eine Durchſchnittsgeſchwindigkeit von achtzig 
Kilometer pro Stunde erreicht. Dieſe ganz außer⸗ 
ordentliche Leiſtung ift vor allem den neuen Stähl⸗ 
propellern, mit denen das Luftſchiff unlängſt ver⸗ 
ſehen wurde, zu verdanken. Die eingehaltene Flug⸗ 


höhe wird im militäriſchen Intereſſe sn ge: 
halten. Der P. 3, der die Baunummer „P. L. 11‘ 
trägt, iſt in der zweiten Hälfte des vorigen Jahres 


in den Bitterfelder Werkſtätten der Luftfahrzeug⸗ 
geſellſchaft, Berlin, im Auftrage des preußiſchen 
Kriegsminiſteriums hergeſtellt worden. Die Tier 
nahme durch die Militärbehörde erfolgte Anfang 
d. Is. Der Luftkreuzer iſt mit 10 000 Kubikmeter 
Gasinhalt das größte aller bisher gebauten Parſe⸗ 
val⸗Luftſchiffe; er erhält feinen Antrieb durch zwei 
Motoren von je zweihundert Pferdeſtärken, die 
zwei vierflügelige, elaſtiſche, aus Stahlblech kon⸗ 
ſtruierte Schrauben in Bewegung ſetzen. Der P. 3, 
der ſich bereits bei dem diesjährigen Kaiſermanöver 
im Dienſte der „toten Partei“ hervorgetan hat 
ſoll nunmehr dauernd unſerem Luftſchiffhafen 
Königsberg zugeteilt bleiben. 
Aus Oſtpreußen, 5. Oktober. 
Berlin) hat ihr 1709 Morgen 
Oletzko gelegenes Rittergut 
Rittergutsbeſitzer von der Herberg verbauft. 
Bromberg, 7. Oktober. (Ein großes Schäden⸗ 
feuer) entſtand in der Nacht zum Sonntag, gegen 
2 Uhr morgens, auf der Ziegelei von Curt Brüche 
in Prinzenthal. Zwei große Ziegelſchuppen mit 
erheblichen Ziegelvorräten ſind faſt vollſtändig von 
den Flammen vernichtet worden. Das Feuer, das 
an den Holzgerüſten reichliche Nahrung fand, ver⸗ 
breitete einen mächtigen Feuerſchein. Die Prinzen⸗ 
thaler Pflichtſeuerwehr und die freiwilligen Feuer⸗ 
wehren von Schwedenhöhe und Schleuſenau bemüh⸗ 
ten ſich vergebens, den großen etwa 70—80 Meter 
langen Schuppen zu retten. Dagegen konnten ſie 
den zweiten, etwas kleineren Schuppen zumteil er⸗ 


(Die Landbank 
tokes, im Kreiſe 


heit vovwerfen zu laſſen, daß ich nur ein Kauf- 
mann bin! Ich bin gar kein Kaufmann; wie 
oft ſoll ich dir denn das noch ſagen? Wenn du 
dich damals nicht ſo maßlos albern benommen 
und die ganze Geſchichte mit der Broſche ſo 
dumm eingefädelt hätteſt, da könnte ich viel: 
leicht auch Profeſſor ſein und den hochgelehrten 
Herrn ſpielen; aber du haſt es ja nicht anders 
gewollt. Deinetwegen mußte ich meine ganze 
Karriere an den Nagel hängen, und deinet⸗ 
wegen ſaßen damals die Philiſter über mich zu 
Gericht. So, das habe ich dir ſchon lange ein⸗ 
mal jagen wollen!“ 

Heinrike ſah ihren Mann ganz entgeiſtert 
an. Es war, als ob ihre ſchlanke Geſtalt leiſe 
wankte. Aber ſie raffte ſich zuſammen und 
ſagte äußerlich vuhig, wenn auch ihre Stimme 

ebte: 

„Du glaubſt ja ſelber nicht die Albernheiten, 
die du da ſprichſt. Ich möchte auch ſchon um 
unſeres Kindes willen nicht auf die Vergangen⸗ 
heit zurückkommen, die, wie wir ausgemacht 
haben, vergeſſen fein ſoll.“ 

„Vergeſſen?“ lachte Sibo bitter auf. „Läßt 
ſich denn fo etwas überhaupt vergeſſen? Meinſt 
du, ich hätte es nicht neulich in Bonn in jedem 
Fridunenantlitz geleſen, was der Mund dieſer 
dummen Bengels nicht auszuſprechen wagte? 
Geleſen, daß ſie mich über die Achſel anſehen, 
weil ich einſt nicht mehr würdig befunden wur⸗ 
de, das bunte Band zu tragen? 

„Du vedeſt dir da etwas ein, Sibo,” begü⸗ 
tigte Heinrike ihren Mann, mit wachſender 
Sorge in ſeinem erregten Antlitz forſchend. 
„Niemand hat dich von deinen ehemaligen Ver⸗ 
bindungsbrüdern kränken wollen, niemand hat 
dich verletzt. Die in Bonn ſtudierenden Fri⸗ 
dunen, die wir bei Onkel Hellwig trafen, wiſſen 
nichts über den Grund deines Austritts, und 


atte, u 


nſöwen an den S 


halten. Bis 5 Uhr blieb die Wehr am Plage Der 
Schaden wird auf etwa 40—50 000 Mark rend 

iſt jedoch durch Verſicherung gedeckt. 
„N gordon, 6. Oktober. (Verſchiedenes) Der 
königliche Waſſerbaurat Eduard Kleist a hier 
pin geitern in ſeltener körperlicher und geiſtiger 
üſtigkeit fein 50jähriges Dienſtjubiläum. Herr K., 
der jetzt 67 Jahre alt d machte die Kriege von 1866 
nfanterie⸗Regiment mit und 


Wohnſitz in Fordon. Er hat ſich in dieſer Sur ar 
on nal 


inſpektion Culm um ihre Glückwünſche darzu⸗ 
GE? en. — Aus A 
en 


auf die Zahl 
der erſchienenen Stadtverordneten beſchlußfähig iſt. 

N Fordon, 7. Oktober. (Der Fordoner Land- 
wehrverein) hielt geſtern im Schützenhauſe eine 
Hauptverſammlung ab welche gut beſucht war. Der 
Vorſitzer Poſtſekretär Lambrecht wies in einer län⸗ 


geren Anſprache auf die drohenden Wolken am poli⸗ 


tijen Hori en Er ſchloß feine Hoch auf den 
mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf den 
oberſten Kriegsherrn. Der Vorſitzer erſtattete als⸗ 


dann einen kürzen Geſchäftsbericht. Seit der letzten 


Verſammlung ſind dem rein 8 neue Mitglieder 
beigetreten, ſodaß derſelbe jetzt 257 Mitglieder 
zählt. Da jetzt die Reſerviſten entlaſſen ſind, regte 
er an, SIE den Verein zu werben, damit das 
dritte Hundert bald voll werde. Der Fordoner 
Verein hat in dieſem Jahre 200 Mark Anterſtützun⸗ 
gen an bedürftige Kameraden und deren Witwen 
gezahlt. Der Geburtstag des Kaiſers ſoll am Sonn⸗ 
abend den 25. Januar im Schützenhauſe durch Kon⸗ 

„Theater und u, am Montag den 27. 
urch einen Kommers begangen werden. 

d Strelno, 7. Oktober. e landwirt⸗ 
chaftlicher Arbeiter.) In Anerkennung ihrer lang⸗ 
ährigen Dienſte auf der Majoratsherrſchaft Gro 
Kruſcha, Kreis Strelno, hat die Landwirtſchafts⸗ 
kammer einer Anzahl von Arbeitern Diplome ver⸗ 
liehen. Von der Herrſchaft wurden ihnen Geld⸗ 
geſchenke überreicht. 

d Stralkowo, 6. Oktober. (Verſchiedenes.) Der 
Ausbau der fiskalischen Landstraße Schwarzenau⸗ 
eh zur C ae ſoll nun Ausſicht auf 
Verwirklichung haben. In dieſen Tagen finden be⸗ 
reits Vermeſſungen ſtatt. Der Kreis Poſen⸗Oſt wi 
dann die Straße über Holne nach Pudewitz weite 
ausbauen, wodurch den Waldbewohnern eine be⸗ 
queme Ee E den Städten Schwarzenau 


nd ndeni el 
wird für das uſſeebauprojekt Schwarzenau⸗Schro⸗ 
daer Kreisgrenze im Zuge der fiskaliſchen Landstraße 
Schwarzenau⸗Nekla eifrig agitiert. Hierdurch würde 
eine direkte Verbindung zwiſchen Schroda, Netia, 
rzenau, Gneſen und Witkowo hergeſtellt wers 
den. — In der letzten Sitzung der evangeliſchen 
Gemeindevertretung wurde für den verſtorbenen 
Kleinbahndirektor Tülff Landrat von Haber zum 
Gemeindekirchenrat und für letzteren Fabrikdirektor 
Brünig zum Mitglied der evangeliſchen Gemeinde⸗ 
vertretung Wreſchen gewählt. — Die Asen ver⸗ 
Fri e t IN zu werden, da das Wetter im 

rühjahr für die Entwickelung der Junghaſen ſehr 
günſtig geweſen iſt. Auch glaubt man, daß der 
zweite Satz Hafen ſehr gut dürchgekommen iſt. 

Gräß, 6. Oktober. (Beim Umzug tödlich ver 
unglückt) iſt die 12jährige Marianne Borak. Sie 
fiel in der Nähe von Kotowo vom Wagen und kam 
unter die Räder. 


Onkel Hellwig, das weißt du ja, hat dir, wie 
die anderen auch, längſt verziehen. Ein Dum⸗ 
merjungenſtreich war's, den du eben durch 
deine ganze Lebensführung nun wettmachen 
mußt.“ 

Heinrike hatte ſeltſam eindringlich, als 
wollte ſie ſich ſelber tröſten, geſprochen. 

„Ein Dummerfjungenſtreich!“ lachte Sibo 
auf. „Ja, du haſt recht, das war es; aber an⸗ 
dere ſahen es nicht ſo an. Mein Vater zum 
Beiſpiel. Hat es mir bei ihm etwas genutzt, 
daß ich Tag und Nacht wie ein Wahnſinniger 
gearbeitet habe, um etwas zu werden? Hat er 
jemals auf alle Briefe ein einziges Wort ge⸗ 
antwortet? Nicht mal den Tod meiner Mutter 
hat er mir angezeigt, und als der Junge dam 
und du ihm ſo lieb ſchriebſt, da hat er an dich 
ſo grauſam, wie er ſtets gegen mich war, ge⸗ 
ſchrieben: „Ihr habt euch ſelber euer Lebenstor 
verbaut. Hier könnt ihr keinen Schlüſſel zur 
Pforte finden.“ Iſt das recht? Iſt das eines 
Vaters Liebe?“ 

„Du darfſt nicht vergeſſen, wie du ihn ge⸗ 
kränkt haſt, Sibo. Wenn wir nicht nachlaſſen 
zu bitten und um ſeine Verzeihung und Liebe 
zu werben, wird es uns doch noch gelingen, ihn 
zu verſöhnen.“ 

„Wer jagt där denn, daß ich das will? Ich 
pfeife auf ſeine Verzeihung. Ein Vater, der 
ſeinen Sohn in der Patſche ſitzen läßt wie er 
mich, der hat kein Anrecht auf ſeine Liebe. Im 
übrigen aber iſt es grundfalſch, was du da ſagſt 
von Vergeben und Vergeſſen. Meinſt du denn, 
ich fühle es nicht, wie zum Beiſpiel oft der 
Kerl, der Bandener, auch an die Vergangenheit 
denkt und unwillkürlich von mir fortrückt?“ 

Zürnend flogen Heinrikes Augen zu ihrem 


Mann hinüber. E 
N A) Fortſetzung folgt.) 


ya’ 


fen wird. Von anderer Seite 
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Liſſa, 6. Oktober. (Sich aus Anvorſichtigkeit auf 
LS Jagd ſelbſt erſchoſſen) hat der Ritterguishefiker 
er. Er übte auf feinem unweit Trebnitz ge- 
genen Rittergute die Jagd aus und hatte einen 
uchs erſchoſſen. Als er dem Schuſſe nachging und 
ier ei einen Graben überſprang, entlud ſich ſeine 

towningflinte. Der losgegangene Schuß 
teder jo unglücklich in die Brust, daß er auf der 
elle tot zuſammenbrach. 
ji Stolp, 6. Oktober. (Erſchoſſen) Hat ſich heut 
ler der Kaufmann Otto Klee, Inhaber der Zi⸗ 
Zarrenhandlung Louis Hauptfleiſch Nachfl., indem 
z üh eine Revolverkugel in den Kopf jagte. Er 
éi einige Stunden nach Einlieferung in das 
üdtiſche Krankenhaus. Klee wax Familienvater. 
€ Stettin, 6. Oktober. (Der Raubmörder Wilhelm 
F He) der wegen ſeiner furchtbaren Tat an dem 
zaffeeküchenwirt Ulrich auf dem Hauptgüterbahnhof 
te ganze Stadt in Aufregung verſetzte und jpäter, 
d'en man ihn aus Amerika hierher in Unter: 
Atbungshaft gebracht hatte, einen gewaltſamen 
usbruch aus dem Anterſuchungsgefängnis unter: 
nahm, hat nunmehr über die ſchauerliche Tat ein 
danfaſſende⸗ Geſtändnis abgelegt. Danach will er 
en alten Ulrich mit einer meterlangen Bleiſtange 
iſchlagen haben. E, der unabläſſig in Eiſenketten 
yest, ijt verheiratet und Vater mehrerer Kinder, 
eren Bildnis in ſeiner Zelle aufgeſtellt iſt. Wahr⸗ 
ſcheinlich hat dies dazu beigetragen, ihn zu einem 
Geſtändnis zu bewegen. 
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Rennen in Königsberg. 


Ein Pferderennen fand am Sonntag in Königsberg 
Dot. Die größte Überraſchung am Totalifator war der 
ieg von Edelknabe unter dem Prinz⸗Albrecht⸗Drago⸗ 
ner Wennmohs im Verloſungsjagdrennen, wofür der 
oto mehr als das 15fache Geld auszahlte und felbft 
ni Platz noch mehr als das Afache Geld. Der glüd- 
iche Gewinner des Siegers, Rittergutsbeſitzer Kuhn⸗ 
Roſchehnen, nahm das Geld (1000 Mark). Der Um⸗ 
aß am Totaliſator war diesmal nicht ganz ſo groß 
wle ſonſt; er belrug 72 785 Mark. Im einzelnen nah- 
men die ſechs Rennen, bei denen von insgeſamt 70 ger 
meldeten Pferden genau die Hälfte gejattelt wurden, 
folgenden Verlauf: . 
6 Im PBreissnon-Jefau-fennen (2000, 
00, 300, 200 Mark; 1500 Meter) liefen 8 Pferde. 1. 
äcklenburgs Samland (Rofe), 2. von Gramatzkis 
erzensfreund (Gröſchel), 3. Adebergs Prinzeß Royal 
Richter), 4. C. Migges Penelope (Göhrke). 

Im Verloſungs⸗Jagdrennen (2000, 

400, 200, 100 Mark; 3000 Meter) liefen von 11 
ferden 8. 1. Dahlhelmers Edelknabe (Lt. Wenn- 

mohs), 2. Wiehlers Meiſterſtück (Lt. von Hohberg), 3. 

Lt. Graf von Keyſerlingks Liebling, 4. Lt. Vourwiegs 

Trübſalbläſer. 

Im Manöver⸗Jagdrennen (1000, 400, 
800, 200, 100 Mark; 3000 Meter) liefen von 12 Pferden 

1. Oberlt. Gerlachs Wilding (Et. Newiger), 2. 
Lt. von Kramſtas Kiſteen, 3. Lt. A. von Hohbergs 
Ria: 4. Ritim. Gerlachs Damenſpende (Et. Wenn⸗ 

ohs). 

Im Preiss von⸗Trakehnen⸗ Rennen 
(2000, 800, 500, 300 Mark; 3000 Meter) liefen von 8 
Pferden 5. 1. C. Migges Negerin II (Görke), 2. Lt. 
Behrendſens Rede (Roje), 3. Wiehlers Garbe (Gröſchel), 
4. H. Newigers Fürstin (Schirmacher). 

Im Prinz⸗Albrecht⸗Memorial⸗Ren⸗ 
nen (ſilberne Säule und 1500, 500, 300, 200 Mark; 
3500 Meter) liefen von 20 Pferden 5. 1. Lt. Graf 
von Keyſerlingks Tobias, 2. Rittm. Gerlachs Magenta 
(t. Grieffenhagen), 3. Et. Schumachers Haritiri, 4. Dr. 
von Kayſers Forſeti (Lt. Newiger). 

Im Monarchiſt⸗Jagd⸗ Rennen (Ehrenpreis 
und 3000, 1000, 500, 300, 200 Mark; 4800 Meter) 
liefen von 11 Pferden 5. 1. Oberlt. von Plehwes 
Treuloſe (Et. Newiger), 2. Et. Nünnlaghoffs Goldjunge 
(Newiger), 3. Ritim. von Mackenſens Alexandrine (Lt 
von Hohberg), 4. Lt. Wennmohs Laubfroſch. 
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Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 9. Oktober. 1909 Verurtei⸗ 
lung des ſpaniſchen Revolutionärs Ferrer zum Tode. 
1996 + Adelaide Riſtori, berühmte italleniſche Tragödin. 
1904 Salbung des Königs Peter von Serbien. 1895 
Sieg der Itallener über Ras Mangaſcha bei Debra 
Allat. 1878 * Herzogin Marie, Tochter Karl Theodors, 
Herzog in Bayern. 1874 Begründung den Weltpoſt⸗ 


vereins zu Bern. 1870 Eröffnung der techniſchen 
Hochſchule zu Aachen. 1846 * Georg, Fürſt zu 
Schaumburg ⸗Lippe. 1841 f Karl Friedrich Schinkel, 


berühmter Architekt, Erbauer des Berliner Muſeums, 
des Berliner Schauſpielhauſes. 1813 * Guiſeppe Verdi 
zu Roncole in Parma, der Komponiſt des Troubadour ꝛc. 
1555 + Superintendent Juſtus Jonas zu Eisfeld, der 
Freund und Gehilfe Luthers. 


Thorn, 8. Oktober 1912. 


— (Ordens verleihungen.) Dem Tiſch⸗ 
ler Otto Treppner bei der Artilleriewerkſtatt in 
Danzig iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen 
worden. 

— (Perſonalien bei der Wotan .) Der 
Gerichtsaſſeſſor Dr. Hohmann aus Wormditt iſt 
unter Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte vom 7. Ok⸗ 
tober d. Is. ab zur Rechtsanwaltſchaft bei dem 
Land⸗ und e in Graudenz zugelaſſen. — 
Der Rechtskandidat Bernhard Kamnitzer aus Dir⸗ 

u iſt zum Referendar ernannt. 

— (Perſonalien von der Weichſel⸗ 
ſtrombau verwaltung.) Verſetzt find: Bau- 
rat Meiners von Groß⸗Plehnendorf Re Rhein⸗ 
ſtrombauverwaltung in Koblenz, die Regierungs- 
baumeiſter Buchholz von Liepe als Vorſtand des 

ſchinenbauamts in Groß⸗Plehnendorf, Graeßner 
ën. Danzig als Vorſtand des Waſſerbauamts in 

orden. 

— (Die Meiſterprüfung) haben im Be⸗ 
reiche des Handwerkskammerbezirks Danzig beſtan⸗ 
den der Sattler Johannes Albrecht in Marien- 
burg, der Schmied Sat Schönwald in Notzendorf, 
der Schneider Johann Chelkowski in Neumark, die 
Schloſſer Friedrich Haffle in Tuchel und Albert 
Koburg in Treul, und der Fleiſcher Otto Kowalsky 
in Alt⸗Kiſchau. 
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— (Vertrauensmännerwahlen fir 
die Angeſtelltenverſiche rung.) Auf Cin- 
ladung des Vereins Thorner Kaufleute E geſtern 
Abend im Fürſtenzimmer des Arkushofs zur Auf⸗ 
ſtellung von u ten eine öffentliche Ver⸗ 
ſammlung der Arbeitgeber ſtatt, zu der 
Herren erſchienen waren. Herr Fabrikbeſitzer 
Eduard Kittler erläuterte die Funktionen 
eines Vertrauensmannes, der, wie bei Renten: 
anſprüchen aus der Invalidenverſicherung, den 
ſchiedsrichterlichen Spruch mitzufällen habe, und 
wies noch darauf hin, daß bei der Wahl, die am 
30. Oktober ſtattfindet, nicht für einzelne Namen, 
ſondern für eine ganze Liſte zu ſtimmen ſei und die 
Liſte Dër, welche die meiſten Stimmen erhalte. 
Eine Liſte kann von 5 Wahlberechtigten aufgeſtellt 
werden. Auch Damen find wählbar. Hierauf wurde 
einſtimmig folgende Lifte aufgejtellt: als Ber- 
trauensmänner die Herren Pollack (Firma Abra⸗ 
ham), Fromberg und Georg Dietrich, als Erſatz⸗ 
männer die Herren Keller d irma Kuznitzki & Co.), 
Goetſchel (Firma Rud. Gët Milewski (Nord⸗ 
deutſche Kreditanſtalt) Tarrey, Kopf (Firma M. S. 
Leiſer) und Daniel (Firma Guttfeld & Co.). Es 
fand noch eine zwangloſe Ausſprache über die 
ſoziale Geſetzgebung ſtatt. Es habe feine Gefahren, 
wenn dieſe zr weit gehe, wie es ee Es gebe 
heute nur noch wenig junge Leute, welche das In⸗ 
tereſſe des Geſchäfts wie ihr eigenes wahrnehmn; 
die Angeſtellten fühlten ſchon wie die Arbeiter. 
Das ernite, ſcharfe Streben höre mit der zu weit- 
gehenden Fürſorge auf, die jungen Leute würden 
„vernuſchelt“ durch die Verſorgung mit fremder Bei- 

ilfe. In der Ortskrankenkaſſe fei die Erhöhung 
der Beiträge ſeinerzeit genehmigt unter der Voraus⸗ 
ſetzung, daß dieſe, ſobald der Aer zur geje: 
mäßigen Höhe aufgefüllt, wieder herabgeſetzt werden. 
Geh aber werde dafür agitiert, daß ſtatt deſſen die 

rankengelder KE werden. Gegen dieſe neue 
Belaſtung müſſe entſchieden Front gemacht werden, 
ſonſt werde die Begehrlichkeit immer größer. Be- 
treffs der weiblichen Angeſtellten wurde die Anſicht 
geäußert, daß nur ein kleiner Teil recht brauchbar 
und zuperläſſig ſei) doch wurde von einer Seite ein⸗ 
gewendet, daß, wenn den weiblichen Angeſtellten 
dasſelbe Gehalt gewährt würde, wie den männ⸗ 
lichen, und die beſten Kräfte dadurch angelockt wür⸗ 
den. auch die Leiſtungen bald beſſer werden würden. 
Für die vollſtändige Sonntagsruhe war die Stimm: 
ung günſtig Berlin ziehe ſo viele, beſonders weib⸗ 
liche kaufmänniſche Angeſtellte an, weil dieſe dort 
von Sonnabend 7% Uhr bis Montag 8½ Uhr frei 
von Dienſt ſeien. Königsberg habe ſich deshalb 
veranlaßt geſehen, um die Angeſtellten feſtzuhalten, 
ebenfalls völlige Sonntagsruhe einzuführen. Die 
Erfahrung lehre es geht auch ſo. Und alles freut 
ſich die ganze Woche auf die kommende Sonntags⸗ 
ruhe. Schluß gegen 10 upr. 
— (Boethke⸗Denkmalfonds.) Für das 
Boethkedenkmal ſind wie die Turnzeitung mitteilt, 
noch 146,65 Mark eingegangen, darunter 50 Mark 
vom Turnverein Thorn; der Denkmalfonds beträgt 
nunmehr 2236 Mark. Der Gedanke, eine Säule mit 
der Bronzebüſte aufzustellen, ift aufgegeben und 
dafür ein Naturdenkmal mit dem Bronzereliefbild 
auf einem größeren Findling beſchloſſen, das an 
dem kleinen Abhang vor den Turnhallen Aufſtellung 
inden ſoll. Die Einweihung ſoll am 18. Juni 1913 
ſtattfinden. 

— (Bodenreformertag in Thorn.) 
Von den Teilnehmern am 22. Bundestage der deut⸗ 
ſchen Bodenreformer kommen etwa 30 Herren auch 
nach unſerer Stadt. Bei dieſer Gelegenheit wird, 
wie aus dem Anzeigenteil unſerer Zeitung erſicht⸗ 
lich, hier eine öffentliche Verſammlung ſtattfinden, 
in der bekannte Bodenreformer ſprechen werden. 
Über den Bundesvorſitzer Adolf Damaſchke, deſſen 
Eltern aus Thorn ſtammen, haben wir bereits 
einiges berichtet. Der zweite Bundesvorſitzer 
A. Pohlman⸗Hohenaſpe war früher Großkaufmann, 

t ſich viele hre in England, Frankreich und 

merika aufgehalten und bei: ID ſich jetzt mit 
dem Studium volkswirtſchaftlicher Vorgänge. Außer 
den beiden Vorſitzern ſprechen hier noch die Admi- 
ralitätsräte Dr. Danneel und Dr. Schameier. Letz⸗ 
terer war bei der Beſitzergreifung von Kiautſchou 
kaiſerlicher Chineſenkommiſſar und hat als ſolcher 
die Landordnung von Kiautſchou ſpeſcht bet und 
durchgeführt. Diele Landordnung entſpricht bekannt⸗ 
lich vollſtändig HR de Grundfätzen. 
Ein Beſuch der Verſammlung kann nur empfohlen 
werden. F 5 

— (Der Werkmeiſterverein) hielt am 
Sonntag Nachmittag im Nicolaiſchen Reſtaurant 
eine Verſammlung ab, um ſich über die Aufſtellung 
einer Kandidatenliste für die Wahl der Vertrauens⸗ 
männer zur Angeſtelltenverſicherung 0 au 
werden, die Verſammlung verlief jedoch nach zwei⸗ 
ſtündiger, oft erregter Debatte, die im wesentlichen 
auf ein Rededuell zwiſchen den Herren Klavon, 
Rynarzewski (Vorſitzer des Vereins Thorner Kauf- 
leute) und Misdalski (deutſchnationaler e uias 

el EN hinauslief, völlig zejulbatlos, er 
Werkmeiſterverein will erſt in einer geſonderten 
Verſammlung darüber beſchließen, ob er ſich bei der 
Vertrauensmännerwahl mit einer eigenen Liſte dem 
deutſchnationalen Handlungsgehilfenverband und 
den mit ihm zuſammengehenden anderen Thorner 
kaufmänniſchen Vereinen anſchließt oder den Bei- 
tritt zur Kandidatenliſte der unter dem Namen 
„Vereinigung der Thorner Privatangeſtellten ver- 
einigten Vereins Thorner Kaufleute, Thorner 
kathol.⸗kaufmänniſchen Vereins und Nicht⸗ 
organifierter erklärt. — In einer inzwiſchen itait- 
en zweiten Sitzung iſt beſchloſſen worden, 
mit einer gebundenen Liſte den dem deutſch⸗ 
nationalen RE angeſchloſſe 
nen Vereinen beizutreten. 

— (Verein der Oſtpreußen.) Am Mon⸗ 
tag hielt der Oſtpreußen⸗Verein eine zahlreich be⸗ 
ſuchte Verſammlung im Vereinszimmer des Artus⸗ 
hofs ab. Nach Begrüßung der Anweſenden und Ver⸗ 
leſung des Protokolls, welches von der Verſamm⸗ 
lung genehmigt wurde, meldeten fih 6 neue Lands- 
leute zur Aufnahme. Mit einem kräftigen Hoch 
wurden die neuen Mitglieder begrüßt. Für den 
ausgeſchiedenen Herrn Bauunternehmer Neumann 
wurde Herr Bureauvorſteher Dietrich als 2. Kaſſen⸗ 
prüfer gewählt. Das zweite Stiftungsfeſt wird am 
30. November in ſämtlich oben gelegenen Sälen des 
Artushofs gefeiert. Die Damen erbaten kleine 
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Geſchenke für den Verein, welche an dem feſtgeſetzten 
Vergnügungsabend zur Verloſung kommen. Bis zum 
15. November dieſes Jahres nehmen die Herren 
Eiſenbahnvorſteher Auffatat, Bahnhof Mocker, Di⸗ 
rektor Gerlach, Eliſabethſtraße 5, und Bureau 
vorſteher Bolz, Mellienſtraße 112 a, die Geſchenke 
mit beſtem Dank entgegen. Nach Schluß des ge 
ſchäſtlichen Teils blieben die Mitglieder wie immer 
koch einige Stunden bei Geſang und Becherklang 
fröhlich beiſammen. 

Das erſte Gaſtſpiel des Zirkus 
P. Althoff) ſteht bevor. Man ſchreibt uns dazu: 
Die bunten Reklameplakate haben Aufmerkſamkeit 
Ss ſodaß man überall eine gewiſſe Spannung 
im Publikum beobachten kann. Die am Mittwoch 
ſtattfindende Premiere hat die Aufgabe, die proke 
Spannung zu löſen. Jedenfalls wird Zirkus Althoff 
auch hier auf einen ganz gewaltigen Zulauf rechnen 
können, und ſpeziell auch unſere Landbevölkerung 
wird wohl in Scharen nach Thorn kommen; denn 
es dürfte eine derartige Gelegenheit nicht jo bald 
wiederkehren. In Königsberg, wo Zirkus Althoff 
kürzlich gaitierte, ſchrieben die dortigen Zeitungen. 
„Daß Königsberg eine Zirkusſtadt ift, zeigte Do 
wieder einmal am Dienstag. Trotzdem der Zirkus 
Pierre Althoff ſeine Zelte weit draußen vor den 
Toren aufgeſchlagen hatte, und trotz der drohenden 
Gewitterwolken war die Eröffnungsvorſtellung aus- 
verkauft. Die einzelnen Darbietungen des über⸗ 
reichen Programms wickelten ſich in anerkennens⸗ 
werter ſchneller Folge ab. Der Zirkus verfügt über 
ein ſehr gutes Pferdematerial. Das zeigte ſich be⸗ 
ſonders bei den Freiheitsdreſſuren des Direktors 
Hermann PE der zuerſt acht Rappen und dann 
vier bildhübſche Falben vorführte. Auch die 
Freiheitsdreſſuren des Monſieurs Novello, beſonders 
D „Kinderſtube“, und die Dreſſuren der Mad. 
Sierre ließen erkennen, daß der Zirkus auf Pferde- 
dreſſur noch großen Wert legt. Fräulein Bella 
erwies ſich als ausgezeichnete ere und 
Fräulein Philippa ritt eine verwegene Voltige. 
In einem Doppeljockeiakt bewieſen die Ge Sa 
Royal großes Können, ebenſo zeigten die Geſchwiſter 
Carre, daß ſie ſich zu den beſten Reitkünſtlerinnen 
auf dem SE rechnen können. Mlle. Zouije 
Dio ritt zunächſt einen Araberſchimmel in allen 
Gangarten der hohen Schule durch und komman⸗ 
dierte ſpäter auf einem Rappen vier Kamele, die 
mit ihrem in weiße Burnuſſe gehüllten Reitern ein 
effektvolles Manegebild abgaben. Ein großes 
Manegeſchauſtück war das „Leben und Treiben in 
Wildweſt“, das mit Laſſowerfen begann und über 
einen von 16 e und Solotänzerin Miß 
Aſſray getanzten Cakewalk zur Erſtürmung einer 
ſenkrechten Mauer führte, an der die „Indianer“ 
wie Katzen hinaufkletterten. Der Clou des Abends 
aber war der Sturz von der Kuppel des Zirkus, 
den Mr. Gadbin II vorführte. Es ift bekannt, daß 
der Vorgänger des Miſter Gadbin I ſeinerzeit im 
Zirkus Buſch in Berlin bei der gleichen Produktton 
abſtürzte und wenige Stunden ſpäter ſtarb. Der 
Sturz ift ein nervenaufreizendes Schauſpiel. Der 
im e Amerikaner klettert bis unter das Zirkus⸗ 
SC und ſtürzt ſich dann von oben in den Zirkus⸗ 
raum herab. Er fällt, nachdem er eine de Strecke 
in der Luft durchſchwebt hat, auf eine ſchiefe Ebene, 
die — wie im „Looping tho Loop“ — in eine Er⸗ 
höhung ausläuft, auf der die Fahrt, die der Artiſt 
auf dem Bauche liegend durchmacht, ihr Ende findet. 
Natürlich ſpielt ſich die Sache blitzſchnell ab; aber 
die Vorbereitungen dazu find wirklich geeignet, die 
Nerven der Zuſchauer aufzupeitſchen. s für 
Nerven aber muß erit Miſter Gadbin haben, der 
allabendlich lächelnd den Sprung in die Tiefe macht, 
der, wenn er nur einige Zentimeter Ko kurz aus⸗ 
ällt, in den Tod führt! Das Publikum Aber, 
one den kühnen Amerikaner mit Beifall. Daß 
der Zirkus auch über einige gute Clowns verfügt, 
ſei zum Schluß noch erwähnt. Beſonders ein 
komiſches Intermezzo des Clowns Jack, der dreſſierte 
Schweine und Gänſe, zum Schluß auch noch einen 
ſtörriſchen Eſel vorführte, fei lobend erwähnt. Der 
Zirkus dürfte a in Sn nächſten Tagen volle 

äu u verzeichnen en.“ 
e Felt der der 


— (Silberhodzeit) Das 


hochzeit begeht am morgigen ittwoch das 
E Schaffertſ Ehepaar, Jakob⸗ 
us (Berichtigung.) In dem Artikel über 


„Emil Fiſcher“ iſt infolge eines Mißverſtändni es 
{ elekt, gi Der prae, Chemie en 5855 
rankheit rie e. Es D 
die Jackerſ, d h. die Familie der Kohlehydrate, 
deren es eine große Zahl gibt. 


en 
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Geheizte Zimmer. ; 

Merkwürdige Anſichten über das Heizen ſpuken 
noch in vielen Hausfrauenköpfen und vie leicht noch 
mehr in den Köpfen der Dienſtmädchen. So glauben 
manche, um recht ſparſam mit den teuren Kohlen 
umzugehen, es ſei ratſam, die Zimmer fortwährend 
geſchloſſen zu halten, damit die Wärme darin bleibe. 
Das iſt aber ein Irrtum, der ſich bald durch die 
ſchlechte Luft, die in ſolchen Räumen herrſcht, ſo⸗ 
wie in der großen Erfordernis an Heizmaterkal ver⸗ 
rät. Ehe man im Ofen anlegt, muß jeden Morgen 
eine gründliche Offnung der Fenſter vorangehen, 
damit die verbrauchte Atmosphäre entfliehen kann, 
und das Feuer im Ofen, das ſo luſtig praſſelt, guten 
Sauerſtoff, ſein Lebenselement, zum Verzehren 
hat. Wenig bekannt dürfte die Wahrheit ſein, daß 
das Heizen nicht allein zum Erwärmen der Woh⸗ 
nung dient, ſondern auch zur Reinigung der Luft. 
Die warmen und darum leichten Teile entweichen 
fortwährend durch die Ritzen und Fugen der Fenſter, 
und neue kältere Strömung dringt auf demſelben 
Wege ſtatt deſſen ein. Man heize nicht zuviel auf 
einmal. Einesteils entſteht dadurch leicht eine 
Temperatur, die uns viel zu hoch iſt, andernteils 
kann der Ofen darunter leiden. Durch die bedeu⸗ 
tende Entziehung der Feuchtigkeit aus der uns um⸗ 
gebenden Luft wird außerdem die geſundheitliche 
Eigenſchaft des Klimas im Zimmer verſchlechtert. 
Duritempfindung und Trockenheit der Schleimhäute 
ſind die unliebſamen Folgen davon. Es iſt über⸗ 
haupt zu empfehlen, Gefäße mit Waſſer in den 
Ofen zu ſtellen, die den fehlenden Feuchtigkeits⸗ 
gehalt leicht wieder durch Verdampfung ihres In⸗ 
halts erſetzen. Der Grad der Erwärmung, den ein 


Handlungsgehilfenverbandes erwidern wir: 
grobe Verleumdung, wenn in dem „Eingeſandt“ be⸗ 
hauptet wird, daß wir, der Verein deutſcher Kauf⸗ 
leute, mit den Sozialdemokraten Hand in 
gegen das Angeſtelltenverſicherungsgeſetz gekämpft 
haben. Wir verwahren uns dagegen, daß der Sch 
erweckt werde, daß wir ſozialdemokratiſ 
Wenn wir gegen das Geſetz waren, ſo do 
verſtändlich nur gegen die Faſſung desſelben, und 
in dem Sinne, etwas beſſeres zu erlangen, als uns 
in dieſem Geſetz geboten wird. Alſo nicht gegen, 
ſondern für die Beſſerſtellung der A 
waren wir und arbeiten wir noch jetzt. 2 
dagegen, daß die Kandidaten der dem 


die Ni 
Sumpf ziehen und ſtimmen einmütig für ihre Ver⸗ 
treter: „Liſte 2 i 
angeſtellten“, welche fait alle Sek berückſichtigt hat. 


88 Grad ohne Sack 9,20 — 9,35. 
ohne Sack —.—. 
ohne 
Gem. Raffinade mit Sack — 
Sack 18,75 — 19,25. Stimmung: ruhig 


leutnant im Inf.⸗Regt. 176 Heinrich Eckert, S. 
bahnhilfsſchaffner Emil Krauſe, S. 
malla, S. 
Tochter. 7. unehel. Sohn. 
linski, S. 
10. Schuldiener an der Gewerbeſchule Stanislaus Bafa- 
dowski, S. 
2 Töchter (Zwillinge). 


Konitz und Erna Heinrich. 
und Valentine Roszak. 

winski und Joſepha Czerwinska. 4. Obſthändler Anton Wolskt 
und Catharina Olszewski. 5. Büchſenmacher Johann Galewski⸗ 
Hohenſalza und Elsbeth Reinte. 
Kaminski und Berta Jablonski. 7. 
Brzezickt und Antonie Waliszewski. 8. Schuhmacher Theophil 
Kwidzinski⸗Schönwalde und Margarete Rieta⸗Gr. Dennemörſe 


Anna Gaykowski⸗Neuhof. 


Menſch braucht, iſt je nach der Natur des Betreffen⸗ 


den oft ſehr verſchieden. Alte Leute bedürfen größe⸗ 
rer Wärme als junge. Als allgemeine Durchſchnitts⸗ 
temperatur betrachtet man 18 bis 19 Grad Celſius. 
Ein kurzes Lüften nach dem Mittageſſen ſchadet 
niemals, ſelbſt wenn das Thermometer danach 
ſinken ſollte. Beſſer, nachmittags noch einmal 
heizen und dafür den Duft der abgetragenen Spei⸗ 
ſen nicht den ganzen noch übrigen Teil des Tages 


ertragen müſſen, als diefe Kleinigkeit an Feuerungs⸗ 


material ſparen oder zu ſparen wähnen. Ein rich⸗ 
tiges, vernunftgemäßes Heizen trägt viel zu dem 
Gefühl der Behaglichkeit bei, das uns bei Beginn 
der kälteren Jahreszeit umweht, wenn wir die 
trauliche Herdflamme brennen ſehen. P. 

—ñ . K — 


Eingeſandt. 
(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 
Auf das „Eingeſandt“ des en ue 
s it 


Hand 


ein 
ſeien. 
ſelbſt⸗ 


ahr if 
þr i 

j el 
angeſchloſſenen Verbände einen Verpflichtungsſchein 
unterſchreiben mußten, nichts ohne Sen Dean 


der Zentrale zu unternehmen. Das wird man woh 
nicht mehr bereien, Die Wähler werden ſich aber 
bedenken, Vertreter zu wählen, die ſo weni 
ſtändig ſind, daß ſie ſich, um blos einen Poſten zu 
erlangen, ſchon vorher durch einen Verpflichtungs⸗ 
ſchein Hände und Süße, das Gewiſſen und die freie 
Selbſtbeſtimmung 


ſelb⸗ 


| nebeln laſſen, um die Herrſcher⸗ 
elüjte einiger Berliner und Hamburger Hand⸗ 
de cage zu befriedigen. Hoffentlich laſſen ſich 
torganiſierten nicht auch noch in dieſen 
der Vereinigung Thorner Privat⸗ 
Verein deutſcher Kaufleute. 
Leo Rynarzewski, Voyſitzer. 


Zuckerbericht. Kornzucker 
Nachprodukte 75 Grad 
Stimmung: ſtetig. Brotraffinade I 
Kryſtallzucker I mit Sack —.—. 
Gem. Melis I mit 


Magdeburg, 7. Oktober. 


Faß Sege 


Standesamt Thorn. 


Vom 29. September bis einſchl. 5. Oktober 1912 find gemeldet: 


Geburten: 1. Schloſſer Joſeph Grabowski, S. SC Sr 
` ene 
4. Arbeiter Leon Schu⸗ 
5. Anſtreicher Johann Prylewski, S. 6. unehel. 
8. Klempnergeſelle Franz Bies 


9. Sergeant im Inf.⸗Regt. 61 Albert Poſſart, T. 


11. u. 12. Malergehilfe Wladislaus Blazeſewicz, 
13. Schließer Joſeph Szaikowski, S. 
1. Regierungsſupernumerar Paul Zittlau⸗ 

2. Tiſchlergeſelle Anton Wozniak 
3. herrſchaftl. Kutſcher Joſef Tras 


Aufgebote: 
6. Steinſetzergeſelle M 
Mutter Tse 


Abbau). 9. Vizewachtmeiſter und Zahlmeiſteraſpirant Ehrig 
ih und Gertrud Hennig⸗Forſthaus Schäferbruch. 10. Voll⸗ 


ziehungsbeamter Olto Piehl⸗Thorn⸗Mocker und Selma Deuble⸗ 


Bildſchön. 11. Arbeiter Stephan Dombrowski⸗Pelplin und 
12. Maurergeſelle Theodor Bial⸗ 
kowski = Wolffserbe und Joſephine Szumierski » Rehden. 
13. Maurergeſelle Auguſt Menz und Anna Kuhn, beide 
Pangritz⸗Kolonie. 14. Fiſchergehilfe Arthur Biebel und 
Pauline Noack⸗Lemberg. 15. Rohrleger Wladislaus Jane 
kowski = Bromberg und Valentine Pruzynski ⸗Szymborze. 
16. Arbeiter Robert Kaſten⸗Wismar und Frieda Buchka⸗ 
Hageböck. 17. Schneider Hans Rothe und Margarete Krauſe, 
beide Berlin. 18. Eiſenbahnarbeiter Emil Skubich und Berta 
Heſſe, beide Charlottenburg. 19. Wachtmeiſter im Ulanen⸗ 
Regt. 4 Wilhelm Girod und Auna Kallweit⸗Dumbeln. 
20. Schmelzer Adam Malanowski und Marianna Bojas 
nowski, beide Dortmund 21. Reſtaurateur Max Blank und 
Emma Nimz⸗Steinforth. 22. Arbeiter Max Papenfuß⸗Schlawe 
und Seraphine Garbe⸗Gr. Qugesdow. 23. Arbeiter Max 
Schneidemeſſer und Ida Schulz, beide Rügenwalde. 24. Tele⸗ 
graphenarbeiter Wilhelm Krogel⸗Thorn⸗Mocker und Helene 
Buttler-Saaben. 25. Arbeiter Emil Feierabend und Auguſte 
Kalina, beide Garden. 

Eheſchließungen: 1. Büffettier Emil Ruther mit Anna 
Lange. 2. Küfer Erich Neumann mit Nora Eklid. 3. Lehrer 
Ladislaus Wnuk⸗Popielewo mit Marie Knechtel. 4. Hilfs⸗ 
ſchaffner Hugo Hammermeiſter⸗Stewken mit Olga Liedtke. 
5. Militäranwärter Jofeph Opitz mit Veronika Zalewski. 
6. Handlungsgehilfe Leo Schleſinger mit Valeska Kolſch⸗ 
Breslau. 7. Eiſenbahnſchaffner Johann Palkowski mit Helene 
Schmigotzki. 8. königl. Oberlehrer Emil Berlin⸗Poſen mit 
Elvira Himmer. 9. Kaufmann Max Michgelſon⸗Oberſchöne⸗ 
weide bei Berlin mit Gertrud Salomon. 

Sterbefälle: 1. Max Lewandowski, 6%, J. 2. Martha 
Zimmermann, 21 T. 3. Leokadia Michals ei, 8 Mon. 4. Ar⸗ 
beiterfrau Marianna Lewandowski, geb. Drazezak, 70 d 
5. Gilenbobnbtttstäaaffiuertrou Anna Liszewski, geb. Kaminski, 
29 J. 6. Gaſton Dombrowski, 2 Mon. 7. Arbeiterwitwe 
Juſtine Bannaſch, geb. Brand, 564, J. 8. Arbeiterwitwe 
Emilie Lojewsti, geb. Hein, 681 J. 9. Schneidermeiſter⸗ 
witwe Joſefine Damaſchke, geb. Sadedi, 75½ J. 


Allgemeine Körperschwäche 


ist in unserem nervösen Zeitalter 
leider ein weitverbreitetes Übel. Wer 
regelmäßig morgens und abends 
Kasseler Hafer -Kakao (Nur echt 
in blauen Kartons für 1 M., nie- 
mals lose) trinkt, kommt bald 


Wieder zu Kräften. 


Jeden Cag eine andere Suppe 


mi 


Anorr- Suppen- 


D 


Würfeln 


oe ger 


RTE 


78 in Abteilung III 


Aufgebot. 


Der Beſitzer Ernst Flader in 
Richnau, vertreten durch Juſtizrat 
Dr. Stein und Rechtsanwalt Hoffs 
mann in Thorn, hat das Aufgebot 
der unbekannten Gläubiger folgender 
auf ſeinem Grundſtück Richnau Blatt 
eingetragener 
Poſten, beantragt: 

a) von 30 Talern 4 / Pfg., mütter⸗ 
liches Erbteil der am 29. Auguſt 
1829 geborenen Rosalie Dy- 
lewski, 

b) von 30 Talern 4 / Pfg., mütter⸗ 
liches Erbteil des am 25. De⸗ 
zember 1834 geborenen Johann 
Adam Dylewski, 

c) von 30 Talern 4 / Pfg., mütter⸗ 
liches Erbteil des am 14. Sep⸗ 
tember E geborenen Michael 
Dylewski 

d) von 60 Talern 12 Silbergroſchen 
6 Pfg., Vatererbteil der Anna 
Goldmann. 

Die unbekannten Gläubiger dieſer 

Poſten werden aufgefordert, ihre Rechte 
ſpäteſtens im Aufgebotstermine am 


6. Dezember 1912, 
12 Uhr mittags, 
anzumelden, widrigenfalls ſie mit ihren 

Rechten ausgeſchloſſen werden. 
Thorn den 5. Oktober 1912. 
Königliches Amtsgericht. 
Regierungsbezirk Bromberg. 


Bekanntmachung. 
Am Mittwoch den 9. d. Mts., 
nachmittags 4 Uhr, 
ſollen auf hieſigem Güterſchuppen: 


13 Tonnen 2KKiſten friſche Aepfel E 


im Gewicht von 781 Kilogr. öffent» 
lich meiſtbietend gegen gleiche Barbe⸗ 
zahlung verkauft werden. 


Königliche Güterabfertigung Z 


Thorn⸗Mocker. 


Bekanntmachung. 


Die Viktnalien ꝛc. Lieferung 


für die Zeit vom 1. November 1912 8 
bis 31. Oktober 1913 fol neu ver= | S 


geben werden und zwar: 
1. Kartoffeln, 
2. Viktnalien, 
. Gemüſe, 
4. Milch, 
5. Butter und Käſe. 
Getrennte Angebote ſind bis 14. 
Oktober mittags an die Küchenver⸗ 
waltung einzuſenden. Es müſſen 
auf alle Gegenſtände, die in den 
einzelnen Loſen enthalten ſind, Preis⸗ 
angebole gemacht werden. 
Die Bedingungen liegen auf 
Kaſernenwache aus und find vor 


= 


Abgabe der Angebote von den Be. 


teiligten zu vollziehen. 


Die Küchenabfälle werden für Re 


dieſelbe Zeit vergeben. Getrennte 
Angebote ſind ebenfalls bis 14. Ok⸗ 
tober mittags einzuſenden. 


Küchenverwaltung 


Pionier⸗Bataillons Nr. 17. 


Königliche Gberförſterei 


Schirpitz. 
Das 1913 bei den 
und Durchforſtungshieben anfallende 
Kiefern⸗Stammholz von mehr als 
18 cm Zopfſtärke, welches ſich zu 
Rolle, bezw. Schwellen-, bezw. Baus 
holz eignet, foll in ener Menge von 
etwa 2000 fm in drei Rojen am 16. Ot- 
tober 1912 im Wege des geheimen 
ſchriftlichen Angebots verkauft werden. 
Das Nähere iſt aus der diesbezüg⸗ 
lichen Bekanntmachung im Holzmarkt 
zu erſehen. 


Schüler werkſtätte. 


Die Aufnahme für das Winter⸗ 
halbjahr findet am 


Donnerstag den 17. Oktober, 


um 3 Uhr, 
im Erdgeſchoß der Knabenmittel⸗ 


ſchule ftatt. 

Das Schulgeld beträgt für ein 
Vierteljahr 3 Mark. Für die Ge⸗ 
meindeſchulen ſind je 3 bis 4 Frei⸗ 
ſtellen eingerichtet worden. 

Die Unterrichtszeit liegt am Mon⸗ 
tag und Eeer von 2.30 Uhr 


bis 4. M 
M. Rohbeck. 


Geſuche, Schreiben jeder 


i Art werden billigſt gefer⸗ 
tigt. Rat für Unbemittelte 
unentgeltlich. 


Schuhmacherſir. 16. 
Aufbewahren 


Frisierkämme 
aus Horn, Büffelhorn, Gummi, |; 
Zelluloid, Elfenbein, Schildpatt, 

Kopfbürsten 


in sehr grosser Auswahl von 
50 Pfennig an, 


Kleiderbürsten, 
Taschenbürsten, 


Zahnbürsten 
in allen Preislagen, 


Zahnstocher 


aus Holz, rund ober flach, Feder- 
posen in Papierhülse 
empfiehlt 


d. M. Wendisth Nat, 


Seifenfabrik, 
33 Altstädt. Markt 33. 


Ausſchneiden! 


Totalitäts« | - 


Herren- Garderoben, ER 


Ulfter, Anzüge, Joppen, 
Hoſen, 
Anterkleider, 
Herren⸗Artikel vim, 
kaufen Sie gut und billig bei 


Willamowski, 


Rathaus⸗Ecke, Poſtſeite. 


gerren- Und Knabenanzüge 


werden zu ſoliden Preiſen angefertigt. 
F. Stahnke, Schneidermeiſter, 
Coppernikusſtraße 35. 


Moderniſierungen 


vorfähriger Hüte werden nach neueſten 
Modellen preiswert ausgeführt. Faſſons 
und Zutaten ſind zu haben 


Olga Schirm, 


e 38. 


Strümpfe 


werden ſchnell, ſauber u. billig angefertigt. 
Marie Minz. Poſenomſtr. 1 


el PreMidre: Mittwoch den 9. Oktober, abends 8. Uhr. 


wirkt ein zartes, reines Gefitt, roſiges, 
jugendfriſches Ausſehen, weiße, ſammet⸗ 
weiche Haut und ein ſchöner Teint. 
Ales dles erzeugt die allein echte 
5 7 pery -Tilienmilch- Seife 
à Stück 50 Pf., ferner macht der 
Dada-Cream 
rote und riſſige Haut in einer Nacht 
weiß u. ſammetweich. Tube 50 Pf. in 
Thorn: J. M. Wendisch Nachf., Adolt 
Leetz, Hugo Claass, Anker-Drogerie, 
Adolf Majer, M. Baralklewiez, Paul 
Weber, Alireù Weber, Anders & 
Co., Rats-Apotheke; Löwen-Apoth.; 
„Aunen-Apotheke; 
in Moder : Schwan-Apotheke; 
in Rehden: Adler-Apotheke; 
in — n 


Nehgehörn⸗Sammſung, 


im ganzen oder geteilt, zu verkaufen. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“. 


Kleines Grundſtiich 


mit guten Gebäuden, ſchönem Obſtgarten 
und 6 Morgen Land iſt preiswert zu 
verkaufen. 


e in der Geſchäftsſtelle der 


Versch. gebk. Mabel, 


wie CH. Di Garderobenſchrünte 
(nußbaum), Vertikows, Tiſche, Stühle, 
Bettgeſtelle, Spiegel u. a. m. zu ver⸗ 
kaufen. Bacheſtraße 16. 


Pirta 200 Zentner Weißkohl 


verkauft Wilhelm Cowalsky, 
Graudenzerſtraße 125, Telephon 235. 


Halsgrundſtücke 


mit Wohnungen von 2, 3 und 4 
Zimmern, ſehr gut verzinslich, um⸗ 
ſtändehalber ſofort zu verkaufen. Zu 
Si in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


„Kl. Grundſtück 


ogleich zu erkaufen. 


* v»esch, 
Nun bei Thorn. 


Zu verlauſen: 
2 Spinde, 1 Uhr, 2 Sofas. 
Tuchmacherſtraße 11. 


Deutschlands leistungsfähigste und populärste Wanderschau. 


Kein Reklame-Gircus — kein Menagerie-Circus, 


SÉ echtes, wahres Circus-Institut 1. Ranges. "BE 


Ho Pie rre Althoff 


horn; Wollmarkt, 


mehrere Käfige, 
weibchen 3 zu verkaufen. 2 verkaufen. Waldſtr. 33, 2. 


Deabfii emen mein Dor, 


Kellereien und Stallungen, 251 ſofort zu au kaufen geſucht. 
verpachten oder zu verkaufen. F. Röder. 


: Verein für Kunst u. CS E. 


ile Wa e e eee, 


KUNSTGEWERBE - AUSSTELLUNG 


Königl. Gewerbeschule. 29. Septhr.—13. Oktober 
täglich 11—1 u. 4—7. Eintritt für Mitglieder frei. 


Die Mitgliedskarten 1912/13 können an der Kasse ein- 
gelöst werden. Ebenda Annahme von Anmeldungen. 


Nichtmitglieder zahlen 30 Pfg. :: :: 


A. Heutige deutsche Steinzeug- u. Töpferware 
(Wanderausstellg. des Kgl. K.-Gew.-Mus. Berlin). 


B. Allgemeine Kunstgewerbe - Ausstellung, 
beschickt von Thorner Firmen und Privaten. 


Wohlſchmeckende 


Efkartofeln, 


2,80 Ml. per Bentner, 


frei Thorn, liefert 
Königl. Domäne Thorniſch⸗Papau. 


S Zu verlaufen: 
1 Satz Betten und ein Stuhlſchlitten. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Guten, kräftigen, bürgerlichen 


Glittagstiſch n. 
Abendeſſen 


SC empfiehlt das 


Penſionat Araberſtr. 4, 1. 


4000 Mark 


von gleich zu vergeben. 
Von wem, ſagt die Geſchäftsſtelle der 


e? vum (gtt Gartenltadt-GelelIihal 
Grohe Wanderausſtelung 


Hin der Aula der Gemerbeſchule. 
’ Modelle, Anfichten, Pläne, Skizzen und Ent⸗ 
würfe von bereits beſtehenden Gartenſtädten. 
85 Statiſtiſche Tabellen. 2 


E: Geöffnet täglich 10—1 und 4—7 Uhr. 
Eintritt für 2 Mitglieder frei, Nichtmitglieder 30 Pfg. 


Bund deutſcher B Bodenreformer. 


Oeffentliche Verſammlung 
Mittwoch den 9. Oktober, abends 8 Uhr, 


im großen Saale des Aklushoſes. 


steht 
jest: 


kein Circusgastspiel erregte 
jemals grössere S 


Spannung, 
als das Gastspiel 


Pierre 


DSHBRRRSSSRSSRDSRSSRRSSRHRRRRSSSRRSRRSRSRSHRRgaSnR 


sondern ein 


daemon 


eT zeen Es Tptedien ` 
er = Ze 1. Wirtl, Geh. Admiralitätsret Dr. Danneel über „Beamienſchaſt und 
. — eg , es Zu 2 EA t Dr. Scl ier über „Kolonialſrage und 
7 — - . Ge miralitätsra r. Schrameier über olonialſrag 
e gr > IH SS Bodenreform“. 
ME A dë 


3. A. Pohlimann-Hohenaspe über „Die industrielle Eutwickelung 
und Bodenreform“. 
4. A. Damaschke -Berlin über „Bodenreform als Volks ache“. 


Zu diefer Verſammlung laden wir alle Bevölkerungskreiſe — Damen und 
Herren — Freunde und Gegner — ergebenſt ein. 


Der Ortsausſchuß. 


Boie, Gymnaſial- Oberlehrer. Felske. Ober⸗Poſtaſſiſtent. 
Feyerabendt, Regierungsbaumeiſter. Rektor. 
Schulze, Saltulaior UH 


mitt Aom- erein 
Herbst-Rennen 


DD m’ 2 Sonntag den 13. Oktober 1912, 


1½ Uhr nachmittags. 


5 Rennen mit 49 Unterſchriften, 


darunter 


Verloſungs⸗Jagdrennen. 


6600 Mark Geldyrtiſe. 7 Chrenpteiſe. 


Oeffentlicher Totaliſator auf dem Sattelplatze. 
Siegwetten 10 Mk. Platzwetten 10 Mk. 


Sr %s spuoqu GE 6 ap YOOAFIEEL 


Haltestelle der elektrischen Strassenbahn. 
F euer ehe ze 


(Marke Schwan) 


in Verbindung mit dem modernen 
Bleichmittel Seifix gibt durch einma- 
liges viertelstündiges Kochen schnee- 
weiße Wäsche, wie auf dem Rasen ge- 
bleicht. — Machen Sie einen Versuch! 


EODESSLWGBSEEEHBSOS 
Schützenhaus. 
Tielscher im echützenhauſe. 


Der ungünſtigen i wegen verlege ich meine Gaſlſpiele 
ab heute, Diens tao, den 8. d. Mis. u. folgende Tage in den großen 
Theaterſaal des Schützenhanſ ſes. 

Zur Aufführung gelangt heute und morgen: 


Sein erster Ruhetag. 
Burleske in 2 Akten. 
Außerdem: 


Das große Spezialitäten- programm 
mit Solo⸗Auftreten von Dir. Franz Tielscher. 
Jeder Beſucher erhält ein Andenken. ep 


Preiſe der Plätze im Vorverkauf bei Einst. Ad. Sonen, 

E Kaliski, Richter & Franke: Sperrſitz 90 Pf., 1. Plaß 

70 Pf., S e F. An der Abendkaſſe: Sperrſitz 1,10 Mk., 
1. Platz 70 Pf., Saal 50 Pf. 


Plaesierers fifa 


verbunden mit gründlicher Auſtandslehre, beginnt am 18. Oktober. 
Anmeldungen werden Mauerſtr. 52, pt., entgegengenommen. 


M. Toeppe-Plaesterer, Tanzlehrerin. 
Größeres unmöbl. Zimmer | Hekrſchaflliches Wohnhaus 


zum 15. Oktober geſuch t. Angebote nebit Pferdeſtällen fortzugshalber zu 
Näheres in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der Märeler, 


Domäne Papan 
bei Wrotzlawlen 


hat einige überzählige 


Arbeitsp 


abzugeben. 


Trockenes, zerkleinertes 


Mrennholz 


liefert frel ins Haus. 


kleines. garantiert 
ZS ruhiges, ſcheufreies 
Reitpferd, 


nicht über drei Zoll Bandmaß für 170 
Pfund Gewicht. Angebote mit genauer 
Beſchreibung und Preis unter „Pferd“ 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


Eine guterhaltene 
G. Soppàrt, EE 


NI 


Teckel 500—750 Kilogramm Trag- 


verkäuflich. fähigkeit zu kaufen geſucht. An⸗ 
Cu Thorn. gebote unter T. N. an die Ge- 
Bollitändig, eingerichtete ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Kanarien hecke, 
Kleine sadeneinrichtung, 


ſowie Gauaren 
eventi, auch nur 


Tombank 


2 
Deg 
Sees = 2 CS SC ; = 


Laden, 


Bergſtraße 36, Zim ner, 


Zu erfragen in der] mit Preisangabe unter E. T. 10 an | verkaufen. 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
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die die Mächte jetzt beraten, fehlgehen. So 


Thorn, Mittwoch den 9. Oktober 1912. 


Die Baltanfrifis. 
Die diplomatiſche Aktion der Großmächte. 

Die öſterreichiſche Delegation hielt 
Montag Abend eine Plenarſitzung ab, in welcher 
die zweite Leſung des Budgets des Minijteriuins 
des Außern begonnen wurde. Der Berichterſtatter 

Rarquis Bacquehem erklärte, es fei aller- 
dings im Augenblicke ſchwer, noch den nötigen 
Optimismus aufzubringen, um an eine Ber: 
hütung des Krieges auf dem Balkan 
glauben zu können. Da indeſſen die Kollek⸗ 
kivnote der Balkanmächte an die Pforte bis zur 
Stunde nicht überreicht worden ſei, brauche man die 
Hoffnung nicht aufzugeben, daß es dem einmütigen 
Streben der Mächte gelingen werde, den Krieg zu 
verhüten. Allein, ſelbſt wenn dies nicht gelingen 
ſollte, ſei die glücklicherweiſe vorhandene Einigkeit 
der Mächte eine ſichere Bürgſchaft für eine Lota- 
liſierung des Krieges. Delegierter Dr. v. 
Bärenreither betonte, der Schluſſel der Situ- 
ation liege unter allen Amſtänden darin, daß die 
Mächte ih über einen Reformplan in Mazedonien 
und die Garantien für deſſen Durchführung einig⸗ 
ten. Auf eine Anfrage des Delegierten Waſſilko er⸗ 
klärte Miniſter des Außern Graf Berchthold: 
Die Meldung über ruſſiſcherſeits erfolgte 
Probemobiliſierungen beruhten auf 
Wahrheit, doch könne dieſen Meldungen ſchon des- 
halb keine beſorgniserregende Bedeutung zuge⸗ 
ſchrieben werden, als dieje militäriſchen bungen 
bereits im Frühjahr dieſes Jahres in Ausſicht ge⸗ 
nommen worden ſeien. Er möchte gegenüber den 
zum Ausdruck gekommenen Beſorgniſſen auf das 
eben jetzt eingeleitete Zuſammengehen mit Rußland 
hinweiſen. 

Im engliſchen Unterhaufe erklärte am 
Montag Staatsſekretär Grey in Erwiderung auf 
eine Anfrage über die Lage auf dem Balkan, die 
Schwierigkeit ſei für die Türkei, auf der einen 
Seite angeſichts der Mobiliſierung der Baltan- 
ſtaaten zu Reformen zu ſchreiten, und auf der an⸗ 
deren Seite die Balkanſtaaten davor zu überzeugen, 
daß die verſprochenen Reformen das Wohlergehen 
der mazedoniſchen Bevölkerung wirkſam ſichern wür⸗ 
den. Am Sonntag ſeien endgiltige Volſchläge für 
gemeinſame Schritte gemacht worden, die durch die 
Großmächte und in ihrem Namen unternommen 
werden ſollen, um dieſe Schwierigkeit 1 Vorſtel⸗ 
lungen bei den Balkanſtaaten und in Konſtanti⸗ 
nopel zu überwinden. England habe dieſen Vor⸗ 
ſchlägen zugeſtimmt. Der Radikale Maſon fragte, 
ob die Regierung, wenn die gegenwärtigen Ver⸗ 
handlungen fehlſchlügen, ihre guten Dienſte dafür 
verwenden würde, daß die ganze Frage dem 
Haagener Siedsgericht überwieſen würde. 
Darauf antwortete Staatsſekretär Grey: Ich 
möchte lieber nicht daran denken, daß die 1 

e es 
dennoch geſchehen, jo würden wir ſelbſtverſtändlich 


unter Möglichſtes tun, um die Einigkeit unter den 


Mächten zu erhalten, und wir würden keine Ini⸗ 
tiative ergreifen und keinen Vorſchlag tun, der ge⸗ 
eignet wäre, jene Einigkeit zu beeinträchtigen. 

Dem Pariſer „Temps“ zufolge hätte die ita⸗ 
lieniſche Regierung erklärt, daß ſie ſich 
den in den Balkanhauptſtädten zu unternehmenden 
Schritten ausſchließen werde. Sie werde ſich, ſo⸗ 
lange der Friede nicht glaten jei, aller Schritte 
in Konſtantinopel enthalten, doch nehme ſie den 
franzöſiſchen Volſchlag in feiner Geſamtheit an. 

Der in Paris weilende ruſſiſche Miniſter des 
Außern Sſaſon ow erklärte einem Berichterſtatter, 
die Forderungen der Bulgaren betreffend 
Mazedonien feien zumteil übertrieben und un- 
durchführbar; z. B. die Forderung, daß Mazedonien 
einem belgiſchen oder ſchweizeriſchen Gouverneur 
gehorchen jolle, ſei eine Forderung, in die die Tür- 
kei nicht einwillige und für welche die Großmächte 
in Konſtantinopel keinerlei Preſſion ausüben wür⸗ 
den. Ebenſowenig könne man hoffen, daß ſich die 
Türkei dazu verſtehen werde, die mazedoniſchen Re⸗ 
formen durch die Vertreter der verſchiedenen Bal⸗ 
kanſtaaten kontrollieren zu lafen. — Am Montag 
Mittag 2 Uhr iſt der ruſſiſche Miniſter des Außern 
Sſaſonow in Begleitung des Kammerherrn Barons 
von Schilling von Paris nach Berlin abge- 
reift. Zum Abſchied hatten Dë auf dem Bahnhof 
eingefunden: Miniſterpräſident Poincaré und die 
Herren vom Auswärtigen Amt, ferner der bul⸗ 
gariſche Geſandte Dr. Stanciow und der kuſſiſche 
Botſchafter Iswolsky. yi S d 

Der ruſſiſche Botſchafter in Wien v. Giers 
iſt Montag Vormittag nach Berlin abgereiſt. 

Die Reformen für Mazedonien. 

Am Sonntag Nachmittag hakten der franzöſiſche 
und der ruſſiſche Botſchafter in Konſtantinopel 
eine Unterredung mit dem Miniſter des Außern, 
worauf die Pforte das Communiqué über 
die Reformen veröffentlichte. 

Aus Sofia meldet das Wiener Telegr.⸗ 
Korreſp⸗Bureau: Die aus E kom⸗ 
mende Meldung, daß die Pforte beſchloſſen SE 
das Wilajetgeſetz von 1880 freiwillig durchzuführen, 
dë in hieſigen diplomatiſchen ſowie politiſchen Krei⸗ 
en ſichtlichen Eindruck gemacht. 

Das Ultimatum der Balkanbundſtaaten. 

Über die Abſendung eines Ultimatums an die 
Türkei, das wahrſcheinlich von jedem der Balian- 
ſtaaten getrennt geſtellt werden dürfte, ſind nach 

ngaben an zuſtändiger Stelle in Sofia bisher 
keine Beſchlüſſe gefaßt worden. Vorher dürften die 
Forderungen Bulgariens durch eine Note den Groß⸗ 
mächten mitgeteilt werden. Eine Überſtürzung der 
Ereigniſſe dürfte ſchwerlich eintreten. 
Aus der Türkei. 

Die Gerüchte über die Bildung eines Kabi⸗ 

netts Kiamil Paſcha werden dementiert. — 
Sabah“ meldet, daß jih der geſtern abgereiſte 
Uſſim Bey als zweiter Bevollmächtigter nach 
Duchy begeben habe. — Der Sohn des früheren Sul⸗ 
tans, Prinz Abdurrahe m, hat das Erſuchen 
eitellt, in der Armee dienen zu dürfen. — Die 
Preſſe fordert alle Ottomanen vom ſiebzehnten bis 
pum ſiebzigſten Jahre auf, unter die Fahnen zu 
eilen. 
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Die Preſſe. 


(Drittes Blatt.) 


Dem Wiener k. k. Telegr.⸗Korreſp.⸗Bureau wird weiſe war er ſchon ſchwarz geworden und dermaßen 
aus Konſtantinopel unter dem 6. Oktober gemeldet: ausgewachſen, daß die Garben nur ſchwierig aus- 
Heute ift der letzte Tag für die Einrücküng der einanderzunehmen waren. Unter den wochenlang 


Reſerviſten. In Konſtantinopel ſtrömen die 
Einberufenen zu ihren Bataillonen und durchziehen 


ſtehenden Mandeln haben die Mäuſe arg gehauſt. 
So haben alle Halmfrüchte viel von ihren reichen 


mit Muſik und Fahnen die Straßen, wobei auch be⸗ Körner- und Stroherträgen einbüßen müſſen, am 
geiſterte Kundgebungen für die Armee und für den meiſten der Hafer. Der Ertrag einer Mittelernte 


Krieg veranſtaltet werden. Der Marineminiſter 
beſchloß, alle im Hafen zurückgehaltenen griechiſchen 
Dampfer mit je vier Offizieren und einigen 
Matroſen beſetzen zu laffen. — In der Provinz 
dauern die Verſammlungen zugunſten des Krieges 
fort. Gegen dreitauſend griechische Reſerviſten ſind 
von Konſtantinopel nach Athen abgereiſt. Auch 
zahlreiche andere griechiſche Untertanen verlaſſen 
die Stadt. 

Das Kriegsgericht in Kotſchana verurteilte 
wegen der bekannten Vorfälle in Kotſchana einen 
Muſelmanen zum Tode und einen anderen zu 
Zwangsarbeit. Mehrere andere erhielten andere 
Strafen. — In der Stimmung der Maliſſo⸗ 
ren iſt plötzlich ein Umſchwung eingetreten. Als 
Eſſad Paſcha den Fluß Mati überſchritt, kam ihm 
eine aus vier Maliſſorenführern beſtehende Abord⸗ 
nung entgegen, die ihm verſicherte, daß die Ma⸗ 
liſſoren der Regierung ergeben jeien und fein wet- 
teres Blutvergießen wünſchten. Eſſad Paſcha ließ 
ſeine Truppen den Marſch nach Skutari fortſetzen. 

Die Seebehörde von Saloniki hat die beiden 
griechiſchen Dampfer Penejos und Uranges, 
die ſie beſchlagnahmt hatte, wieder freige⸗ 
neb en. Sie haben die Weiterfahrt nach Griechen⸗ 
and angetreten. d 
Nach Meldungen, die bei der 8 Botſchaft 
in Berlin eingelaufen find, haben mohammedaniſche 
Paſſagiere eines griechiſchen Dampfers, der aus 
Kreta über Piräus am Sonntag in Smyrna ein⸗ 
getroffen iſt, berichtet, ſie ſeien im Piräus von 
an Bord ſtürmendem griechiſchem Pöbel mißhandelt 
worden. Ihre Frauen ſeien an Land gebracht wor⸗ 
den und ſie hätten ohne ihre Frauen weiterreiſen 
müſſen. Die Paſſagiere haben ſich an die Behörde 
in Smyrna gewandt mit der Bitte, man möchte 
dafür ſorgen, daß ihnen ihre Familienangehörigen 
nachgeſchickt würden. 

Die Staaten des Balkanbundes. 

Die E e Sobranje beſchloß in ihrer 
Sitzung am Sonntag, an die Bruderparlamente in 
Belgrad, Athen und Cetinje Begrüßungsdepeſchen 
zu richten. Sodann wurde der Ufas über die Wro- 
klamierung des Belagerungszuſtandes ohne De⸗ 
batte mit Akklamation genehmigt. Eine kurze De⸗ 
batte entſpann ſich über den Mobiliſierungsukas. 
Der ſozialiſtiſche Deputierte Sakiſow, der gegen 
die Mobiliſierung und gegen die Ballkanentente 
ſich aussprach, rief einen kleinen Zwiſchenfall Her- 
vor, der den Präſidenten nötigte, die Sitzung für 
einen Augenblick zu unterbrechen. Der Geſetzent⸗ 
wurf betreffend den Mobiliſierungsukas wurde pier- 
auf mit Alklamation angenommen, ebenſo wurden 
die übrigen von der Regierung vorgelegten Geſetz⸗ 
entwürfe einſtimmig in erfier Leſung votiert. — 
Die Direktion der bulgariſchen Bahnen be⸗ 
ſchloß, um den regelmäßigen Verkehr mit dem weſt⸗ 
lichen Europa wiederherzuſtellen, einen Perſonen⸗ 
zug einzuſtellen, der täglich von Sofia über Ruſt⸗ 
ſchuk nach Budapeſt abgehen ſoll. 

Die ſerbiſche Skupſchtina verhandelte am 
Montag über die Adreſſe zur Thronrede. Sämtliche 
Führer der bürgerlichen Parteien billigten die Hal⸗ 
tung der Regierung und ſagten ihr ihre Anter⸗ 
ſtützung zu. Nur der Führer der ſozialdemokratiſchen 
Partei Ae ee e ſprach ſich namens 
ſeiner Freunde gegen den Krieg mit der Türkei und 
für einen demokratiſchen Balkanbund aus, der als 
Grundlage einer Balkanzollunion dienen müſſe. 
Miniſterpräſident Paſitſch führte aus, daß die von 
nationalem Patriotismus erfüllte Skupechtina einig 
ſei. Die Türkei habe die Angelegenheit der Re⸗ 
formen vom Wege friedlicher Verhandlungen auf 
das kriegeriſche Feld gelenkt. Die ſerbiſche Ne⸗ 
gierung gebe ſich der Hoffnung KE die Be⸗ 
ſtrebungen der Balkanvölker nach ernſtlicher Durch⸗ 
führung der Reformen von allen Signatarmächten 
des Berliner Vertrages unterſtützt würden zum 
Wohle der chriſtlichen Völker des Balkans und aller 
ziviliſie ten Völker Europas. Der Präſident der 
Skupſchtina, Nikolitſch, ſtellte die Einmütigkeit der 
Skupſchtina feſt. Der Entwurf zur Adreſſe wurde 
mit allen Stimmen gegen die Stimme des Sozial- 
demokraten Laptſchewiiſch angenommen. — Die 
Skupſchtina nahm ferner einen Geſetzentwurf an, 
durch den die Zahlungsfriſten für inländ ſche Zah⸗ 
lungsverpflichtungen bis zum Ende des obili⸗ 
ſierungsverhältniſſes verlängert werden. — Die 
am Sonntag in Usküb jtattgefundenen Demon⸗ 
ſtrationen gegen das dortige ſerbiſche Kon⸗ 
ſu lat haben die ſerbiſche Regierung veranlaßt, um 
ernſteren Zwiſchenfällen vorzubeugen, die Mit⸗ 
gliede des Kon'ulats mit Ausnahme des Vizekon⸗ 
ſuls Wutſchkowitſch nach Belgrad abzuberufen. 

Seit drei Tagen wird ununterbrochen die von 
Andrievitza nach der montenegriniſch⸗tür⸗ 
tif hen Grenze ee Fahrſtraße von den 
Montenegrinern ausgebeſſert. Selbſt Weiber und 
Kinder find bei dieſen Arbeiten beſchäftigt. Je 
Andrievitza ſind ſechs Bataillone und zwei Batte⸗ 
rien konzentriert worden. 


Saatenſtandsbericht. 


Anfang Oktober 1912 ijt, wenn 2 gut, 3 mittel 
bedeutet: Kartoffel 2,6; Zuckerrüben 2,4; Futter⸗ 
rüben 2,3; Klee 2,5; Luzerne 2,6; Rieſelwieſen 2,5; 
andere Wieſen 288. Ee: 

In den Bemerkungen der „Statiſtiſchen Kor⸗ 
reſpondenz“ heißt es: galt noch ſchlimmer als 
im Auguſt war die Witterung im Septem⸗ 
ber. Erſt in den letzten Tagen des Berichtsmonats 
ſchien eine Wendung zum Beſſern zu kommen; die 
ſchönen Tage waren aber von zu kurzer Dauer. Nur 
die weſtlichen Landesteile wurden von der Näſſe we⸗ 
niger getroffen. Während einiger Nächte ſank die 
Temperatur in manchen Gegenden etwas unter den 
Gefrierpunkt. — Auf manchen Feldern ſtand der 
Hafer noch bis zur Abgabe der Berichte in Man⸗ 
deln, vereinzelt auch noch auf dem Halm. Stellen⸗ 


wird ihm bei der endgiltigen Schätzung kaum zu⸗ 
geſprochen werden können. 

Die Lohnung der Kartoffeln hat ſich in der 

ganzen weſtlichen Hälfte, wo mitunter ganz un⸗ 
gewöhnlich hohe Erträge vorkommen ſollen, noch 
bedeutend gebeſſert, während fie im Often 
geringer beurteilt wurde als im Vormongte. 
Hier ſind infolge der Trockenheit des Juli vielfach 
die noch ſchwachen Pflanzen in leichtem Boden ein⸗ 
gegangen. Bei dem Ausnehmen finden e ſehr viel 
kranke Knollen. Durch die den Knollen beim Ein⸗ 
fahren noch anhaftenden Erdklumpen, beſonders auf 
bündigem Boden, wird der Fäulnis weiterer Vor⸗ 
ſchub geleiſtet. der Stärkegehalt ſoll ſehr 
gering ſein. 
ber die Zuckerrüben lauten die Nachrichten 
inſofern nicht ganz günſtig, als ſie infolge des man⸗ 
gelnden Sonnenſcheins nur wenig Zucker⸗ 
gehalt haben ſollen. An Gewicht werden ſie je⸗ 
doch reichlich lohnen. Auch die Futterrüben, 
die überhaupt noch ſchwerer ins Gewicht fallen als 
jene, werden trotz wenig Sonne doch hohe Er⸗ 
träge bringen Hier ünd da iſt mit dem Aus⸗ 
nehmen beider Rübenarten begonnen worden. 
Von den Futterpflanzen und den Wieſen hat der 
Klee infolge der Näſſe den meiſten Nutzen ge 
habt. Allerdings iſt jetzt faſt ausſchließlich der 
junge Klee gemeint. Denn der vorjährige ergab, 
da er lückig geblieben war, nur einen ſchwachen 
zweiten Schnitt, der auch e zum beträchtlichen 
Teil verdarb und daher als Futter wenig übrig 
ließ. Vielfach hat man auch einen Schnitt nicht 
mehr gemacht, ſondern den Nachwuchs abgeweidet. 
Ebenſo iſt von dem zweiten Schnitt der Luzerne 
viel verdorben. Noch mehr trifft dies auf die Wieſen 
zu, von denen dort, wo ſie zu naß waren, auch kein 
zweiter Schnitt gemacht werden konnte. 
Eine weitere Folge der Näſſe iſt die in den meiſten 
Gegenden noch ziemlich rückſtänd 19 e e⸗ 
ſtel lung der Acker zur Winterung. Selbſt mit 
der Roggeneinſaat iſt man größtenteils noch nicht 
fertig. Nur ganz vereinzelt findet E die Mittei⸗ 
lung, daß fie Lufzulaufen beginnt. Mitunter wird 
ſogar bezweifelt, daß die zur Winterfrucht beſtimm⸗ 
ten Weizenäcker überhaupt noch erledigt werden 
können, weil man baldigen Froſt befürchtet. 


22. Hauptverſammlung des Bundes 


deutſcher Bodeureformer. 
Poſen, 7. Oktober. 
[dritter Tag.) ; 
Heute Vormittag fand in der königl. Akademie 
die letzte Verſammlung der Bodenreformer⸗ 
tagung ſtatt. — Nach einem 105 des Ne- 
gierungsrats Sperl über das Anſiedelungs⸗ 
problem ſprach Adolf Damaſchke⸗ Berlin 
unter großer Spannung der zahlreich Erſchienenen 
über „Die neuen Beſitzſteuern“. Der Red⸗ 
ner ſtellte zunächſt die Frage, wie iſt es möglich, dem 
deufihen Reich eine Finanzreform zu geben, die 
auf klarer geſunder Grundlage aufgebaut iſt, damit 
das Reich finanziell geſund und ſtark werde? Er 
führte aus: Das neue Reich bekam im Jahre 1874 
4000 Millionen in die Wiege gelegt. Es iſt zweifel⸗ 
haft, ob dies ein Segen war. Die 4000 Millionen 
halfen über die erſte inan ne hinweg, wo man 
vielleicht eine gute Finanzunterlage hätte ſchaffen 
können. In den ſeither verfloſſenen 40 Jahren ſind 
wir zu Schulden in der Höhe von 4500 Millionen 
gekommen. And dabei leben wir von der Hand in 
den Mund, und es werden immer neue Mittel ver⸗ 
langt. Hätte ſich das Reich im Jahre 1874 ent⸗ 
ſchloſſen, nur 70 Millionen Reichsſteuern mehr zu 
bewilligen, dann hätten wir heute keine Schulden 
und brauchten nicht beſorgt in die Zukunft zu blicken. 
Wodurch kann uns nun geholfen werden? Es er⸗ 
ſcheint nur der Paragraph 70 der Reichsverfaſſung 
als die Quelle, aus welcher das Reich jeine Aus⸗ 
gaben decken kann. Es ſind dies die Einnahmen aus 
den Reichsbetrieben und die Matrikularbeiträge. 
In den Einnahmen ſind die Überſchüſſe der Reis- 
druckerei, der Poſt⸗ und der Telegraphenverwaltung 
und der Reichseiſenbahnen zuſammen etwa mit 120 
illionen Mark amen Han während wir etwa 
2000 Millionen brauchen. Mußte das ſein? Ich ſage 
nein. Es häte weſentlich anders ſein können, wenn 
1876 eine Organiſation politiſcher und religiöſer 
Anteile beſtanden hätte, die nur die Intereſſen der 
Geſamtheit vertreten hätten. Damals hatte Bis⸗ 
marck es durchgeſetzt, daß der preußiſche Staat dem 
Reich ſeine Eiſenbahnen anbot mit dem Ziele eines 
Reichseiſenbahngeſetzes. Aber die öffentliche Mei⸗ 
nung ſtand damals im Zeichen des Mancheſtertums 
und war gegen dieſen großzügigen Plan. Als der 
Reichstag die Vorlage Bismarck vor die Füße warf, 
jagte er: Nun, wenn das Reich nicht will, ſoll es 
Preußen haben! And heute bringen die preußiſchen 
Eiſenbahnen allein einen berſchuß von 250 Millio- 
nen Mark. Gibt es nun noch andere Gebiete, die 
wir monopoliſieren können? Bismarck kam mit dem 
Vorſchlag des Tabakmonopols. Das läßt ſich ja 
hören. Wir als Bodenreformer müſſen aber doch 
ſagen, das Monopol iſt uns nicht erwünſcht. Das 
wichtigſte Monopol das wir haben können, iſt das 
Monopol der Bodenſchätze, namentlich auf Kali. 
Das muß noch einmal ein Staatsmonopol werden, 
aber es iſt noch ein weiter Weg dahin. Gegen das 
von einem Bundesfreund vorgeſchlagene Erbrecht 
des Staates läßt ſich nichts einwenden. Es handelt 
ſich darum, daß in Fällen, wenn jemand ohne 
nähere Angehörige und ohne geſetzliche Nachlaß⸗ 
beſtimmungen ſtirbt, der Staat als Erbe eintritt. 
Nun zu der Frage der í 
der letzteren allein. Die Frage ift, welche Steuer⸗ 
quellen ſich dem Reiche erſchließen, um ſeine eigenen 
Bedürfniſſe zu erfüllen, ohne den Erwerb zu ſtören 
und die Arbeit zu unterdrücken. Und da glaube ich, 
daß hier allein die Grundrente inbetracht kommt. 
Welch eine Kulturquelle hier zu erſchließen ijt, er- 


Zölle und Steuern, bezw. B 


hellt aus einem Beiſpiel: Im Jahre 1870 wurde 
der Wert des nackten Bodens im inneren Weichbild 
von Berlin, alſo ohne Gebäude, auf 530 Millionen 
Mark berechnet, im Jahre 1910 auf 5100 Millionen 
Mark. Hätte man alſo nur den unverdienten Wert⸗ 
zuwachs von ca. 1 Quadratmeter Flächenland der 
Allgemeinheit zugeführt, ſo hätte man ohne weite⸗ 
res ſo viel, um die Reichsſchulden zu decken. Dieſe 
Grundrente nutzbar zu machen, iſt eine ungeheure 
Aufgabe. Im vorigen Jahre iſt der erſte Schritt 
geſchehen durch die Einführung der Reichszuwachs⸗ 
ſteuer. Dadurch hat Pë das Reich zum erſtenmal 
darauf beſonnen, daß die Grundrente eigentlich 
Reichseigentum ift, daß fie nur vorhanden ijt, wenn 
der Waffenſchutz des Reiches beſteht. And jo haben 
wir für die Reichszuwachsſteuer gekämpft mit aller 
Energie und freuen uns, daß ſie hineingekommen 
ijt in das Syſtem der Reichsſteuern. Wir hoffen, daß 
es in der guten Sache liegt, fortzeugend Gutes zu 
gebären. Aber die Fo⸗multerung der Wertzuwachs⸗ 
ſteuer lehnen wir durchaus ab. Es muß eine Steuer 
gefunden werden, welche die Reichsgrundrente regel⸗ 
mäßig erfaßt und das ijt nur die Grundmertiteuer, 
Den Weg zu ihr kennen Sie. Der preußiſche Staat 
hat im Jahre 1906 auch den Kreiſen die Ge⸗ 
nehmigung zur Erhebung dieſer Steuer erteilt und 
der damalige Miniſter des Innern, Herr von Beth⸗ 
mann Hollweg, ſprach damals die Hoffnung aus, 
daß auch die Provinzen dieſe Steuer in Wirklich⸗ 
keit ausnützen. Das iſt die Entwickelung, die ich 
erhoffe. Wie würde nun die Neichsgrundſteuer 
ausſehen und wieviel würde ſie bringen! Wenn ich 
von Grundwert ſpreche, ſo meine ich natürlich nur 
den Wert des Bodens nach Abzug der Baulichkeiten 
uſw. Was ijt der Boden des deutſchen Reiches 
wert? Das zu berechnen iſt ſehr ſchwer. Man kann 
aber ſagen, daß im Durchſchnitt der Hektar deutſchen 
Bodens etwa 4000 Mark koſten würde, das ergibt 
für die Geſamtfläche einen Wert von 200 000 Milli- 
onen Mark. Es würde alſo eine Grundrente von 
nur 1 pro Mille jährlich eine Einnahme von 200 
Millionen Mark bringen. Sozial hätte das noch 
die Bedeutung, daß jeder den Grundwert Ro ans ` 
geben müßte und das damit alle Schwierigkeiten der 
inneren Koloniſation weſentlich erleichtert würden. 
Die allgemeine Grundwertfeſtſtellung iſt einfach und 
gerecht. Was man dagegen jagen kann, ift dasſelbe, 
was man gegenüber jeder Reichsſteuer ſagen kann. 
Aber es gibt wohl einen Ausweg. wenn man näm⸗ 
lich die dritte Möglichkeit der Reichseinnahmen, 
die Matrikularbeiträge inbetracht zieht. Dieſe wer⸗ 
den heute nach der Kopfzahl der Bevölkerung er⸗ 
hoben, ein Syſtem, gegen das fiH ſchon Miquel 1867 
beim Norddeutſchen Bund gewährt hat. Im Grund. 
wert kriſtalliſieren ſich die Aufwendungen der Ge⸗ 
ſamtheit, aljo veredle man die Matrikularbeiträge, 
indem man den Grundwert als Unterlage nimmt. 
— Selbſtverſtändlich wird man das, was ich heute 
geſagt habe, als undurchführbar und unmöglich be⸗ 
zeichnen. Es iſt aber meine feſte Überzeugung, daß 
die Grundrente doch einſt für die Geſamtheit gez 
wonnen wird, damit Kapital und Arbeit ſich ihres 
Lebens freuen können und das Reich reich genug 
wird, um die ihm zufallende Rolle in der Welt⸗ 
geſchichte zu ſpielen. 

Dem Referate folgte ſtürmiſcher langanhaltender 
Beifall, worauf die Tagung durch den Vorſitzer 
mit Worten des Dankes an die Referenten und die 
Anweſenden geſchloſſen wurde. 

——— j ——— — —⅜ 


Eine Anregung für 1913. 


Von der Ortsvereinigung Thorn für Natur 
denkmalpflege geht uns folgendes zu: i; 


Im Jahre 1913 ſtehen uns zwei Feiern bevor, 
welche das Fühlen unſeres ganzen Volkes berühren: 
die Hundertjahrfeier der Befreiungskriege und das 
25jährige Regierungsjubiläum unſeres Kaiſers und 
Königs. Aus dieſem Anlaß werden Denkmäler von 
Stein und Erz, ſowie Stiftungen im ganzen Lande 
erſtehen, unſeren Nachkommen zum Andenken und 
uns zur Ehre. Dabei wäre es vielleicht möglich, 
weitere Kreiſe und opferfreudige Stellen für die 
Auffaſſung zu gewinnen, daß neben jenen Denk⸗ 
mälern, deren Wert hochzuſchätzen iſt, auch Denk⸗ 
mäler der Natur, welche von der Gemeinde zur 
Freude der ganzen Bevölkerung bewahrt werden, 
wohl geeignet ſind, die Erinnerung an jene hervor⸗ 
ragenden Ereigniſſe wachzuhalten. Wie die Alten⸗ 
burger zum 50jährigen Regierungsjubiläum ihres 
Regenten 1903 einen Herzog Ernſt⸗Wald, wie Ber- 
lin 1840 zum Jubiläum des Regierungsantritts 
Friedrichs des Großen den Friedrichshain anlegten, 
und wie die Stadt Dresden beim 25jährigen Regie- 
rungsjubiläum König Alberts die Dresdener Heide 
ankaufte, könnte jetzt die eine oder die andere Ge- 
meinde ihre Teilnahme an den patriokiſchen Feiern 
dadurch bekunden, daß ſie einen bemerkenswerten 
Teil der umgebenden Natur ſicherte. ot jede 
Gemeinde iſt in der Lage, ein oder mehrere Natur⸗ 
denkmäler fei es einen ausgezeichneten Felſen, einen 
ſchönen Waſſerfall, einen hervorragenden Ausſichts⸗ 
punkt, einen bemerkenswerten Baum, ein Stück 
Wald oder Heide, eine geeignete Fläche für Vogel⸗ 
Eisch oder anderes derartiges, dauernd zu 

hützen. In manchen Fällen wird es kaum beſon⸗ 
derer Geldmittel der Gemeinde bedürſen, um den 
Eigentümer eines ſolchen Naturdenkmals zu be⸗ 
ſtimmen, es ihr zur Erhaltung dauernd zu über⸗ 
laſſen; in anderen Fällen wird ſie nur geringe 
Mittel aufzuwenden brauchen um ein Naturdenk⸗ 
mal zu erwerben. Vor allem ſollten die Gemeinden 
in ihrer Nähe ein Wäldchen zur Erholung und zum 
Naturgenuß ihrer Bevölkerung ſichern. 


Die Hohenzollern haben der Pflege des Waldes 
und ſeiner Denkwürdigkeiten immer ein beſonderes 
Intereſſe entgegengebracht. Wie der große Kurfürſt 
einerſeits unterſagte, die Wälder zur Pfingſtzeit⸗ 
des Maiengrüns wegen zu plündern, beſtimmte er 
andererſeits, daß jedes junge Ehepaar einige 
Bäume neu anpflanzen ſollte. Unter unſerem 
jetzigen Kaiſer iſt die ganze Bewegung zum Schutz 
der Naturdenkmäler erſt entſtanden und weiter aus- 
geſtaltet worden. Somit wird es in ſeinem Sinne 
liegen, wenn bei den bevorſtehenden Jubiläen hier 
und da auch Naturdenkmäler geſtiftet und dadurch 
bemerkenswerte Teile des heimiſchen Bodens für 
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Die Allgemeinheit geſichert werden. 
würde die Ortsvereinigung für Naturdenkmalpflege 
in Thorn (Geſchäftsführer Präparandenanſtalts⸗ 
vorſteher Panten 7 44, Thorn 3) den 
Lehen Feten mit Auskunft und Rat zur Seite 
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Lokalnachrichten. 


Thorn, 8. Oklober 1912. 

— (Berliner Rote Kreuz ⸗Lotterie.) 
Der erſte Haupigewinn in Höhe von 100 000 Mark der 
Berliner Roten Kreuz⸗Lollerie fiel auf die Nummer 
144 224 in die Kollekte von Albert Loeſer⸗Breslau. 
Ferner fielen Gewinne: 25 000 Mark auf Nr. 36 853, 
15000 Mark auf Nr. 91 234, 10 000 Mark auf Nr. 
116 840, je 5000 auf Nr. 88 036, 157619, 270 117, 
je 1000 Mark auf Nr. 8724, 9150, 86 488, 102 899, 
151 726. (Ohne Gewähr). 

— (Verſand von Druckſachen.) Ber- 
zögerungen und Verluste von Briefen, Poſtkarten 
und anderen kleinen Briefpoſtgegenſtänden werden 
erfahrungsgemäß häufig durch große Druckſachen be⸗ 
9 nſtigt bei deren Verpackung nur ein loſe umge⸗ 
egtes Streifband oder ein offener Briefumſchlag 
mit nach innen n rſchlußklappe ver⸗ 
wendet worden ijt. Briefſendungen, die ji in dieje 
als „Brieffallen“ gefürchteten Druckſachen verſchieben 
und nicht von den Poſtbeamten in ihrem Verſteck 
entdeckt oder vom Empfänger der Druckſache zurück⸗ 
gegeben werden, ſind faſt immer verloren. Die Poſt⸗ 
verwaltung kann in ihrem Beſtreben diefe von den 
Druckſachen anderen Sendungen drohende Anſicher⸗ 
Fo abzuwenden, von den Abſendern dadurch unter- 

gt werden, daß zur Vermeidung der gefährlichen 
breiten Spalten von der Anlegung eines Kreuz⸗ 
bandes (anſtatt des einfachen SE Ge⸗ 
brauch gemacht wird. Kann man ſich aber hierzu 
nicht rien J dann ſollte man wenigſtens ein 
aus gutem pier gefertigtes Streifband ſo eng 
wie nur möglich um die Drückſache legen und außer⸗ 
dem eine Ka kreuzweiſe Amſchnürung mittels 

ens oder Gummibandes vornehmen. Für Druck⸗ 
ſachen die in größeren Briefumſchlägen zur Abſen⸗ 
ung kommen ſollen, empfehlen ſich Umſchläge, deren 
Verſchlußklappe ſich nicht am breiteren oberen Rande. 
londern an der ſchmalen Seite befindet. Jedenfalls 
jollte man die Verſchlußklappe mittels eines zungen⸗ 
artigen Anſatzes in einen größeren Schlitz des Am- 
ler an einſtecken. Noch eins ſei den Briefſchreibern 
hier zu ihrem eigenen Beſten nahegelegt: die Ver⸗ 
wendung von Briefumſchlägen normaler Größe. Je 
kleiner und ſchmaler die an einer Briefjendung, 
deſto größer die Gefahr ihrer Verſchiebung in eine 
Druckſachenſendung. Da bei den Maſſen von Drud- 
ſachen und bei der im Poſtbetriebe gebotenen Eile 
das Poſtperſonal naturgemäß nicht in der Lage ift, 
fämtliche Druckſachen daraufhin nachzuſehen, ob ſich 
riefſendungen (Briefe, Poſtkarten uſw.) darin ver- 


Die wefts 
preußiſche Landwirtſchaftskammer hat im letzten Viertel⸗ 
jahr auf Antrag der betreffeuden Arbeitgeber den nach⸗ 
fiehend verzeichneten Perſonen für eine mehr als 20- 
Em Dienftzeit bei einer Herrſchaft bezw. auf einer 

eſitzung Ehrendiplome (für 20 Jahre) und bronzene 
(für 25 Jahre) bezw. ſilberne Medaillen (für 30 Jahre) 
verliehen und zwar erhielten: bei Herrn Domänen⸗ 
pächter Unrau⸗Kaltenhof (Kreis Roſenberg) das Ehren- 
diplom Gutsſchmied Marder (24 Jahre), bei Herrn 
Gutsbeſitzer Weißermel⸗Groß Kruſchin (Kreis Stras- 
burg) das Ehrendiplom Schmied Ochotzki (20 Jahre), 
bei Herrn Domänenpächter Temme-Botihin (Kreis 
Gulim) ſilberne Medaillen Wirt Rogowski (35 Jahre), 
Leutevlehhirt Stahnke (33 Jahre), die bronzene Me- 
baille Nachtwächter Choinacki (26 Jahre), das Ehren- 
diplom Inſtmann Murawski (22 Jahre), bei Herrn 
Oberamtmann Haß⸗Lippinken (Kreis Culm) ſilberne 
Medaillen Heizer Galbaezyk (45 Jahre), Inſtmann 
Relwer (37 Jahre), Rentenempfänger Sadowski (30 
Jahre), Viehfütterer Slowinski (30 Jahre) bronzene 
Medaillen Kulſcher Epding (25 Jahre), Viehfütterer Li⸗ 
powsli (25 Jahre), Inſtmann Kilkewicz (26 Jahre), 


Schäfer Preis (26 Jahre), Schweinefütterer Kalanedı | M 


(27 Jahre), Ehrendiplom Pferdeknecht Sadowski (21 
Jahre), Fohlenfütterer Adamski (20 Jahre), Gärtner 

on (21 Jahre) und Pferdeknecht Roklawsti (21 
apre). 

— GER Stotterer) eröffnet die C. Dens 
ardtſche Sprachheilanſtalt in Loſchwitz bei 
resden am 1. November ihre diesjährige Frei- 

kurſe, in welchen unbemittelte Sprachleidende un⸗ 
entgeltliche Heilung ihres bels finden. Anmel⸗ 
dungen und Anfragen ſind an die Anſtalt zu rich⸗ 
ten, welche koſtenlos Auskunft erteilt. 

— ee e in der 
aushaltungsſchule Oſterbitz.) Der 
ommerlehrgang der Haushaltungsſchule Oſterbitz, 

Kreis Briefen, ſchloß mit einer öffentlichen Prüfung 
und einer Ausſtellung der während der Schulzeit 
von den 20 ülerinnen gefertigten Handarbeiten. 
Prüfung und Ausſtellung geigten auch dieſes mal 
wieder die Gründlichkeit und Vielſeitigkeit der Aus⸗ 
bildung, die allen Anforderungen des kleineren 
und mittleren Land⸗ und Stadthaushalts gerecht 
wird. Für den am 8. Oktober dieſes Jahres be⸗ 
innenden Winterlehrgang ſind noch einige 
lätze frei. 

— (Bauernregel für den Oktober.) 
Auf Sankt Gallen Tag (16.) muß jeder Apfel in 
den Sack. Auf den Tag Sankt Gallus die Weidekuh 
in den Stall muß und der Apfel in den Korb muß. 

St. Gallen naß, iſts dem Wein kein Spaß. — 
enns im Oktober friert und ſchneit, jo bringt 
der Januar milde Zeit. — Halten die Krähen Kon- 
vivium, jo fieh nach Feuerholz dich um. — Trägts 
Häschen lang ſein Sommerkleid, ſo iſt der Winter 
auch noch weit, — Oktobergewitter jagen beſtändig, 
der künftige Monat fei wetterwendig. — Wenn 
Simon und Judas (28.) mit Sturm einherwandeln, 
ſo wollen ſie mit dem Winter verhandeln. — Wenn 
Simon und Judas (28.) vorbei, rückt der Winter 
erbei. — Oktoberdonner ift fürwahr noch beſſer als 
m Februar. — Fällt der erſte Schnee in den 
Schmutz, vor ſtrengem Winter kündet er Schutz. — 
Hat der Oktober viel Regen gebracht, hat er auch 
ut die Acker bedacht. — Nichts kann mehr vor 
aupen ſchützen, als wenn der Oktober erſcheint mit 
fützen. — Mengt der Oktober ſich in den Winter, 
o ift dann dieſer um jo gelinder. — Fängt der 
inter früh an zu toben, wird man ihn im Januar 
loben. — Je fetter die Vögel und Damje find, deſto 
kälter erſcheint das Chriſtuskind. — Wenn im Moor 
viel Irrlicht ſtehn, b eibt das Wetter lange ſchön. 
— Iſt im Ottober Froſt und Wind, wird Januar 
und Hornung gelind. — Oktober und März gleichen 
ſich allerwärks. — Nordlichtſchein bringt Kult i 
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Die Lage auf dem Balkan. 


Das Gebiet, auf dem ſich die demnächſtigen 
Kämpfe, falls es zu ſolchen kommt, abſpielen 
werden, iſt ein ſchwieriges und ſchwer paſſier⸗ 
bares. Bis zur Stunde ift ja der Krieg noch 
micht erklärt, aber ſelten iſt die Spannung auf 
dem Balkan zwiſchen den einzelnen Völkern 
eine fo ſtarbe, ijt die Stimmung eine fo kriege⸗ 
riſche geweſen wie heute. Die Ereigniſſe er⸗ 
innern lebhaft an die Jahre 1876—78, die MI- 


banerputſche geben eine Parallele zum Auf⸗ 
ſtand der Chriſten in Bosnien und der Herzego- 
wina 1875, der den Krieg gegen Montenegro 
in Serbien, ſpäter den gegen Rußland im Ge⸗ 
folge hatte. Sollbe der Krieg ausbrechen, ſo 
würde die Türkei vor einem Exiſtenzkampf 
ſtehen, wie er tragiſcher feit den Zeiten der 
Völkerwanderung auf der Erde nicht ſtattge⸗ 
funden hat. 
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Winter erwarten läßt. — Wandert die Feldmaus 
nach dem Haus bleibt der rojt nicht lange aus. — 
Von Lucä (18.) bis St. Simonstage (28.) zerſtört 
der Raupenneſter Plage! — Wie im Oktober die 
Regen hauſen, werden im Dezember die Stürme 
brauſen. — Oktober rauh, Januar flau. — Oktober⸗ 
gewitter find Leichenbitter. — Kriechen die Eich⸗ 
15 Id zu Neft, wird der Winter hart und 
EI, 


Schuhſohlen aus Gummi. 

In der Feu e unſerer Füße haben wir uns 
mit einer gewiſſen Einſeitigkeit daran gewöhnt, 
hauptſächlich das Leder zu benutzen, und nur gu 
Iportlihen Zwecken oder im Reſtaurationsbetriebe 
ſeitens der Kellner en die Gummiſohlen Ber- 
wendung. Es iſt nicht ohne Bedeutung in der Be⸗ 
urteilung der ale, daß man ſich in dieſer 
zweifachen Hinſicht ihrer weniger bedient, und wenn 
wir fragen, weshalb der Spieler beim Schlagball 
die Gummiſohle bevorzugt, ſo erfahren wir, daß es 
nicht allein die Schonung der Spielanlage iſt, ſon⸗ 
dern eben ſo ſehr die größere Elaſtizität, welche beim 
Laufen und Springen dieſe Art der Beſchuhung 
gibt. Andere Gründe hat der Kellner. Nicht nur 
mit einer gewiſſen erhöhten Elaſtizität, ſondern 
auch viel leiſer kann er mit feinen Gummiſohlen 
durch die Gaſträume ſchreiten, ſein Tritt iſt um 
vieles weniger hart, und die Ruhe, welche jedes 
gute Reſtaurant auszeichnen ſoll, wird dadurch we⸗ 
ſentlich gefördert. Dieſe letztere Eigenſchaft der 
Gummiſohle läßt es bei dem lärmenden geräuſch⸗ 
vollen Leben der Gegenwart als ſehr wünſchens⸗ 
wert erſcheinen, daß ihr Se allgemeiner 
werde und daß fie vor allem in den Wohnhäufern 
zur Verwendung komme. Bei dem hohen Preis des 
Stadigeländes wohnen in unſeren Großſtädten die 
enſchen in vier oder fünf Etagen übereinander, 
der Bewohner der unteren Etage iſt in ſeiner Ruhe 
ſehr abhängig von dem Bewohner über ihm, und 
das ſchallende harte Treten mit feſten Sohlen und 
Abſätzen kann ſich oft recht ſtörend Biken, Indeſſen 
auch für die Straße hat die Gummiſohle entſchieden 
Vorteile vor der Lederſohle. Die Natur hat unſern 
Fuß auf der Trittfläche mit einem Fettpolſter ver⸗ 
ſehen, um den Gang elaſtiſch und leicht zu machen. 
Dieſe Möglichkeit wird durch die harte ſtarre 
Lederſohle zum größeren Teil aufgehoben, und mit 
dem Schwinden der Elaſtizität leidet in gewiſſem 
Sinne die Sicherheit des Ganges. Das erkennen 
wir daran, daß wir auf glatten Wegen leicht 
gleiten und hinfallen, was ſelbſt ein durch einge⸗ 
ſchlagene Nägel mit größerer Reibung verſehener 
Stiefel nicht immer verhüten kann. Beſchreiten wir 
dagegen einen ſolchen Weg mit einer Gummiſohle 
jo gehen wir entſchieden ſicherer, und die Urſache if 
mit in dem Amſtande zu ſuchen, daß wir weniger 
feſt auftreten und dadurch weniger abhängig ron 
dem Boden find. Der elaſtiſche Gang ift auch für 
den Körper entschieden der beſſere, der Körper wird 
weniger erſchüttert, was beſonders für die Frauen 
vorteilhaft iſt. Außerdem ſchützt die Gummiſohle 
mehr als die Lederſohle vor dem Einfluß eines 
kalten und feuchten Bodens, ohne daß die Aus⸗ 
dünſtung des Fußes ſelbſt leidet, da ja nicht der 
ganze Fuß, ſondern nur die Sohle mit Gummi be⸗ 
kleidet fein ſoll. Allerdings ift gegen die Gummi- 
ſohle der Einwand erhoben, daß ſie weniger dauer⸗ 
haft ſei als die Lederſohle; ob das aber wirklich 
Benne iſt recht fraglich, und wenigſtens bei der 

enutzung im Zimmer kann eine Gummiſohle viele 
Monate brauchbar bleiben, weil hier auf der glatten 
Holzfläche und den Bodendecken ihre Abnutzung eine 
ſehr geringe iit. B. 


Luftſchiffahrt. 

Der deutſche Höhenrekord im 
Fluge mit einem Paſſagier, den bisher Hirth 
mit 2470 Meter hielt, wurde am Sonnabend 
von Fokker auf 3070 Meter geſchraubt. 

Ein Weltrekord für die größte 
Tagesſtrecke. Der Flieger Dau⸗ 
court ſtieg Montag früh um 6 Uhr in 
Valenciennes auf und flog in drei 
Etappen nach Biarritz, wo er um 5,38 Uhr 
landete. Er gewann damit den Pommery⸗ 
Pokal und ſchlug den Weltrekord für die 


e te ein. | PE A 
— Sitzt das Laub an den Bäumen feft, ſich reihe: größte, an einem Tage zurückgelegte Strecke. 


Das Marineluftſchiff iſt Montag 
Vormittag um 9 Uhr 30 Minuten in Fried⸗ 
richshafen unter Führung des Grafen Zeppelin 
zu ſeiner erſten Probefahrt aufgeſtiegen. Das 
Wetter war ſchön, es wehte ein leichter Dft- 
wind. — Das neue Zeppelinluftſchiff wird 
den Namen „L. Z. 1“ führen. Es hat größere 
Abmeſſungen als die bisherigen Zeppelin⸗ 
luftſchiffe. Dadurch hat es auch einen größeren 
Aktionsradius. Es iſt etwa 160 Meter lang, 
hat einen Durchmeſſer von etwa 15 Meter 
und einen Inhalt von 22000 Kubikmeter. 
Der Drahtkörper hat 18 Gaszellen. Im Lauf⸗ 
gang des Luftſchiffes ift auſtatt der Kabine 
ein Aufenthaltsraum für Offiziere und Mann⸗ 
ſchaften eingebaut. Außerdem find hier die 
Apparate für die Funkentelegraphie ange⸗ 
bracht. — Um 11 Uhr 15 Minuten iſt das 
Reichsmarineluftſchiff in Stuttgart glatt 
gelandet. Die Fahrt, die über Romanshorn 
das Schweizer Seeufer entlang ging, iſt völlig 
einwandfrei verlaufen. 

Das Luftſchiff „Hanſa“ hat auf 
den erſten fünfzig Fahrteo 9495 Kilometer in 
166 Stunden 23 Minuten zurückgelegt und 
einſchließlich des Perſonals 1215 Perſonen 
befördert. 

Der Flieger Fokker, der Montag 
nachmittags auf dem Hamburg-Fuhls⸗ 
bütteler Flugplatze Schauflüge von 25 
bezw. 5 Minuten Dauer ausführte, beabſichtigt 
Dienstag früh nach Berlin aufzuſteigen und 
in Döberitz eine Zwiſchenlandung zu machen, 
um dort an Bombenwurfverſuchen teilzu: 
nehmen. 


Ein deutſcher Ballon auf fran 
zöſiſchem Boden gelandet. Der 
Ballon „Graf Wedel“ des oberrheiniſchen 
Vereins für Luftſchiffahrt, der Sonnabend 
Morgen aufgeſtiegen war, iſt Sonntag früh 
um 5 Uhr bei Auxerre im Departement 
Ponne glatt gelandet. Die Luftſchiffer rühmen 
die ſehr freundliche Aufnahme durch die Be⸗ 
völkerung. 


Mannigfaltiges. 


(Der einzige Stabsoffizier 
mit dem Eiſernen Kreuz erſter 
Klaſſe) ift der Kommandant der Invali⸗ 
denhauſes in Stolp Major Wilhelm Wentzel, 
dem anläßlich der Jahrhundertfeier des Hauſes 
der Charakter als Oberſtleutnant verliehen 
wurde. Der Oberſtleutnant iſt der letzte, 
frühere hamburgiſche Offizier in der deutſchen 
Armee. Er wurde in Köln als Sohn des 
Oberſten W. und deſſen Gattin Karoline geb. 
Gräfin von Roß geboren, trat 1851 in das 
Erſatzbataillon des 18. Inf.⸗Reg. in Glogau 
ein und gehörte bis 1856 nacheinander dem 
16., 17. und 25. Juf.⸗Reg. an. 1856 trat 
er in das In en, der Hanſaſtadt Ham⸗ 
burg über und machte den Feldzug 1866 
mit. Nach Auflöſung des hamburgiſchen 
Bundeskontingents trat er in das Inf. 
Reg. 48 in Küſtrin über und machte den 
Feldzug gegen Frankreich als Hauptmann 
mit. Bei Vionville wurde er durch einen 
Prellſchuß leicht an der Bruſt verwundet. 
Nachdem er für Spichern das Eiſerne Kreuz 
2. Klaſſe erhalten hatte, wurde er im Ge⸗ 
ſecht bei Pavigne ’Eofgue mit dem Eiſernen 
Kreuz 1. Klaſſe dekoriert. 1876 wurde er 
zum Platzmajor von Danzig ernannt und 


wurde 1884 Kommandant des Invaliden⸗ 
hauſes in Stolp. 

(Doppelſelbſtmord eines Ge» 
Ihwifterpaares.) Der 22jährige Stu⸗ 
dent Jachahn und feine 18jährige Schweſter 
aus Deſſau weilten bei Bekannten in Gotha 
zu Beſuch. Beide wollten dort bei einer 
früheren Wirtin des Studenten Unterkunft 
haben, die aber aus Platzmangel verweigert 
wurde. Das Geſchwiſterpaar begab ſich 
darauf nach dem Boden des Hauſes, ſchloß 
ſich dort ein und feuerte aus einer Browning⸗ 
piſtole mehrere Schüſſe auf ſich ab. Der 
junge Mann war ſofort eine Leiche, das Mäd⸗ 
chen, das ebenfalls ſehr ſchwer verletzt iſt, er⸗ 
hielt zunächſt einen Notverband und wurde 
ins Krankenhaus gebracht. Als Grund für 
die Verzweiflungstat werden Zerwürfniſſe mit 
den Eltern angenommen. 

(Durch Werber verſchleppt.) 
Der Buchhalter Seemoller aus Homburg 
war vor einem Jahre ſpurlos verſchwunden. 
Wie ſich jetzt herausſtellt, iſt er durch Wer⸗ 
ber der franzöſiſchen Fremdenlegion nach 
Ceuta (Afrika) verſchleppt. Er behauptet, 
während einer Eiſenbahnfahrt betäubt und 
dann von Deutſchland nach Frankreich ge⸗ 
bracht zu ſein. 

(Selbſtmordverſucheines Ofen⸗ 
peſter Getreidehändlers.) Der Ge⸗ 
lreidegroßhändler Alexander Eiſert hat fidh in 
feinem Bureau mit Sublimat zu vergiften 
verſucht. Die gegenwärtige ſchwere finan⸗ 
zielle Kriſe hat ſeine materielle Lage unter⸗ 
graben. Er hatte bei der Effektenbörſe große 
Engagements. Seit dem Bekanntwerden der 
Mobiliſierung der Balkanſtaaten war Eiſert 
ſehr erregt. Am Freitag ſperrte er ſich in 
ſeinem Bureau ein, ſchrieb Briefe und nahm 
dann das Gift. Nach einigen Stunden fanden 
ſeine Angeſtellten ihn bewußtlos vor. Sein 
Zuſtand iſt bedenklich. 

(Tragödie eines Tripolis: 
kriegers.) Ein tragiſches Ende fand ein 
aus dem Tripoliskrieg zurückgekehrter Soldat. 
Er wurde während der zweiten Hälfte des 
Krieges eingezogen und nahm kurz darauf 
an einem größeren Gefecht bei Derna teil. 
Da ſeine Eltern monatelang nichts von ihm 
hörten und alle Erkundigungen bei der Mi⸗ 
litärbehörde ergebnislos verliefen, glaubten 
ſie, ihr Sohn ſei in jener Schlacht gefallen 
und legten Trauer an. Der Krieger lebte 
indeſſen noch und kehrte vor einigen Wochen 
mit einem Transport zurückgerufener Mann⸗ 
ſchaften in ſein Vaterland zurück. Er beab⸗ 
ſichtigte nun, ſeine Eltern zu überraſchen und 
reiſte, ohne vorher zu ſchreiben, in ſeine Hei⸗ 
mat, einen kleinen Ort in Puglien. Beim 


Betreten feines väterlichen Anweſens mitten 
in der Nacht fiel ihm ein flatterndes Licht 


auf, und, nichts gutes ahnend, ſchlich er 
näher. Plötzlich wurde er von zwei Dieben 
niedergeſtochen. Als ſeine Mutter des Mor⸗ 
gens in den Stall kam, fand ſie ihren Sohn 
tot in ſeinem Blute liegen. Vor Schreck ver⸗ 
lor die Unglückliche darüber den Verſtand. 


Humoriſtiſches. 

(Modernes Dienſtbotenzeugnis.) 
Hierdurch bezeuge ich mit Vergnügen, daß Fräulein 
Anna Marie Seifenlatz am 3. Seplember d. Is. von 
vormittags 11 Uhr bis nachmittags 6 Uhr ununter« 
brochen bei mir als Dienſtmädchen in Stellung war 
und ſich während dieſer ganzen Zeit, abgeſehen von 
einigen Meinungsverſchiedenheiten, zu meiner volliten 
Zufriedenheit geführt hat. Sie verläßt den Dienſt auf 
eigenen Wunſch veränderungshalber. 

Frau Rentner Pampel. 

(Ledig aller Pflicht.) Der Bureauvorſteher 
zum Laufjungen: „Warum lachen Sie nicht, wenn der 
Chef einen Witz erzählt?“ — Kaufjunge: „Ich brauch 
nicht mehr; ich geh' Sonnabend ab.“ 

(Bariierte Redensart.) Varictébeſucher: 
„Wie hat der Schlangenmenſch die Nachricht aufgenom⸗ 
men, daß ihm feine Frau weggelaufen ift?” — Arliſt: 
„Er ſchlug die Beine über dem Kopf zuſammen.“ 
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Senfe, Fisch fleisch Pasten d 
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Die Pflege eines gefunden Knochenbanes darf 
bei Säuglingen nicht vernachläſſigt werden, da andern⸗ 
falls die von den Müttern jo gefürchtete Rhachitis aufa 
tritt. Man lege, um vorzubeugen, beſonderes Gewicht 
auf eine richtige Ernährung, die allen Anforderungen 
des kindlichen Organismus entſpricht, und gebe ein 
Nahrungsmittel wie „Kufeke“, falls Mutterbruſt nicht 
gereicht werden kann. „Kufeke“ enthält die richtige 
Menge von Mineral- und Eiweißſtoffen, die für die 
Knochen⸗ und Muskelfleiſchbildung erforderlich ſind. 


Recht günſtige Gewinnausſichten, trotz des niedrigen 
Lospreiſes bietet die Schneidemühler Automobil- 
und Pferde⸗Lotterie, deren Ziehung unwiderruflich 
Ende dieſer Woche unter Aufſicht der königl. Polizei⸗ 
behörde ſtattfindet. Schon für 50 Pfg. kann man ein 
Automobil im Werte von 15000 Mark oder einen 
Viererzug im Werte von 10 000 Mark zc. gewinnen. Die 
Nachfrage nach dieſen Loſen iſt natürlich ſehr groß und 
empfiehlt ſich baldigſte Beſtellung. Die Loſe ſind durch 
die bekannte Lotteriefirma H. C. Kröger, Berlin W. 8., 
Friedrichſtr. 198a und die mit Plakaten belegten Ges 
ſchäfte zu beziehen. Wer für die Gewinne keine Ver⸗ 
wendung hat, dem wird Gelegenheit gegeben, dieſelben 
durch Vermittelung des Komitees beſtmöglichſt zu ver⸗ 
werten. 
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Teilhaber: 
für ein lukratives Unternehmen mit 
wi nun weig barem hohem Gewinn ge⸗ 


i Martint d Js. 
"Se De. verheirateten sr? 
Gefl. Angebote unter A. 997 S 


e d e e mit auch ohne durſchen. 


it Til | Som. 6 


Dom. Gr. Müniterberg 


in der Nähe des Aliſtädliſchen Markles : ` 
E aner J. I. O an bei Alt Chriſtburg Oſtpr. 


| die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. "eshlinn A PEA AA T 
| — Tüchtige Snfarbeiter 
| 0 — 3 5 - 3 Anſtreicher 


ſtellt ſofort ein 
E. Drewitz, G. m. b. H., 
Thorn. 


fur use mm 
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Backfiseh-Paleiofs und Wim 


Tr e 


Müller’s Lichtspiele, 


Thorn, Neuſtädt. Markt. | 
Jeden Mittwoch und Sonnabend: 


Neuer Spielplan. 


de, \ i 
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auch junge, gesetzlich fehlerfrei, l 
zugfeste, pflastermüde Pferde von 4 
400 bis 850 Mark per Stück. Carl 


8 > e 3 Mehr als | 
Damenjeneider, ue sin Ban, de, Meter el Rinder-Paletois und Wl 1000 Plerde 
und Tagſchneider, dauernde Beſchäftigung. Zu melden bei D 

werden ſofort für 1. Klaſſe eingeſtellt 5 . 
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Bulowitz. 


mn | ____ dei 000 
| „Schneider, Fewandte Derfäuferin 


| Wf Uniform: und Zivilbeinkleider 


B. Doliva. - 
im nurt geschmackvoller und bester Ausführung iot soeben 


8 ä Simon, Charlottenburg, Fasanen- 
fi kleider, und für Bäckerei, auch polniſch ſprechend, ger einge lroffen und wird zu 1 strasse 16. 
einen Tagſchneider ſucht. Schriftl. Meldungen u. G. S. an CL 
Im ſofort für dauernd ein auf Werkſtatt | die Geſchäftsſtelle der „Prefer. 5 S e A 
Ser außer dem Haufe. J.Tschichoflos | Wegen Erkrankung meiner Frau ſuche -a auffallend billigen wessen ër 
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Plauwagen, 
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Aaſergeſellen ende Wirin 
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Arbeitswagen 


offeriert 


Vollmann, ui. E 
Hohenſalza, Kaſtellanſtraße 27. 4 
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— m eE 
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Beheren wm e 


Größere Doten E 
Atelier Jacobi, Gute 


Tft ee HEIN) weng Ié il, 


ve, kauft ab allen Stationen 
e pi II B3. Breslau, 8 km Chauffee von Kreis- y au 
iie werden bei gutem Lohn fofort verlangt. nan e n erwerben h m- - 4 hg. len 1 1 5 Preiſen und erbittet 
* mein Kolonialwarengeſchäft telle ein d Steffenvermittlerin für Lehrerinnen, Thorn, TER Fe gl E DE: 1 Wohnh kompl. Angebote KE 
o re 10 0 0 : Seeng; 0 1 kleltriſche Krone, et melt Gene. befi. Weind Tee, i 
d E E EE E 2 PN 


377... S t., reich. Ernte, feſte Hypoth., verk. 
7 E Cem e eee, Ein ordentliches Mädchen 1 klektriſche Lampe foo Helen für 148 000 Mk. bei 45 000 Gustav Dahmer, Danzig. 
Lehrling, A 5 SEE ern, Sum 15. Oktober wird gut | für den ganzen Tag geſucht. faft nen, zu verkaufen ebenft. La dg E SE EE Se die Kartoffel⸗Großhandlung. 
. guoa 3, empfohlenes Tuchmacherſtraße 8, 3. gegen Gaslampen. Brombergerſte. 27. nfragen ti \ 
l — ellienſtraße 59. 


eer Weidner, fr. Vorwerksbeſitzer, 
n s Gin ſauberts, dritte Mädchen -ea er | 

ſof 2 N wird verlangt. 
n Altes Sofa, 


Liegnitz I., Parkſtr. 4. 
mit Glanzlei d b und alter 
urn 3. Kloßmannſtr. 46, Hofſtr.⸗Ecke. iich gan; ile e 


4 

er Damen 

7 S = i i rone, Be t En 

„Gl mein Mholograpbifhes Zeie bei hohem Lohn geſucht von Solides, faub. Mädchen für alles | Tih ganz bilig zu verkaufen. e Sede SCH | 
rd 

| 

| 


Hedwig Steellmanes, 
Inh: Julius Beyer. 
Breitestrasse 30. SE Se iteo lx ode 30. 


per bald ein junger Mann als dom Napolle d EE SE E Zinshaus 191 e ee 4 

ga k d 5 ZE, D 6 er n meiner Privat⸗En un 9 
Lehrling bei Klein Erebis, Kreis Culm. Eine Ir gu ii erhaltener Flügel unter günſt. Beding, bill. zu verkaufen od. hen een ine Zonë, E 

| ge ſuch t. 6 ) d Í gej. Meld. mittags | für Gartenarbeit ſucht preiswert zu verkaufen. zu vertaujhen. Angebote unter P. A. Ww. M. Zimmermann, W 
| Atelier Bonath, nub. mut ung Jakobſtr. 13. SZ L. Bock. Copperuikusſiraße 12, 2 Tr.! an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. Königsberg L Or P i 


eee 


e A p e 


beſiabet ſich in nächſter Zeit wegen Ber- 
größerung der Praxis im Nebenhauſe, 


Breiteſtraße 33, 2 Tr., 


bei Herrn Aar ae 


Techniſche Arbeiten, 


Gutachten, Taxen, Expertiſen ꝛc. 
ivil: 
Hans Schaefer, „Sie, 


feit langen Jahren vereidigt beim königl. 
Land- und Amtsgericht ſowie bei der 
Danziger Kaufmannſchaft für 
Maſchinenbau, Elektrotechnik, Mo⸗ 
toren, Automobile. 
— 22 jährige Praxis. — 
Danzig, Hanſaplatz 7, Telephon 1739. 


Achtung! 


Meine 


Shezial- Reparatur⸗Werkſtatt 


an Fahrrädern, Schußwaffen, t f eh 
Sprechapparate uſw. befindet ſich jetzt 
Mauerſtr. 75, gegenüber Reſtaurant 
Nicolai. M. Rose, Büchſenmacher. 


Doft Ausbildung 


Buchführung, Stenographie, 
Handelskorreſpondenz und 
Maſchinenſchreiben. 


Graudenzerſtraße 112. 


werden 


damen. U. Kinder⸗Hüte 


moder⸗ 

niſiert, neue Plüſchformen und Zutaten 

zur Auswahl. Muffs von alten Pelzen 
werden ſauber und billig angefertigt. 

Frau Tobolska, Vacheſtraße 16. 


Suche ein anſtändiges 


Ftäulein als Mitbewohnerin. 


A. M., Kleine Marktſtraße 7. 1 Tr. 


Strickmaſchinen 


mit Arbeit liefert Otto Müller, 
Magdeburg, Lüneburgerſtr. 19. 


Mein 
Margarine- und Zeit. 
waren Bückereiartikel 

Spezialgeſchäft 


Culmerſtraßes, 


nahe am Markt, 
iſt wieder 


eröffnet. 
Kirmes, 


Adele Jakobſtraße 7. 
Erſtes Detall⸗Geſchäft Bacheſtraße 2. 
Zweites » Copp 
Drittes Shlmeelieake 3. 


Gut gepflücktes 


Winter-! 


Graue Reinetten, 
Goldreinetten, 
Parmänen, 

Kaifer Alexander c., 


Zentner 12 Mk., hat abzugeben 


Frau von Pflug, 
Bartelshof bei Pfeils dorf, 
Kreis Brieſen, Weſtpr. 


Gutsgärtnerei Wieſenburg 


Thorn empfiehlt 


Simbeerfträuder, 


100 Stück 6 Mark, 


ferner: 
Noteichenſämlinge, kalifor⸗ 
niſchen Ahorn, Akazien. 


Außerdem: 


Kumſt und Speiſe⸗ 
Kartoffeln, 


per Zentner 2,70 Mark. 
Zum Wiesenburg bei Thorn 


liefert frei Haus geſunde 


feldemähren 


den Zentner für 3550 Mk., 

r 13,5 0 Mk., 

40 Bentner, loſe Stadtwagen⸗ 
gewicht für 52 Mark. 


Friſche, gepreßte 
E 5 


in jedem Quantum hat abzugeben 


Stärkefabrik Thorn. 


Fernruf 174 


bei täglicher Kündigung 


* 


„ monatlicher Kündigung . 


„ dreimonatlicher Kündigung 


a 


fechsmonatlicher Kündigung. 


und zwar vom Tage der Einzahlung bis zum Cage A 


der Abhebung. 


Besonders empfehlenswert: Deutsche Wa, bittere Schokolade. 


Breiteſtr. 14. 


mit 5 a 
e 
S De 2, `, 
Eer 


í Habe mich in Thorn 
niedergelaſſen.. .. 


M. Iwicki, prakt. Zahnarzt, 
ehemaliger 1. Aſſiſtent bei Herrn 
Hofzahnarzt Hille in Dresden. 


i Brückenſtraße e, A 


a 


S 


| IR 2 | 


>= 
— 


o S 
>= SE 


F 


aufgefärbt, 


ze 


ischer 8 
Stettin Danzig Tilsit. 


Treibriemen. 


DR 


D 


Damen- 


Kostüme 


tailor made 


nach Mass 
für Herbst und 


Winter, 


tatelloler Si, 
NI Verarbeitung, 
prima Zutaten. 


— C. G. Dorau, 


Altstädt. Markt 5 
neben dem kaiserl, Hauptpostamt. 


N 


ne "Polstermöbel, u 
Ne pie Port eren und Gardinen 


werden zu ausserordentlich billigen Preisen chemisch gereinigt und nach Bedarf 
Kostenlose Aufbewahrung, Abholung und Zustellung. 


Mech. Teppich-Klopiwerk 


Färberei u. chem Waschanstalt 


ickel 


Thorn, Neustädt. Markt za. 


Suche Gelömaun, 


duſlrie). 


la opeise-Nartofel 


(Sndnj 
welcher abkaufen möchte RE 8 Pfund» Probe 15 Pf., Zentner 75 Pf., 
2 Zentner 1,45 Mk., 1 Zentner 2,85 Mk., 


derung, größere Summe oder Teil. 
Schwebt Prozeß deswegen. 
ſicherer Mann. Guter Verdienſt. Kulan⸗ 
tes Geſchäft. Anerbieten unter K. P. 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Bitte durch Poſt⸗ 


B. 8 Thorn, 


Weltberühm+! 5 


(neueste Marke: „Alsa“.) 
Ca SE Staatsmedaille in Gold 18961 
Dein ahn Wie Porddeutsche Creditanstalt, a 

Filiale Thorn, 


Bis auf weiteres verzinſen wir 


Depositengelder 


Auszeichnungen aul — 
heschickten Ausstellungen. 


PETIT 
Schokolac 


= = Klee- = 
Dreschmaschinen 


für Dampfbetrieb. 
Deutsches Fabrikat von höchster Voll- 
kommenheit und Leistungsfähigkeit mit 
kompletter Reinigung für marktfertige 
Ware baut als langjährige Spezialität 


s AA o Fabrik landwirtschaitlicher Maschinen 
F. Zimmermann & Co., Akt.-Ges. 
Zweigniederlassung: Schneidemühl, Rüsterallee. 

Feinste Referenzen aus allen EE ZER 


1 "ëng opuonaf a 
ene "uoßuußnmenskiungez eisen 


Haushaltungs⸗ und Gewerbeſch ule. 


Auf Anregung einiger Damen (Mitglieder des Vereins für 
Kunſt⸗ und Kunſtgewerbe) wird beabſichtigt bei genügender Be⸗ 
teiligung in dieſem Winterhalbjahr einen beſonderen 


Kurſus für Kunſthandarbeit T 


(ohne Zeichenunterricht) 


2 mal wöchentlich, vormittags 
Preis 
Anmeldungen erbittet ſofort 


die Vorſteherin L. Staemmler. 


Sprechſtunden täglich von 10—1 —.— 
Breslau 3, Freiburger CES 42 


r. J. Wolf's In witz) 


gegr. 1903, für die Einj.»Freiw.-,Fähnrichs»,Seekadett.», 
Primaner- u. Abiturienten-Prüfung, sowie zum Eintritt 
in die Sekunda einer höher. Lehranstalt. Streng geregelies $ 
Pensionat. Halbjährl. Gymnasial- u. Regalgymnasial- bezw. 
Oberrealschulkurse von Quarta bis Oberprima. 
Prüflinge, 
nämlich 
darunter 10 Damen, 1 Steuersupernumerar, 30 für Ol, 77 für 
Ui, 85 für Ol, 18 die Extraneer-Schlussprüf. eines Pro- 
gymnasiums, Realprogymnasiums, odeiner Realschule, 79 Ein- 
jährige, 158für d 11, 49fürO III, 10 für U III,. 5fürlVu. 1 Fähnr ich. 


Damenkurse 


1912 bestanden bisher 80 Prüfl., darunter 18 Abiturienten 
(unterihnen8Damen), 10 Primaner, 13 Obersekundaner, 
11 Untersekundaner und 22 Einjährige. 


Telephon Nr. 11 687. 


bestanden 587 


Seit 1911 auch 
besondere 


Prospekt. 


Plissee-Röcke 


in allen modernen Faltenlagen werden 
ſauber und billig gebrannt. 


Kurbel- und Nontachier - Stickerei 


wird angenommen. 
L. Majunke, Gerechteſtr 18 20, 2, r. 


5—10 ME, a e UE 
karte gen. R. Hinrichs, Hamburg 15. 


2 out möbl. Bock Borde: zim., hell. 
Keller und 2 Zimmer mit Küche zu 


vermieten Gerechleſtr. 33. pt. 
Ein gut möbliertes 


Vorderzimmer 


mit Kabinett ſofort zu vermieten 
Coppernikusitraße 21, 2. 
il öbl. Zimmer, fep. Eingang, ſoſort 
mit oder ohne Penſion zu ver⸗ 
mieten. Seglerſtraße 25, 1 Tr. 
Möbl. Zimmer mit Benjion 
von fogl. zu verm. Seglerſtr. 28. 2. 23, 2. 
Jan möblierte Zimmer 


Balkon), 1. El, z. 15.10. zu vermieten 
Eopperuikust ir. 22,1, Ecke Heiligegeiftitr. 
Altſiädliſcher Markt 1 
2 möbl. Zim. m. Burſchengel. z. verm. 
DIETTE Ofſtgterswoßnung u. möbl. Sim. 
von ſofort zu vermieten Zunterftr. 6 
Dr öbl. Zimmer, mit auch ohne Ben). 
zu verm. ECliſabethſtr. 10, 2. 


Gut mäbl. Borderz. m. Schreibliſch 


per 1. 10. zu verm. GU. Markt 34, 3. 


Wohnungen: 


2 Zimmer, Küche unge Wald: 
ſtroße 47, Preis 204 Mank, 

3 Zimmer, Küche, mit Gasleitung, 
Kaſernenſtraße 37, per ſofort oder 
1. 10. 12 zu vermieten, Preis 300 
bis 340 Mark. 


Heinrich Lüttmann, d. m. h. l., 
Mellienſtraße 129. 


Wohnung 


von 5 Zimmern in der 1. Etag Z befte 
Sage der Bromberger Vorſladt, zum 


10. 12 zu vermieten. Reichl. Zubehör, 


Schuldner 5 Zentner a 2,80 Mk., 10 Bentner à 2,75 SE elektr. Da, Pferdeſtall vor 
Mark, alles frei Haus. 
karte "beftellen. 
Eulmer Ehanfjee 9 


handen. Näheres b 


Ferd, Tr, Schulstr. 19 2l. 


zu vermieten. 


von 9—12 Uhr ca. einzurichten. 
20 Mk. — 


— Bisher 


74 Abiturienten 


für die Primaner- n 
Abiturienten prüfung. 


209 Wohnung 


6 Zimmer und Zubehör, dritte lage, 
Altſtädt. Markt 5, per 1. Oktober zu 
vermieten. 


Markus Henius. G. M. b. H. 
2. Etage, EN 


3 Zimmer, Entree, Küche m. Zub. von 


.. om. Hoheſtr. 1, Tuch macherſtr.⸗Ecke. 


Herrſchaftlſche 


Wohnung 


(Hochparterre) 
3 Zimmer, Badeſtube, Entree, Küche ꝛc., 
bisher von Herrn Art.⸗Mafor Schultz 
bewohnt, wegen Verſetzung von ſogleich 
zu vermieten; auf Wunſch Pferdeſtall 
für 2 Pferde. 
__R. Schultz, Friedrichitraße 6. 


Vienovierte Wohnung, 
2 Stuben, Küche und Zubehör, und eine 
Hofwohnung an ruh. Mieter ſofort zu 
vermieten. Baderſtraße 5. 


e Wohnungen, RE 
mit allem Komfort der Nea zeit eingerichtet, 
von 2 und 3 Zimmern und Zubehör 
im Neubau Thorn⸗Mocker Waldauer⸗ 
ſtraße 21. am Zentralbahnhof. Auskunft 
en vn Friedr. Bartel. 


2 Zimmer-Wohnung 


mit 005 und Zubehör, parterre, ſofort 
Talſtraße 21. 


Wohnung: 


Mellieuſtraße 20. 1. Etage, D. 
mit reichlichem Zubehör, von ſofort oder 
ſpäter zu A 

. Soppart, iſcherſtr. 59. 


Wohnung. 


2⸗Zimmerwohnungen nebſt Zubehör 
ſofort zu vermieten. 
Thorn⸗Mocker, Ulmenallee 16 


Breiteſtraße 31 


2. Etage), 
4 Zimmer mit Küche, Bad und reichl. 
Zubehör, vom 1. Oktober zu vermieten. 


Wohnung, 


K Simmer, Bad, Gas und nO, vom 
. 10. 12 zu vermieten. 


Freder, Graudenzerſtr. 81. 
a Zimmer mit Kabinelt u. Gas 
ſofort zu vermieten. Zu erfragen bei 
Zander, Schulſtraße 5, 2 Tr. 


Wellienir 5 R 515 
2 Vorberzimmer mit Em, 


Gas und e Lichtanlage, au 
für Bureauzwecke geeignet, von ſofort 
oder ſpäter zu vermieten. 
. léiere 5% 
Wenn 2 Zim. u. Rüde. mit Wafferl 
u. Ausg. b. z. vm. Cul. Caaufiee 95. 


3-4:öimmer: Wohnung 

mit reicht. Zubehör von ſofort zu 

vermieten. Neumann, Schmiede 

bergſtr. 3, 1 Tr., verlängerte Parkſtr. 
Daſelbſt find 

Pferdeſtälle und Wageuremiſe 
und heller großer Keller 

als Lagerraum oder Werkſtätte zu haben 


Gartenwohnung, 


2 Zimmer, Veranda, Küche, Vürſchen 
gelap, Stall für 2 Pferde, ſofort ai 
vermieten Brombergerſtraße 27. 


i Wohnung 


von 2 Zimmern, Küche und Zubehör iſt 
ſofort zu vermieten. 
Wilhelm Franke, 
Thoru⸗Mocher, Qi denſtraße. 
Zwei Stuben und Küche 


zu vermieten. Slrobanduraße 24 


‚Wohnung, ` 


4 Zimmer, Bad, Gas und Zubehör, a 
zu verm. Thorn Moder, Lindenſtr. 3. 


Herrſchaftl. Wohnung, 


Melleuſtraße 90, 
6 Zimmer, Gas, elektr. ch, ER 
gelaß und Pferdeftall, von ſofort zu 
vermieten. = 
Kë freundl., gut möbl. Vorderzimmer, 
Burſchenſt., zu verm. Talſtraße 26. 


Verjetzungshalber 
4 Zimmer, Entree Zubehör [o foir eig 
vermieten. Jakobſtraße 1 


M. Zim, m. ent 3. verm, Cutmeritr, T T 


I. Etage 


4 Zimmer, Gas, Bad und gez, vom 
1. 10. 12 zu vermieten 
Talſtraße 30. 


Wohnung, 


5 Zimmer, mit Baseinrichtung, Baton 
und Zubehör, elektr. Flurbeleuchtung, ver” 
mietet von ſofort oder ſpäter 
R. Uebrick, Brombergerſtr. 41. 
ut möbl. Zimmer mit Gasbel., Schreib⸗ 
tijh von fogl. z. om. Baderſtr. 1, A 
Seitenaufgang. Ausſicht n. d. Weichſel⸗ 
DM moöbl, Zimmer nebft Sabmett auf 
Wunſch Burjhengel. vom 1. 10. zu 
Strobandſtr. 12, Laden. 


Parterre⸗Wohnung, 


4 Zimmer mit Küche und reichlichem Zu⸗ 

behör, von ſofort zu vermieten 
Gerberſtraße 33 35, 

Schnittpunkt der Breite⸗ u. Schloßſtraße⸗ 


Wohnungen. 


In meinem Neubau, 


Park- und Waldſtraßen⸗ Ecke, 


ſind noch 
und Ae 
Zimmer ⸗Wohnungen 


mit Badeſtube, Mädchenkammer 915 
reichlichem Zubehör vom 1. April 191 
zu vermieten. 


G. Soppart, Fischerstr. 59. 


Wgl guf 


von 5 und 6 HER mit allen Ein’ 
richtungen von fofort und 1. 10. zu Del 
Auf Wunſch Pferdeſtall. 
Carl Preuss, 
Parkſtraße 18. 


J; Zimmer⸗Wohnung 


mit allem Zubehör von ſof. z. veier" 
Thorn⸗Mocker, Lindenſtraße 5 


2 gut mäint, Vorderzimmer, 
für 1— 2 Herren paſſend, Schreibtisch SC 
iep. Ging p. ſof z. vim Neuft. Markt 18 


Kleine Wohnung 2420, 2% 


Brückerſtra 


vermieten 


mieten. 


C ˙—. % —ͤb!ʃ i ? ͥ e 


Nit. 25. 


„Dämon Schwindſucht und 
Cubertuloſe.“ 


8 Am Montag Abend veranſtaltete der Thorner 
Schein für Geſundheitspflege im 
nchüzenhauſe einen Vortragsabend, der leider nur 
neißig beſucht war. Nach Begrüßung der Erſchiene⸗ 
en durch den 2. Vorſitzer Herrn Grünewald, 
welcher ſich kurz über Zwecke und Ziele der Natur⸗ 
feilbewegung ausließ, nahm Herr Schriflſteller 
ò ummert⸗Berlin das Wort, um das Weſen, 
e Entſtehung und Bekämpfung der Schwindſucht 
uberiuloje vom Standpunkte der Naturheil⸗ 
wegung aus zu betrachten. Der Redner führte in 
einem zweiſtündigen Referat aus: Die Anſicht 
vieler Menſchen, daß Schwindſucht gleichbedeutend 
Mit Tuberkulose ift, trifft nicht ganz zu. Während 
Diere nur Lunge und Kehlkopf ergreift, werden 


bis 70 Prozent Anlage zu dieſer Krankheit haben. 
Das genügt, um die Gefährlichkeit dieſes Dämons 
zu erkennen und alle Kräfte zu ſeiner Bekämpfung 
uammenzufaſſen. Erfreulicherweiſe jind Dé auch 
n alle Kreiſe: Regierung, Wiſſenſchaft und 
olt, einig. Noch vor wenigen Jahrzehnten galt 
N r Lungenkranke als verloren, und man konnte 
as Dantewort auf ihn anwenden: „Wer hier ein⸗ 
tritt, laſſe alle Hoffnung draußen.“ Heute iſt dieſer 
Sprüch getilgt, ja es gibt keine Krankheit, welche jo 
Lu Hoffnung auf Beſſerung berechtigt, als die 
uberkuloſe. Von 10 Erkrankungsfällen find 6—8 
als hoffnungsfreudig zu betrachten, wenn nur der 
rganismus noch etwas Lebenskraft beſitzt. Man: 
erlei Behandlungswege find in den letzten Jahr: 


zehnten verſucht worden, Creojot, Inhalierungen | hat 


mit Terpentin und Carbol, bis dann die große 
wiſſenſchaftliche Entdeckung des Tuberkelbazillus 
durch Profeſſor Koch alle Verſuche umſtürzte. Es iit 
richtig, daß dieſer Bazillus ſich im Auswurf ꝛc. be⸗ 
P „aber daß er die Arſache der Lungentuber⸗ 
loſe, iſt falſch. Dieſe Fragen erſcheinen jedoch 
müßig. die SEN ijt die Art der Krankheits: 
bekämpfung. un man fragt, woher die große 
Verbreitung des Leidens, ſo iſt die Antwort: keln 
tgan des Körpers wird Io in Anſpruch genommen, 
wie die Lunge. Wenn Mund oder Kehlkopf er⸗ 
kranken, ſo e die Schleimhäute eine Ent- 
Kiem und find jo der eigentliche Shug dieſer 
körperteile; die Lunge kennt einen ſolchen Schutz 
nicht. Die an ſie geſtellte unerhörte Anforderung 
jründet eine leichtere Zerſtörung. Die Lunge 
geeicht einem Blaſebalg, welcher den Gasaustauſch 
ewirkt, aljo die Atmung regelt. Sie atmet aber 
nicht allein, ſondern mit ihr der ganze Körper. 
Wie kann nun diefe Lunge mit allen ihr nabe- 
lebenden Organen erkranken? Es iſt ein großes 
nglüd, daß die frühere Wiſſenſchaft nur immer 
alle Mittel rubrizierte und ſchließlich den Wald 
dor Bäumen nicht ſah. Da iſt nicht hoch genug das 
irken des heute endlich allgemein anerkannten 
ründers der Naturheilbewegung, Prießnitz, an⸗ 
zuſchlagen der alle Erkrankungen auf ein 515 0 
urückführte. Dieſe einfachen Prinzipien die allen 
krankungen der Lunge und Luftwege zugrunde 
liegen, ſind die Entzündung von der an 
orm bis zum Lungenbrand und die gehemmte 
igkeit. Durch die eigene Tätigkeit nur kann die 
Lunge zerſtört, durch die eigene Tätigkeit nur geheilt 
werden. Sie wird vom Blut angegriffen, nicht von 
Außeren Reizen. Wenn die Organe geſund ſind, 
aden ihnen äußere Reize nichts, ſondern nur die 
Widerſtandsunfähigkeit. Nicht die Lungenkrankheit 
darum, wie viele Menſchen annehmen, ange⸗ 
boren, ondern höchſtens die ae e en 
ie gefürchteten Bazillen kann man mit ſich herum: 
tragen, ohne an Lungenkrankheit dE zu gehen. 
Was die Erkrankung des Blutes betrifft. ſo wird 
dieſelbe durch mancherlei Umſtände bewirkt, in 
Sin Linie durch die Ernährung und die dadurch 
i erdauung. Nun leiden viele Menſchen 
durch zu vieles Eſten und falſche Speiſenwahl an 
der lber des Blutes. Der Wiſſenſchaft muß 
der Vorwurf gemacht werden, daß ſie die Welt 
telang in der irrigen Auffaſſung erhalten, daß 
Menſch viel mehr zur Ernährung braucht, als 
er wirklich benötigt. Wir führen unſerem Körper 
in der en zu viel Eiweißſtoffe zu. Ein Beiſpiel 
bietet die Muttermilch, wohl die idealſte Nahrung, 
die wir kennen. Sie enthält wenig Eiweiß, aber 
einen erheblichen Prozentſatz Nährſalze (Natron, 
alk), die für den Aufbau von größter Wichtigkeit 
find, insbeſondere der lberjäuerung des Blutes 
entgegenarbeiten. Das verderbliche Blut entſteht 
Weiter durch mancherlei Genüſſe. Die meiſten 
unſerer Genußmittel verdienen eher die Bezeichnung 
terbe⸗ als Genußmittel. Beſonders iſt hier der 
lkohol zu nennen und alle gut ſchmeckenden Sachen, 
wir zur Ernährung nicht brauchen, die im 
Deeg zur lberjäuerung des Blutes beitragen. 
bez 


N ug auf Nahrungsaufnahme iſt im Volke der 


rundſatz verbreitet: „Viel gibt viel.“ Richtiger 
muß es heißen; „Viel, zu viel gibt zu wenig.“ 
Nach wiſſenſchaftlichen Feſtſtellungen. beſonders 
eines däniſchen Arztes, der durch die Tat darlegte, 
daß der Menſch für den täglichen Lebensunterhalt 
mit 25 Pfennig auskommt, ijt bewieſen, daß unſere 

atur ſehr genügſam iſt. 230 Gramm weißes, 450 

tamm grobes Brot und 100 Gramm Butter reichen 
für die tägliche Ernährung vollkommen aus. Wir 
en zu viel Fleiſch, beſonders in den oberen Be- 
H tte wird hier ſtark gejündigt. Eine 
Verminderung des Fleiſchgenuſſes würde den unte⸗ 
ren Klaſſen zugute kommen und einen Ausgleich 
ſchaffen. Das ist auch ein Beitrag zu einer Löſung 
der Fleiſchteuerung. Um das Gegeſſene gut zu ver⸗ 
Auen, ift aber ein intenſives Kauen nötig. Gut 
gekaut iſt nicht nur halb, ſondern ſchon neun Zehntel 
verdaut, und der Ausſpruch: wer langſam ißt, 
arbeitet langſam, verdient niedriger gehangen zu 


Thorn, Mittwoch den 9. Oktober 1912. 


Die Preſſe. 


(Viertes 


durch den von Profeſſor Koch 1880 entdeckten Tuber⸗ 
tel, Als dann Koch 1890 mit dem von ihm VE 
ſtellten Tuberkulin an die Öffentlichkeit trat, glaubte 
zie Menſchheit ein Heilmittel gegen die Tuberkuloſe 
gefunden zu haben. Die auf das Mittel geſetzten 
Hoffnungen haben fih aber als trügeriſch erwieſen, 
und das Tuberkulin ijt jetzt von vielen Wiſſenſchaft⸗ 
lern als fajt wertlos bezeichnet worden. Die 
Tuberkelbazillen ſind an und für I nicht gefährlich, 
nützen jogar dem Körper; fie ſchaden nur dann, 
wenn ihrer ſehr viele im Körper vorhanden ſind 
und eine Überjfäuerung des Blutes ſtattfindet. 
Dieſe Überſäuerung verurſacht dann wieder Stockun⸗ 
gen und Fäulnis in allen Ecken und auch in der 
Lunge. Die Bazillen finden hier ihr geſuchtes Feld, 
und der Lungenſpitzenkatarr i die erſte Folge. 
Wo geſundes Blut, ay für die Bazillen kein Platz. 
Guies Blut aber bedingt wieder eine richtige 
Lebensführung. Da iſt neben der naturgemäßen 
Ernährung auch auf die 1 Behandlung des 
Körpers zu achten. Der Menſch beſitzt neben der 
eigentlichen noch eine zweite Lunge, die Haut, die er 
ebenfalls ſtark vernachläſſigt. Auch die Haut dient 
dem Gasaustauſch, ſie atmet. Soll ſie ihre Funk⸗ 
tionen richtig erfüllen, muß ſie möglichſt viel der 
Luft ausgeſetzt werden. Unſere Kleidung verhindert 
dies ja zum großen Teil, ein täglich zweiſtündiges 
Luftbad, das ſelbſt im Winter genommen werden 
ſollte, ſchafft aber einen willkommenen Erſatz. 
Weiter ſollen geſunde Wohnungen vorhanden ſein, 
mit denen es allerdings oft recht ſchlecht beſtellt iſt. 
Die Lungenkrankheit iſt eine Wohnungskrankheit. 
Nach Berliner Feſtſtellungen ſind von 12 000 Lungen⸗ 
kranken 87 Prozent, die keine Wohnung für ſich 
aben. Daß durch geſunde Wohnungen die Krant- 
eit wirkſam bekämpft werden kann, beweiſt London, 
eine ſonſt dunkle, ruſſige Stadt, das infolge ſeiner 
Wohnungsreform (Einfamilienhäuſer) weniger Lun⸗ 
genkranke als das jaubere, freundliche Berlin mit 
ſeinen Mietskaſernen und Hinterhäuſern gipu. 
Gute Luft und Sonne find aljo zur Geſunderhaltung 
ebenſo notwendig. Leider wird von der Wiſſen⸗ 
ſchaft erſt heute das anerkannt, was die Naturheil⸗ 
bewegung von jeher als erſten Heilfaktor angeſehen 
: das Luft⸗ und Sonnenbad. Allerdings iſt 
vielen Menſchen das Luftbad nicht vornehm genug. 
Möge jeder helfen, daß alle Menſchen genügend 
Lebensluft ihr eigen nennen können. Eine ſegens⸗ 
reiche Einrichtung zur Frage geſunder Wohnungen 
hat das Rote Kreuz in Berlin geſchaffen, indem es 
in dem Vorort Pankow Lufthütten errichtete, wo 
Leute, die in ſchlechten Wohnungen kampieren, die 
Nacht zubringen, rings von friſcher Luft umgeben. 
Die Einrichtung hat ſich vorzüglich bewährt, und 
die Leute, die dort die ganze Nacht im Freien 
liegen, finden ſich ſehr wohl dabei. Selbſt die Jug- 
luft, die nach Anſicht ängſtlicher Gemüter zur Blind⸗ 
heit führen Joll, hat ihnen nichts geſchadet. Aber 
auch ont iit jedem Selbsthilfe möglich durch aus- 
reichendes Lüften und Schlafen bei offenem Fenſter. 
Friſche Luft und tiefes Atmen ſind beides Faktoren, 
welche die Lunge geſund erhalten. Die gefürchtete 
PR p dahi oder der Schnupfen find keine 
rankheiten, ſondern Heilbeſtrebungen der Natur 
alſo nicht zu fürchten. Weiter E der Menſch 
immer für eine gleichmäßige Körpertemperatur 
Lë und richtig „einheizen“, allerdings nicht mit 
lfohol, dem trügeriſchen Wärmeerzeuger, ſondern 
mit Sauerſtoff. Seine Hände und guje Bellen ſtets 
warm erhalten werden eventuell dürch Wechſelbäder 
und warme Einpackungen, die vonzeit zuzeit durch 
kalte Abteibungen unterbrochen werden. Aus⸗ 
reichende Luft, richtiges tiefes Atmen und richtige 
Diät ſind die beſten Vorbeugungsmittel gegen 
Lungenerkrankungen. Dann werden am eheſten die 
im Körper vorhandenen Tuberkelbazillen unſchäd⸗ 
lich gemacht. d. h. verkalkt werden Zum Schluß 
noch ein Wort über den 911575 Begünſtiger der 
Lungentuberkuloſe, den Alkohol. Er iſt, in 
jeder Form, der größte Helfer, und Menſchen. die 
bereits Anlage zur Lungenerkrankung haben, müſſen 
ihn unter allen Umſtänden meiden. Durch feine 
ſchnelle Verbrennung braucht er Sauerſtoff, greift 
das Zellgewebe an und entzieht dem Körper die 
wichtigſten Bauſtoffe. Der größte Teil der Epilep⸗ 
tiker verdankt ſeine Krankheit den Alkohol⸗ 
vergiftungen der Väter, und ein im Rauſch erzeugtes 
Kind iſt eines der größten Verbrechen, das man an 
der Menſchheit 190 5 Was aber zu allen körper⸗ 
lichen Mitteln un Vorbeugungsmaßregeln gehört, 
iſt die geiſtige und ſeeliſche Behandlung. Wir 
brauchen Lebensfreude, Lebensmut, ohne ihn wird 
ein Kranker nicht geſund werden. ex gehört aber 
auch zur Geſunderhaltung. Richtige Le ensführung 
und Lebensfreude werden geſunde Menſchen und ein 
geſundes Lebensglück erzeugen. Redner wünſchte 
zum Schluß dem Thorner Verein, daß er bald ſein 
für die Geſundheit ſo wichtiges und ſegensreiches 
Luftbad erhalten möge. Der Vortrag fand den 
lebhafteſten Beifall, dem der Vereinsvorſitzer 
noch einen beſonderen Dank anſchloß. 
EE 


Landwirtſchaft. 
Mittel gegen die Maul⸗ und Klauenſeuche. 


Mie man berichtet, 5 9 1 am nächſten Donners⸗ 
tag in Berlin eine 


rüfung zweier Ber- 
fahren zur Bekämpfung der Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche durch die Veterinärabteilung des 
kaiſerlichen Geſundheitsamtes. Es 
handelt ſich um zwei Verfahren, die auf der An⸗ 
nahme ihrer Erfinder beruhen, daß ſie den Erreger 
der Maul- und Klauenſeuche entdeckt haben. Ein⸗ 
mal wird das Verfahren des Bakteriologen Dr. 
Siegel⸗Berlin geprüft werden. In ſachverſtän⸗ 
digen Kreijen erachtete man jedoch den Beweis, 
daß er den Erreger der Maul⸗ und Klauenſeuche 
entdeckt habe, nicht für erbracht, weil die Impfung 
mit den Siegelſchen Reinkulturen die Krankheit 
nicht erzeugte. Dr. Siegel hat in wiſchen mit ftant- 
licher Unterſtützung ſeine Forſchungen „kortgeſetzt, 
deren Ergebnis die bevorſtehende Prüfung feſt⸗ 
ſtellen ſoll. Das zweite Verfahren iſt das des Dr. 
von Nieſſen, der ebenfalls den Erreger der 
Seuche gefunden zu haben glaubt. bent fade von 
dieſen Prüfungen durch das kaiſerliche Geſundheits⸗ 
amt wird die preußiſche landwirtſchaftli e Ver⸗ 
waltung auch noch das Verfah en des Roſtocker Bak⸗ 


werden. Die Krankheit wird, wie bekannt, erregt] teriologen Grugel zur gleichen Zeit auf feine An⸗ 


Blatt.) 


wendbarkeit zur Bekämpfung der Maul- und Klau⸗ 


enſeuche erproben. Die Prüfungen dürften ei 
Wochen in Anſpruch nn E | or 


Die Frage der Waſſerflugzeuge 
beſchäftigt fortgeſetzt alle E Aus einem 
Bericht des Sregattendapitäns Fatou, Komman⸗ 
dant des Marine⸗Flugzeugkreuzers „Fondre“ und 
der Marine⸗Luftfahrt, geht. wie die „Spiga“⸗ 
Korreſpondenz“ ſchreibt. Dar welche Anforderun⸗ 
gen dell. Es it Frankreich nach dieſer Richtung 
hin ſtellt. Es ilt ja bekannt, daß Waſſerflugzeuge 
nicht nur für die Zwecke der Marine, ſondern auch 
namentlich für die Verwendungen in den Kolonien 
beſtimmt find. Den Fabriken bietet ſich hier ein 
lohnendes Abſatzgebiet; wer zuerſt mit einem 
brauchbaren agen herauskommt, wird 
zweifellos eines großen Abſatzes ſicher fein. Der 
Bericht des Kapitäns Fatou ſoll nun der Induſtrie 
Singergeige geben, worauf fie CS Aufmerkſamkeit 
eim Bau zu richten hat. Die franzöſiſche Marine 
will darnach Flugzeuge zweier verſchiedener Typs 
gebaut haben, ein Hochſee⸗ und ein Küſtenflugzeug. 
Die letzteren brauchen in ihren Abmeſſungen nicht 
beſchränkt zu ſein da ſie ja nicht in dem engen 
Raum eines Schiffes Platz zu finden brauchen. Nus 
dieſem Grunde ſind auch die Anforderungen, die an 
ihre Tragkraft geſtellt werden, ſehr hoch. Sie 
müſſen mit Inſtrumenten für die aſtronomiſche Orts- 
beſtimmung ausgerüſtet ſein und außerdem eine 
funkentelegtraphiſche Einrichtung für Geben und 
Empfangen von opinen an Bord haben die nicht 
nur für Weiterbeförderung der Erkundungs⸗ 
ergebniſſe, ſondern auch für die Meldung von Hava⸗ 
rien dienen ſoll. Die Schwimmer der Küſtenflug⸗ 
zeuge ſollen beſonders kräftig ausgeſtattet ſein, 
wenn man auch in Ausſicht genommen Jai dak fie 


in geſchützten Häfen niedergehen. Die Hochſeeflug⸗ 
Jeg ce SE are Drahtdecken heſitzen, 
es wird die Anwendung einer ſoliden Metall⸗ 
konſtruktion empfohlen. Die Tdragfähigkeit braucht 
dagegen nicht ſo groß zu ſein, wie bei den Küſten⸗ 
flugzeugen. Dieſe beiden ſollen eventuell auch 
mittels beſonderer Vorrichtungen von Bord aus 
in die Luft lanziert werden, aber fie müſſen auch 
vermittels ihrer Schwimmer vom Waſſer ſelbſt auf⸗ 
ſteigen können. Es werden noch eine Reihe anderer 
Forderungen geſtellt, aber von dem Aniverſal⸗ 
Flugzug, das auf dem Lande und dem Waſſer gleich 
rauchbar ift, ſieht man in Frankreich ab. Die 
deutſche Marine hat dagegen mit einem 
Univerſal⸗Flugzeug bekanntlich wertvolle 
Erfahrungen in Heiligendamm geſammelt, ſodaß 
ſchon Ende kommenden Monats von einigen der 
erfolgreichen Fabriken brauchbare Maſchinen ge⸗ 
ſchaffen werden dürften. 


der Vankdefraudant Klopfd). 


Wie Defraudanten leben, enthüllte in Berlin 
der Prozeß gegen den nkbeamten Friedrich 


Kong der eim Schaaffhauſenſchen 
Bankverein insgeſamt 153 000 Mark unter⸗ 
ſchlagen hat. Klopſch iſt der vierte und letzte in der 


Reihe der „großen“ Berliner Defraudanten, Haaſe, 
Zebell und Bruning, von denen die beiden letzteren 
bisher noch nicht gefaßt werden konnten. Der 
26jährige Ageklagte will der Sohn eines Haupt⸗ 
manns a. D, in Schleſien geweſen fein; er habe zu- 
nächſt das Gymnaſtum in Gleiwitz beju t und jet 
dann bei einer Bank in Breslau als Lehrling ein⸗ 
etreten, wo er 2000 Mark unterſchlug. Dafür er⸗ 
telt er drei Monate Gefängnis, die er jedoch in- 
folge Begnadigung nicht verbüßte. Nachdem er in 
Thüringen und in Hannover tätig geweſen war, 
erhielt er eine Anſtellung in Berlin und wurde am 
1. April v. Is, beim Schaaffhauſenſchen Bankver⸗ 
ein mit einem Gehalt von 2100 Mark und 400 Mk. 


Tantieme engagiert., Bereits im Auguft unters |$ 
King, er 28 000 bis 30 000 Mark EE Konſols s 


und Reichsanleihe. Nun fühlte ſich der kleine Bank⸗ 
beamte als Grandſ⸗igneur. Ein möbliertes Zimmer 


behagte ihm nicht mehr, er mietete in Charlotten⸗ B 


burg eine Dreizimmerwohnung für 1000 Mark und 
nahm ſich eine Wirtſchafterin, die gleichzeitig ſeine 
Geliebte war. Mit ihr und deren Schweſter unter⸗ 
nahm er koſtſpielige EE nach Ham⸗ 
burg, ferner fuhr er alle GE uto und war ein 
eifriger Beſucher der Nennplätze. Aus Liebe zum 
Spokt, wie er jagt. In Wirklichbeit war es die 
Wettleidenſchaft, die ihn dort hintrieb. Er wollte 
durch gute Tips ſeine Anterſchlagungen decken und 
ſpielend ein Vermögen erwerben. Seine Hoffnun⸗ 
gen ſchlugen aber in das Gegenteil um, denn Klopſch 
will an manchen Tagen 2000 bis 3000 Mark ver- 
loren haben, die er auf ein Pferd geſetzt hatte. Da⸗ 
durch wurde er zu neuen Anterſchlagungen ver⸗ 
leitet, und er entnahm den Trejors, bei denen er 
beſchäftigt war, nochmals 40 000 Mark und zuletzt 
am 21 Auguſt d. Is. 73 000 Mark, die er obendrein 
beim EE Ee Bankverein deponierte. Da 
der Betrug gleich darauf entdeckt wurde, konnte der 
Bankverein die zuletzt genannte Summe für ſich 
retten. Als ſich der Angeklagte verraten ſah, wollte 
er zunächſt ſeine Geliebte und dann ſich ſelbſt er⸗ 
ſchießen, konnte aber durch Kriminalbeamte daran 
gehindert werden. — Intereſſante Angaben machte 
Kriminalkommiſſar von Manteuffel über das 
Schlepper⸗ und Buchmacherweſen. Erſtere bekämen 
von letzteren 5 bis 6 Proz. Proviſion der von ihnen 
vermittelten Wettabſchlüſſe; i verſichern ſtets, „tot⸗ 
ſichere Tips“ zu haben, viele Wettluſtige gehen dann 
auch in die Falle. Der Kommiſſar erzählte, daß oft 
weinende Frauen zu ihm gekommen jeien, die ihm 
um Hilfe gegen die Wettſucht ihrer Männer ange⸗ 
fleht hätten. Leider könne dieſe Hilfe nicht gewährt 
werden, da man niemand verhindern könne, ſein 
ſchönes Geld auf die Straße zu werfen. Die Ber⸗ 
liner Kriminalpolizei führe Liſten über 1500 Per⸗ 
jonen, die Buchmacher find. Schließlich ae 
der Staatsanwalt? Jahre 6 Monate gegen Klopich, 
der wegen ſeiner Epielleidenfhaft keine Milderung 
verdiene. Das Arteil lautete auf vier Jahre 
Gefängnis und vier Jahre Ehrverluſt. 


| 


0. Jahrg. 


Mannigfaltiges. 

(Die Berliner als Kaninchen⸗ 
fleiſcheſſer.) In den Berliner Markt⸗ 
hallen wurden im Jahre 1910 über 233 000 
Stück wilde Kaninchen verkauft, im Jahre 
1911 mehr als 347 000 Stück zum Durch⸗ 
ſchnittspreiſe von 65 Pig. pro Stück. Zahme 
Kaninchen wurden nur in geringer Zahl feil⸗ 
geboten, obgleich dafür Nachfrage vorhanden 
war. In einzelnen Teilen der Mark herrſchte 
noch in dieſem Jahre eine große Kaninchen⸗ 
plage, ſodaß zur Vertilgung der kleinen 
Plagegeiſter nicht nur mit Pulver und Blei, 
ſondern auch Frettchen und Kohlenwaſſerſtoff 
benutzt wurde. Angeſichts der hohen Fleiſch⸗ 
preiſe würde ſich nach Anſicht vieler Züchter 
die Anlage von Kaninchenſarmen lohnen. 
An Futter, Abſatz und Zuchttieren ſoll es 
angeblich nicht fehlen. Bei der großen 
Fruchtbarkeit aller Kaninchen müßte ſich da⸗ 
nach ein großer Umſatz erzielen laſſen. In 
Frankreich hat ſich das Kaninchenfleiſch fo 
eingebürgert, daß es in allen Familien und 
auch in den allerfeinſten Reſtaurants regel⸗ 
mäßig in Mengen verbraucht wird. 
(Mit Petroleum) begoß ſich aus 
Arger darüber, daß ihr Mann ſpät nach⸗ 
hauſe kam, eine junge Frau in Solingen 
und zündete ſich dann ſelbſt an. Ihr Be⸗ 
finden iſt hoffnungslos. 

(Allzu ſchlagfertig) war der 
Kaufmann Boetzkes in Frankfurt, der ſeinen 
Sozius Schmidt im November verprügelte 
und die Treppe hinunterwarf und ihn im 
Februar mit einem Hammer ſchwere Kopf⸗ 
verletzungen zufügte. Das Schöffengericht 
verurteilte ihn zu vier Monaten Gefängnis, 
die Strafkammer beſtätigte das Urteil. 

(Eiſenbahnunfall.) Am Sonn⸗ 
abend Vormittag gegen 5¼ Uhr fuhr in 
Güterbahnhof B r ü bh infolge eines Verſehens 
eines Stationsbeamten ein Güterzug auf eine 
Rangierabteilung auf. Der Betrieb iſt nicht 
geſtört. Vier Eiſenbahnbeamte wurden uner⸗ 
heblich verletzt. Materialſchaden unbedeutend. 

(Verſchüttet.) Auf Schacht zwei der 


Zeche „Präſident“ in Bochum wurden Freitag 


ein Steiger und drei Kohlenſchlepper von 
plötzlich hereinbrechenden Geſteinmaſſen verz 
ſchüttet. Den zwei Schleppern gelang es, ſich 
zu retten, während ein Steiger und ein Schlep⸗ 
per von der Außenwelt abgeſchnitten wurden. 
Über das Schickſal der Verſchütteten wußte 
man bis ſpät nachts nichts. Die Rettungs⸗ 
mannſchaften waren in fieberhafter Tätigkeit 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienstag den 8. Oktober. 


Benennung. | | Te, ter 

We igen 100 Kilo 19.— | 20.80 
UTI a ea ee S 16,59 | 17,30 
Gerſte S S 5 16,— | 19,— 
T 7 17.— | 17,90 
Stroß (Nicht) 2 le ee S 5.— —.— 
II es D 6.— 6,50 
Aae 22.— | 24,— 
Kartoffeln EE GI EK En 
E ee EE 3 — | —— 

Roggenmehl! e o PRID] —— | —.— 
Rindfleiſch von der Keule . e fi Kilo] 1,80 2,29 
Bauchfleiſc h.. SE S 1,69 | 1,70 
EI) SE ER Ve 1,69 | 2,40 
Schweinefleilh. . on e e o s — 180 2— 
Hammelfleiſch . e e o 9 S 1.80 2,— 
Geräucherter Sne s e sae z 2—| 2,20 
SA et G S e — — 
Bulter e e „„ „„ „ T „ 1% 2,40 3,.— 
Eee ce aloe 5 d Se | Sdot |- 4,801151 560 
SIEeDIe EE EE A | 4— 
e ene, ON 
GEET E rare, 5 1.— | 1,40 
CFF 2,49 | 260 
ABS ae Os OEA > 1,80 | 2,40 
Aarau e e s alles = 1,60 2,40 
UL DO OT oine $ 1,40 | 1,80 
ËTT, an e toS D a e * 2,4) | —.— 
Karpfen e D 1,80 2,— 
Barbinen ees " 1,40 | —.— 
Weißſiſche e OEE ” —,6) 1.— 
7015 eee * 1.— Gen 
Andern Seen — — a 

CNN tee so EE r — . 
Milch. GË SX (eg, Let eis 1 ier —,16 Z 
Neiro ese ta on E e —18 | —,22 
Spiritus „„ e 2,10 S 
denaturiert) . CG e —,35 —38 


Der Markt war gut deſchickt. 


P 

Zwiebeln 25 Pf. Mohrrüben 10 Pfg. pro 
Kilo. Sellerie 10—15 Pf. die Anale Rettig 5 a 2 Sac 
Meerretlig 10—30 Pf. die Stange. Radieschen 1 Bd. 8—10 Pf, 
Kürbis 5 Pfg. das Pfund. Schoten — Pf. d. 
Grüne Bohnen — Pf. das Pid. Wachsbohnen — Pf. 
das Pfd. Apfel 10—20 Pf. d. Pfd. Birnen 10— 25 Pf. das 
bund. Kirſchen — Pf. das Pfd. Pflaumen 12—20 Pf. 
das das Pfd. Johannisbeeren 

. d. Pfd. Blana 
Preißelbeeren — Pf. d. Liter. 


4,00—7,00 Mk. das Paar. Spe, alte 1,50— 2,59 Mk. das 


Stück. Hühner, junge 1,50—2,50 Mk. das Paar. Tauben 


0,80—4,00 Mk. das Paar. Hajen 3,25— 3,50 Mk. d. Stck. 


Av 
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Holzverlauf. 


Aus 15 Kämmereiforſt Thorn 
kommen im Gaſthauſe in Barbarken 
am 
Montag den 14. Oitober d. Is., 

vormittags 10 Uhr, 
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige 
Bahrzahluug zum Verkauf: 

1. Schutzbezirk Barbarken. 

3 Stück Kiefern⸗Langnutzholz mit 
0,73 fm, 4 rm Kiefern⸗Kloben, 302 rm 
Kiefern⸗Spaltkuüppel, 48 rm Kiefern⸗ 
Reiſig I, 135 rm Kiefern⸗Reiſig II. 

II. Schutzbezirk Oflet. 

197 rm AT 84 rm 
Kiefern⸗Reiſig I, 647 rm Kiefern⸗ 
Reiſig II. 

Thorn den 1. Oktober 1912. 

Der Magiſtrat. 


Holzverlauf. 


Aus 15 Kämmereiforſt Thorn 
kommen im Gaſthauſe Oborski in 
Groß⸗Böſendorf am 
Mittwoch den 16. Oktober d. Fs., 

vormittags 9½ Uhr, 
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige 
Barzahlung zum Verkauf: 
I. Schutzbezirk Guttau. 

47 Stück Eichen⸗Langnutzholz mit 
38,72 fm, 7 Stück Birken⸗Langnutz⸗ 
holz mit 3,11 fm, 8 rm Eichen⸗ B 
Kloben, 4 rm Eichen⸗Spaltkuüppel, 
23 rm Birken⸗Spaltknüppel, 
Kiefern⸗Kloben, 145 rm Kiefern⸗ 
Spaltknüppel, 2 rm Kiefern⸗Rund⸗ 
knüppel, 100 rm Kiefern⸗Reiſig II. 

II. Schutzbezirk Steinort. 

72 Stück Kiefern⸗Langnutzholz mit L 
47,08 im, 51 rm Kiefern⸗Kloben, 
329 rm Kiefern⸗Spaltknüppel, 99 rm 
Kiefern⸗Rundknüppel, 167 rm Klefern⸗ 
Reiſig 1, 377 rm Kiefern⸗Reiſig II, 

Thorn den 1. Oktober 1912. 

Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Vekauntmachung. 


Anträge auf Erteilung von Wan⸗ 
dergewerbeſcheinen für das Jahr 
1913 ſind im Laufe des Monats 
Oktober bei der unterzeichneten Ver⸗ 
waltung — Zimmer 49 — des Rate 
hauſes zu ſtellen. 

Die in Händen befindlichen Wan⸗ 
dergewerbeſcheine für das laufende 
Jahr ſind dabei vorzulegen, ebenſo 
die Steuerzettel. 

Zum Handel mit Druckſchriften u. 
Bildwerken iſt ein Verzeichnis in 
doppeller Ausfertigung mit je einem 
Stück der zu vertreibenden Schriften 
uſw. vorzulegen. 

Nach der Abänderung vom 26. Au⸗ 
guft 1912 der Ausführungsanmeifung | A 
zur Gewerbeordnung für das deulſche F 
Reich vom 1. Mai 1904 (H.⸗M. 
Blatt Seite 125) muß zu dem An⸗ 
trage um Erteilung eines Wander⸗ 
gewerbeſcheines eine nnaufgezogene 
Photographie in Viſitenkarten⸗ 
format beigebracht werden. 

Mit dem Antrag auf Ausſtellung 
eines gemeinſamen Wandergewerbe⸗ 
ſcheins iſt die Photographie des Unter⸗ 
nehmers, wenn ein Unternehmer nicht 
vorhanden ift, die eines Mitgliedes | D 
einzureichen. 

Jede Perſon, die von dem Inhaber 

eines Wandergewerbeſcheins im Wan⸗ 
dergewerbebetriebe beſchäftigt wird, 
muß bei der Ortskrankenkaſſe ange⸗ 
meldet werden. 
Später eingehende Anträge ge⸗ 
währleiſten nicht den rechtzeitigen 
Empfang der Wandergewerbeſcheine. 

Thorn den 5. Oktober 1912. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


donnerstag den 10. Iltober, 


Uhr vormittags, 
ſollen in der Waldecke an der ver⸗ 
längerten Brombergerſtr., Ecke Kavallerie⸗ 
Kaſernement: 


24 Stück als 
Nutzholz geeignete Kiefern 


an den Meiftbietenden verkauft werden. 
Garniſonverwaltung Thorn. 


Verdingung. 


Die Bikinalien- te. Lieferung für 


die Zeit vom 1. November 1912 bis 


31. Oktober 1913 foll neu vergeben werden 
und zwar: 


1. Kartoffeln, 

2. Viktualien, 

3. Gemüſe, 

4. Milch, Butter, kite, 
5. Kücenabfäle. 


Angebote find getrennt und verſiegelt 
bis zum 16. Oktober d. Is. einzuſenden 


dl x A 
ay Kühenverwaltung 
des 1. Bataillons Infanterie: 
Regiments Nr. 61. 


Verdingung. 

Die Lieferung von Kartoffeln, Gemüſe, 
Viktualien, Eſern, Molkereiprodukten. 
Fiſch⸗ und Räucherwaren ſoll für die Zeit 
vom 1. November 1912 bis 31. Oktober 
1913 vergeben werden. Die Lieferungs- 
bedingungen können in der Küche der 
Grützmühlentorkaſerne eingeſehen werden. 
Verſchloſſene und mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift b Angebote ſind bis zum 
18. Oltober d. Is. an die unterzeichnete 
Küchenverwaltung einzureichen. Bis zum 
gleichen Tage find Angebote auf Küchen⸗ 
abfälle einzureichen. 


Küchen verwaltung 2.61. 
Wohne 
Neuſtädt. Markt 11, 1. 


rau A. Petzke, ſtaallich geprüfte 
á Heilgehilfin und Maſſeuſe. 


154 rmt 


Terminkalender für Zwangsverſteigerungen 


in den öſtlichen Provinzen. 
Zuſammengeſtellt von Dr. Voigt e Berlin. 


Name und Wohnort des ändi A 

Eigentümers des zu SE GE 
verſteigernden Grundſtücks 15 EUREN 
bezw. Grundbuchbezeichnungl gericht Termin 


Weſtpreußen. 

Frau A. Szezypiroski, 

Gotthelp 

Frau E. Sperling, Tzersk 5 11.11. 9 
A Kunath, Danzig, Vorſt. 


CTzersk | 4.11. 9 


Langfuhr Dan zig 29. 11. 10 
A. Sole Danzig⸗Langfuhr G 8.11.10 
Bauverein für Guttempler, 

Elbing Elbing 12. 11. 10 
P. Beid Roßgarten * 6. 11. 11 


Th. Piſalla, Ehl, Ruden 


Flatow 23. 11. 10 
J. Willmann u. Mtg. (A), 


KSE . Graudenz 17. 12. 10 
$ Kowalski, daſelbſt S 20.12.10 

2 Burgen, Ehl. (A), 

daſelbſt > 13.12.10 
Th Pick, Ehl., Rondſen A 3.11.10 
A.Czerwinsti,Chl.Braudenz = 31.12.10 
Otto Schöpfer, daſelbſt Ge 28. 12. 10 
peor Lina Gebel, dajelbft k 7. 1. 10 

R. Pielcke, daſelbſt 10. 1. 10 


SÉ Krauſe, Ehl, Jaſtrow 
V. W ttowsti, Zembrze Zautenburg| 9. 11. 10 
F. Szymanski, Kauernik Neumark 7. 11. 10 
M. Kleemann, Ehi., 1 00 Pr. Stargard 19.11. 9½ 
St Bogucki, Zawadda F 13.11.11 
J. Mankowski, Oſſinck 27. 11. 9½ 
Frau A Kühn, Heinrichswalde Br. Ftledland 30. 11. 10 
Geſchw. Bezoskowski (A), 

Schöneck | 6.12.10 


Wenzkau 
Stuhm 10. 
17 


B. Grühn, Kalwe 
Frau M. Domke, Rehhot 2 
J. Isbauer, Ehl. (A) Obkaß Zempelburg 15. 11.11 
F. Grablowski, Ehl., Bojahn Zoppot 22. 11. 9 
Oſtpreußen. 
A. Moſer, Göttkendorf u. a.] Allenſtein 29. 10. 10 
F Bogdahn, Jakunowken | Angerburg 18. 11. 10% 
L. Heidemann, Bartenſtein Barienſtein 19. 11. 10 
F. Plus kat, Inſterburg Inſterburg] 5. 11. 10 
Aug. Albat, Tawe Kaukehmen] 6. 11. 9 
Guſtav Korſch, Tragheim Königsberg] 9. 11. 10 
G. Balda, Chl, Wenſowkenſ Lötzen 15. 11. 11 
K. . f f Sontop Neidenburg] 6.11.19 
Wwe. M. Alexandrowitz, 
Sensburg| Sensburg 23. 11. 10 
J. Preikſchat, Ehl. u. Mig. (A). 


Jafltom 13. 11.10 


Schmalleningken⸗ 
Augſtogallen Wiſchwill | 8. 11. 10 
Poſen. 

8. 5 E. Witt, Dt. Fordon Bromberg 125 115 11 
Brach, Ehl., Zielonke 4 1.11 
J. Latazti, Ehl, Mühlthal A 10 . 10% 

5 16. 11. 10%ò 
KRofente, Ehl. „Mittenwalde 5 22.11.11 
P. Kaminski, Crone a. Br. Crone a. Br.] 2. 11. 10 
R. Siewert, Morkau Exin 5.11.10 
G. Krüger, Gneſen Gneſen 12. 11. 10 
R. Jabkowski, daſelbſt 2 19. 11. 10 
M Schlachta u. Mtg. (A), 
e Krotoſchin 10. 12. 10 
A. Boroch, GL. Ligota 13. 12 10 
6. Koſter, CHL, Reuſtadtb. P. Pinne 14. 12. 10 
A. Wolf, Ee 
Stenſchewo] Poſen 11. 11. 1001. 
A. Kubala, Qajjet r 6. 11.11% 
= Staniſchewski, Stenſchewo 75 11. 11. 10 
h Ehl., Golusti a 15.11.19 
W. Iſenberg, Schlehen 15. 11.11½ 
Gi. Bazelat, EHL, Kluczewo Schmiegel 2. 11. 9 
J. S eni SN nhl 155 A 10 
ydow, Schneidem Scneſdemd rfi 
A. Janowsti, Ehl., i 
Kozusztomo) Strelno 13. 11. 10 


T Jaskulski, Peimentdorf Wollſtein 16. 11. 9 


P. Krahmer, EHL, Chojno| Wronte | 9,11. 9 
Pommern. 
Hanſabrauerei G. m. b. G., 
Putbus Bergen o R. E 11. 10 
a len Poſeritz 11. 111. 
v. Schwerdiner 
wee Gr. Bomeiste] Bütow 4. 11. 10 
A. Zacharias, Dramburg, 
Häuſerſ Dramburg 11. 11. 10 
O. Rothe, Bartin Kolberg | 7.11.11 
A. Olſchewitz. Lauenburg Lauenburg] 9. 11. 10 
Frau K. Telzerow, Grabow] Stettin I 5. 11. 10 


(Nachdruck verboten.) 


Grund- | Gedaud 
Größe des] steuer feuer- 
Grund ſtücks Rein- Inugungse 
xtr. wert 
Gektar) 8 > A 


7,2041 jca. 29,00 SC 
0,1802 0,12 | 1400 
— 0,66 | 4025 
= — 5240 
9,2942 — 5786 
4,103 166,35 210 
3,6816 4,53 = 
0,241 2,46 | 2769 
ca. 0,41 1,20 | 6970 
0,9819 — 5776 
5.0955 15,95 — 
0,9751 1,26 [3300 
0,0877 — 3300 
0,0358 — 3036 
0,8618 15,93 | 1460 
9,013 — 351 
2,95 12,42 24 
— E 168 
22,6972 92,64 153 


11.9952 9,27 20 
0,7734 6,24 36 


0,379 6,86 | 24 
0,342 = 60 
0,283 4,29 | 600 
0,237 042 | 340 
9.02 — 24 
11,6868 11,55 — 
ca. 46,73 62,76 | 324 
3,625 28,14 | 46 
92717 — | 37 
0,0394 | — [1004 
1,955 52,05 — 
0,126 = 285 
2737 | 1317 | 132 
37,9415 | 201,24 | 12 
0,0953 | — 648 
2531 | 4827 | — 
9,8383 | 1.95 — 
5333 | 11,48 | 24 
5,3444 | 48,00 | 60 
11813 | 14,52 | — 
2571 | 176 24 
0,2805 | 0,12 | 234 
1406 | 17,00 | 24 
ER — |792 
— i 
2,5532 | 33,39 | 24 
0,6941 | Sai 24 
11,7696 | 147,06 | 456 
1,2728 | 11,94 | 366 
1,249 | 16,44 | 60 
0004| — 198 
9511 4.50 45 


0.1213] 2,3 


4,021 fca, 15,00] 48 
0,2529 | 1,80 4 
0,3881 9,90 | 845 
0,0817 950 
2,194 55,14 50 
0,227 — SGH 
0,895 6,39 | 1437 
17,2877 | 236,10 726 
9,016 — 1125 
9,3706 — 3168 


— — 


Mädchen 


Zum Nachzeichnen, 


den upp Damen 


Puppenfinif 


fälligen Erinnerung. 
Führe in diefem Jahre ſämtliche Puppen - Artikel, 


Esgeht das 
Gerücht 


zahllose hiesige Frauen u. 


verdanken ihre 


Eleganz und die blitzblanke 
Geschmeidigkeit ihrer Stie- 
telchen nur dem spar- 

samen, wasserfesten 


zur ge- g 


fie alle Erſatzteile für Gelenk⸗ und diverſe Puppen. 


Große Auswahl! in fertigen Puppen. 


Wend werden sauber 
Hochachtungsvoll 


und billigst ausgeführt. 


Paul Thober, 


Bacheſtraße 2. Friſeur. 


Schuhmacherſt. 12. 


Größere Flächen 


"mt 


von 1913 ab ſucht 


Rittergut Wartin, Bez. Stettin. 


Borlihuß-Berein zu Thorn, | 


E. G. m. u. H., 
Brückenſtraße 13. 


Für Mitglieder und Nichtmitglieder: 


Annahme von Geldern zur beſtmöglichſten Derzinfung 


— heimſparkaſſen. 


Nur für Mitglieder: 
Ausführung ſämtlicher im Bankverkehr 
Geſchäfte. 
Vermietung von Safes (verſchließbaren Schrankfächern) 
unter Mitverſchluß des Mieters von 5 Mark an 
se le) ae) U E i 


Der Vorſtand. 


üblichen 


t 


Gelegenheitskauf 


von 


Polzen fie Damen and ‚Herren 


nur bis Mittwoch den 9. Oktober 1912. 


B. Doliva, Artusfof, 


Thorn. 


J. G. Adolph, 


Gegründet 1809. 


Weine ® Liköre e Zigarren 


Hochzeiten, Geburtstage, d. Konfirmation, Diners ote. 
— Billigste Preisstellung. 


Weine und Liköre, soweit dieselben nicht verbraucht Siet 


werden gern zurückgenommen :: 1 2 : 
Fernsprecher 50. —1— Fernsprecher 50. 


Senffenberger 


Krone- 
Drikeffs 


Bezugsquellen an jedem 


Alle ‘Verkaufsstellen tragen dieses Plakat, 


Gegen Drüsen, Skropheln;| 


Blutarmut, engl. Krankheit, EN Rees Hals- und Lungen- 

krankheiten, Husten, zur Kräftigung schwächlicher, in der Ent- 

K zurückbleibender Kinder empfehle eine regelmässige 
Kur mit meinem 


Lahusen 8 Jodella-Lebertran 


Durch seinen Jod-Eisen-Zusatz der 1 9 und meist ge- 
EE Lebertran. ern SEO und leicht zu vertragen. 
Nur echt in Originalflaschen à 2,30 und 4,60 M. mit dem Schutz- 
wort „Jodella“ und dem Namen des Fabrikanten Apotheker 
wiin. Lahusen in Bremen. 

Frisch zu haben in allen Apotheken in Thorn und 
Umgebung. 


Jetzt beite gerot RK" 


für Obſtbäume, Beerenſträucher, Zierbäume und Ehe ſowie alle 
Baumarten. 


A. Rathke & Sohn, Prauſt bei Danzig, 
Baumſchulen, 


Maſſenanzucht von Obſt⸗ und Zlerbäumen, Beeren., Frucht- und Zierſträuchern, 
Koniferen, Roſen, Erdbeeren und Stauden. Verſand nach allen Gegenden. 


Nene, ausführliche Verzeichniſſe auf Wunſch Roſtenlos. 


Tätige Beteiligung Ein Repofitorium, 
mit 1009 Mark ſucht gebildeter Kauf- | eine Gaskrone, Véi Ladenkaſſe mil 
mann. Anerbieten unter N. J. an die | Glocke billig zu verkaufen. 
cheſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Platz weist ausserdem nach das Brikettsyndikat, Berlin NW. 7. 


Braun, Culmerſtr. 18. 


. Fischer, 


Altstädtıscher Markt 35, 
j empfiehlt 
in grössier Auswahl: 


elektr. Salonkronen, 
elektr. Zuglampen, 
elektr, Deckenbeleuch- 
tungen, 
elektr. Schreibtisch- 
lampen. 
elektr. Nachttischlampen. 


Ferner sämtliche 

| Beleuchtungskörper 
für 

Stehendgas, 

Hängegas, 

Spiritusglühlicht, 

Petroleumglühlicht 


zu ausserordentlich 


billigen Preisen. 


+, 


ange Angie 


Araczewski, Adgrtgpr 24. 


Amtomobil⸗ | 
Fahrten 


auf jede Entfernung unternimmt in mo” 
dernſten Luxusautomobilen bei mäßigſter 


Preisberechnung 
Th. Gesicki, 


Thorns älteſtes und größtes Spezial⸗ 
geſchäft dieſer Branche, 
Eoppernihnätte. 30 u. Grabenſtr. 20. 


Ziehung schon 15. u. 16 Oktober 
Metzer 

IN-Lotterie 

e u 


4419 Geldyewinne mit Mark 


120000 
50000 
10000 


Lose ù H. 3% E 


30 Pfg. | 


Schneidemühler Lose 


à 50 Pig, Porou Tists5o ff 


Oscar Mag & Co, It 


Berlin O. 27, Andreasstr. 46a. 


Echt chineſiſche 


Handarbeiten 


in großer Auswahl und wunderbarer 
Ausführung empfiehlt 
Frau M. Laengner, 
Schulſtraße 16, pi. 


Zuckerkranke 


werden es ſicherlich nicht bereuen, meine 
Broschüre über Sc), e Leiden 
leſen zu haben. uſendung koſtenlos port 
durch Chemik, Kaesbach, Niewerle Nioworlo 2, KE NL. 


Ein; großer Woöſſeß 


&teintö 


zum Einmachen in ſortierten IL tft 
eingetroffen. 


Gustav Heyer 
Rathaus, Gewölbe 6. 
Verlauf 
bon Zucht⸗Geflügel 1912, 


Hauptgewinne 


Re 


Riejen - Peting - Enten, 


Erpel 5—6, Ente 4 Mark, 


Bronze = Puten, 


— Hähne Ee Henne 6 Mark, — 


geſp. Plumouth⸗ Rocks, 
Hähne 5—6, Henne 4 Mark. 
Langjährige Reinzucht, gegen Nachnahme. 


rau 0. Pieschel, 


Gr. hieman, Bolt u. Bahn Pleſſen Wpr. 


Guten Privat⸗Mittagstiſch 
u mäßigen Preisen zu haben bei 
Frau Thober, Sirobandſtr. 4, 1. 


